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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, 
können nicht berückſichtigt werden. 


Der Kanzler an Europa. 
(Von unierem vers 1 
& erlin, 8. April. 
. a können Taten ſein. Wohl ſelten hat 
ine ae Kanzler jo trocken und nüchtern 
ne Uiardenvorlage eingeleitet, wie Beth⸗ 
trotzdem ie neue Heeres vorlage, und 
dien an die Rede wirken. Es gibt an 
länder derstag Vormittag ſicher keinen Eng⸗ 
nicht 1 eſſen Stimmung gegen die Germans 
deulſche einige Grade wärmer würde, weil der 
Fried 8 Kanzler Europas Dank an die engliſche 
auch EISEN übermittelt hat. Kaum je hat 
55 1 Jar eine ſolche Stärkung gegenüber 
en graßfürſtlichen Kriegsdrängern erfahren, 
his a warme Lob der wirtſchaftlichen 
Und ſchlief zin en Reorganiſation Rußlands. 
0 iehlich in Frankreich wird man noch 
feinen 5 Wirkung des Giftes ſpüren, die in der 
i Vert emerkung mit ihrer Nuancierung liegt: 
19 trauen auf Rußland und in der — Hoff: 
lei c auf England könnten die Franzoſen viel⸗ 
: N losſchlagen wollen. Hoffen und 
fh 940 macht manchen zum Narren. So läßt 
kurze Auen Anſprache an Europa in die 
Re ngabe zuſammenfaſſen, daß er jede frie⸗ 
Autor endliche Regung, jede friedenhaltende 
9188 ermutigt, den profeſſionellen Friedens⸗ 
10 5 aher den freſſenden Zweifel injiziert hat. 
91 gehört natürlich auch das Bekenntnis, daß 
921 er erſt die Vorlage brauchten, um über- 
6 die kämpfen zu können. „Sollte uns jetzt ein 
15 9 aufgenötigt werden, ſo können und wer⸗ 
Ti bier ihn ſchlagen im Vertrauen auf die 
£ 5 9 des Heeres“. Das war das erſte 
Pi 155 im Reichstage Beifall auslöſte. Bei 
9 Abe beugung vor dem engliſchen Miniſter 
In Fi e den war alles totenſtill geblieben. 
Se Hauſe, in das man je nach ſeiner 
ſteh ung zum Gerſtenzoll oder zum Streikpoſten⸗ 
55 5 oder zur Jeſuitenmiſſton gewählt wird, 
Int 115 nicht gerade eine Fülle an diplomatiſchen 
elligenzen. Man verſteht nicht, was der 
Onaler will: die ſanfte Auseinanderdrängung 
er Entente. 
oben ielleicht verſtehen ihn einige der Zuhörer 
a in der Hofloge. Da iſt es heute gedrängt 
Er Lon Prinzen. Ein regierender Fürſt und 
9 0 Herzog find auch dabei, dazwiſchen Flügel⸗ 
a Generaladjutanten. Es glitzert von golde⸗ 
971 Litzen und ſilbernen Fangſchnüren. Über⸗ 
en iſt auf allen Tribünen ein glänzendes 
u Aikum verſammelt, das die Kanzlerrede noch 
Volt anders genießt, wie das Parterre der 
585 ksvertreter. Wie ſehr ſie über dieſe Zu⸗ 
ſchon unten hinwegrauſcht, das erkennt man 
zon daran, daß es kaum einen Zwiſchenruf 
. Nur einmal regt ſich die äußerſte Linke, 
5 der Kanzler von den Laſten der Vorlage 
pricht. „Sehr richtig!“ ruft Herr Ledebour. 
Herr von Bethmann, der ſeine Rede ſo ſicher 
memoriert hat, daß er über ihr ſteht und keinen 
Blick in das Manuſkript zu tun braucht, das in 
Maſchinenſchrift vor ihm liegt, prägt in der Er⸗ 
widerung auf den offenbar von ihm vorausge⸗ 
ſehenen Zwiſchenruf ein Wort, das geflügelt zu 
werden verdient: „Die Weltgeſchichte kennt kein 
Volk, das zugrundegegangen wäre, weil es ſich 
in ſeiner Wehrhaftmachung erſchöpft hätte!“ 
Das iſt eine Binſenwahrheit, aber ſie muß eben 
ausgeſprochen fein. Es ift uns noch nie jo gut 
gegangen, wie im letzten Menſchenalter unter 
den militäriſchen Rieſenlaſten. Hier verſagen 
alle Argumente der Rüſtungsgegner. 

Viel mehr braucht der Kanzler zur Einfüh⸗ 
rung der Vorlage nicht zu ſagen. Man ſucht 
5 in ſeiner Rede nach hellen Fanfaren, 

enn ſie iſt ja für Leute beſtimmt, die, mit der 
politiſchen Orcheſterpartitur in der Hand, in 
jedem Piano und Pianiſſimo das Heldenmotiv 
doch heraushören. Es iſt eine Rede für Könige 
und zünftige Staatsmänner. Wen es angeht, 
der wird es ſchon willen, welchen Weg Deutſch⸗ 
land zu gehen entſchloſſen iſt. Es bleibt unter 
allen Umſtänden dem öſterreichiſchen Verbünde⸗ 
ten nicht nur zur Seite, ſondern iſt ſogar bereit. 
ihn zu größerer Energie anzuſpornen, wenn er 
deſſen bedarf. Keine Rüdfiht auf Machen⸗ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 
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Katharinenſtraße Mr. 4. 
Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


| (Ti or ter Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzelgen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn 
Berantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorn, Mittwoch den 9. April 1015. 
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ſchaften der Panflawiſten oder der Revanche⸗ 
gläubigen wird es davon abhalten. Wir tun 
das aber nur für Haus und Herd, nicht aus 
irgend einem verſtiegenen Ehrgeiz, der Konflikte 
ſucht. Wir wollen genau ſo „frei und ſtark“ in 
unſerer Politik ſein, wie England in der ſeini⸗ 
gen; und wir ſchlagen freudig in jede Hand ein, 
die ſich uns bietet. Dabei verrät Herr von Beth⸗ 
mann aber doch, daß Miniſterreden im Unter⸗ 
hauſe uns nicht genügen. Wir erwarten be⸗ 
ſtimmte Vorſchläge der engliſchen Regierung. 
wenn ſie ſich mit uns abfinden will. Vielleicht 
warten wir vergeblich. Das iſt aber nur Sache 
der Engländer. Alles das iſt jo abſolut klar, 
daß die vielen Vertreter der auswärtigen Preſſe, 
die an dieſem Tage die Journaliſtentribüne be⸗ 
völkern, darunter eigens hergereiſte Londoner 
Chefredakteure, ſich verärgert durch die Haare 
fahren. Man kann nirgends einhaken. Die 
Rede iſt ſo grenzenlos ehrlich. Sie iſt eigentlich 
auch der einzige Inhalt der ganzen Sitzung, 
denn der Kriegsminiſter ſpricht nachher nur 
einige wenige Worte, und was der langweiligſte 
Sozialdemokrat, der Abgeordnete Haaſe, an 
Ladenhütern noch vorbringt, iſt nach dem Urteil 
ſeiner eigenen Leute nicht Fiſch, nicht Fleiſch, 
ſondern falſcher Haſe. Soweit bürgerliche Red⸗ 
ner zu Worte kommen, erfährt Europa aus 
ihrem Munde, daß die Heeresvorlage ſicher mit 
einer gewaltigen geſchloſſenen Mehrheit Geſetz 
werden wird. Auch dieſe Reden ſind Taten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Jubiläumsfeſtlichteiten zum Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers 

werden bereits am 9. oder 10. Juni beginnen, 

die Huldigung der Bundesfürſten erfolgt am 

14. Juni, Hauptfeſttag iſt der 16. Juni. 


Die Moratorien in den Valkanſtaaten und 
die deutſchen Handelskreiſe. 

Dem Reichskanzler liegt ein 
Entwurf vor, durch den Schädigungen 
für die deutſchen Kaufleute durch die Mora: 
ale in den Balkanſtaaten verhindert werden 
ſollen. 


Aeber die Stellung des Zentrums zur 
Heeresvorlage und zu der Deckungsfrage 
wird dem führenden Organ der Zentrums⸗ 
partei, der „Kölniſchen Volkszei⸗ 
tung“, aus Berlin geſchrieben: „Soweit ſich 
heute ſchon die einzelnen Vorlagen überblicken 
laſſen, kann man ſagen, daß die Wehr⸗ 
vorlage mit einigen Abänderungen ange: 
nommen werden wird. Die einmalige 
Vermögensabgabe, der ſogenannte Wehr⸗ 
beitrag, wird ebenfalls in ſeinem Grund⸗ 
gedanken Zuſtimmung finden. Man 
wird aber die Einführung einer Staffelung, 
die mit niedrigerem Satz als 0,5 Proz. be⸗ 
ginnt und nicht über 1 Proz. ſteigt, ver⸗ 
langen, man wird die Hinaufſetzung der 
unteren Vermögensgrenze von 10 000 Mark, 
ſowie die ſtärkere Heranziehung der großen 
Einkommen, vielleicht ſchon von 20 000 Mark 
aufwärts, anregen. Die Bedenken gegen die 
veredelten Matrikularbeiträge mit dem ſoge⸗ 
nannten Sicherungsgeſetz zur Einführung 
einer Beſitzſteuer in den Einzelftanten haben 
ſich lebhaft vermehrt. Der Geſellſchafts⸗ und 
der Verſicherungsſtempel wird mit einigen 
Abänderungen annehmbar ſein. Allgemein 
iſt der Wunſch, daß es gelingen möge, die 
ſchon wiederholt beantragte und vom Reichs⸗ 
lag angenommene Herabſetzung des Grund⸗ 
ſtücksſtempels endlich inkrajt treten zu laſſen, 
und nicht, wie das Finanzweſen verlangt, 
wieder bis 1917 hinauszuſchieben. Der Ent⸗ 
wurf zur Einführung des Erbrechts des 
Reiches wird im Zentrum ſchroffe Ableh⸗ 
nung erfahren, um ſo mehr, als der Ent⸗ 
wurf nicht einmal die Vettern für erbberechtigt 

erklärt.“ 
Die Zwiſchenkredite für Nentengüter. 


Nach der dem Abgeordnetenhauſe 
zugs gangenen Rechnung über die Verwendung 
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des ſeit dem Jahre 1900, dem Inkrafttretungs⸗ 


jahre des erſten bezüglichen Geſetzes zum Zwecke 
der Errichtung von Rentengütern, aus dem Re⸗ 
ſervefonds der Rentenbanken gewährten Zwi⸗ 
ſchenkredits waren Ende 1912 Zwiſchenkredite 


für den Rentengutsausgeber zugeſichert 74,8 


Millionen gegen 67,6 Millionen Ende 1911, 
wirklich gewährt 57,7 Millionen gegen 50,3 Mil⸗ 
lionen und zurückgezahlt 44,2 gegen 37,5 Millio⸗ 
nen Mark. 

Gegen das Petroleummonopol. 

In der Sitzung der Vereinigung von 
Handelskammern des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriebezirks, um⸗ 
faſſend die Handelskammern von Eſſen, Dort⸗ 
mund, Bochum, Duisburg, Düſſeldorf, Münſter, 
Osnabrück und Weſel, die am 3. April in Eſſen 
ſtattfand, wurde zum Geſetzentwurf über den 
Verkehr mit Leuchtöl eine Entſchließung ange 
nommen, in der es u. a. heißt: „Die Vereinigung 
von Handelskammern des niederrheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriebezirks hält weder die 
Notwen digkeit eines ſtaatlchen Einſchrei⸗ 
tens zum Schutze der deutſchen Leuchtölver⸗ 
braucher für ausreichend erwieſen, noch erachtet 
fie den Geſetzentwurf betreffend den Verkehr mit 
Leuchtöl für geeignet, den deutſchen Ver⸗ 
braucher gegen eine zukünftige Steigerung der 
Preiſe ſeitens der Ölerzeuger zu ſchützen. Sie 
befürchtet vielmehr, daß die Durchführung 
eine nicht unerhebliche Verteuerung des deut⸗ 
ſchen Petroleumverbrauchs zur Folge haben 
würde. In Hinblick hierauf ſpricht ſich die Ver⸗ 
einigung gegen die Annahme des Geſetzentwurfs 
betreffend den Verkehr mit Leuchtöl aus.“ 

Internationale Geburtenſtatiſtik. 

Die heutige Statiſtik gibt eine berſicht der 
Geſamtzahl der Geburten in den einzelnen Län⸗ 
dern; an der Spitze ſteht Rußland, wo im letzten 
Berichtsjahre nahezu 5 Millionen Geburten ge⸗ 
zählt wurden. Volkswirtſchaftlich wie politiſch 
gleich erfreulich iſt es, daß die nächſten drei 
Plätze von den Dreibundſtaaten eingenommen 
werden. In fünfter und ſechſter Stelle ſtehen 
England bezw. Frankreich, an zwölfter Stelle 
die Schweiz. Betrachtet man die Geburten nicht 
nur in ihrer Geſamtzahl, ſondern im Verhältnis 
zur Einwohnerzahl des betreffenden Landes, ſo 
erhält man allerdings ein weſentlich anderes 
Bild. Auf 1000 Einwohner entfallen in Bul⸗ 
garien 40,3 Geburten, in Rumänien 39,8, Ser⸗ 
bien 39, Rußland 31,4, Deutſchland 29,8, Hol⸗ 
land 28,6, Schweiz 25, England 24,3 und in 
Frankreich 19,7 Geburten. 


Sozialdemokratiſche Proteſtverſammlungen 

gegen die Militärvorlage. 

In Berlin und Vororten fanden am 
Sonntag ungefähr 60 ſozialdemokrati⸗ 
ſche Volksverſammlungen ſtatt, die 
teilweiſe außerordentlich ſtark beſucht waren und 
ſich mit der neuen Heeresvorlage beſchäftigten. 
Die Tagesordnung und das Thema der Anſpra⸗ 
chen in allen Verſammlungen hieß: „Volksopfer 
als Jahrhundertfeier“. 
den Verſammlungen die bekannteſten ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstags⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordneten, ſowie die hervorragendſten ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gewerkſchaftsführer auf. In allen 
Verſammlungen gelangte folgende Reſolution 
einſtimmig zur Annahme: „Die Verſammlung 
ſpricht ihr Erſtaunen und ihre Entrüſtung über 
die ungeheuerlichen Forderungen aus, die auf 
das Kommando des Generalſtabes hin von der 
Regierung dem deutſchen Volke angeſonnen wer⸗ 
den. Sie erblickt in dem ſinnloſen Wettrüſten 
eine neue Verſchärfung der chroniſchen Kriegs⸗ 
gefahr und ein Attentat auf den Kulturfort⸗ 
ſchritt und auf die Entwicklungsmöglichkeit der 
einzelnen Nationen. Sie verwirft prinzipiell 


das ganze militäriſche Syſtem und fordert ſeine 


Erſetzung durch die freien Volksheere. Die Ver⸗ 
ſammlungen erklären die Milliardenforderungen 
für militäriſche Zwecke als eine Schädigung der 
deutſchen Volkswirtſchaft, durch die die Arbeiter⸗ 
ſchaft ſchwer getroffen wird. Sie erklären die 
Deckungsvorſchläge der Regierung für eine ver⸗ 
werfliche Verfälſchung des Beſitzſteuergedankens. 


Als Redner traten in 


Die Verſammlungen begrüßen die Begeiſterung 
und den bewunderungswürdigen Widerſtand, 
den insbeſondere die franzöſiſche Sozialdemo⸗ 
kratie dem militariſtiſchen Plane entgegenſetzt, 
und geloben, in Übereinstimmung und in freund⸗ 
ſchaftlicher Solidarität mit der Arbeiterinter⸗ 
nationale den Kampf gegen den Militarismus 
mit aller Energie fortzujegen.“ — In 9 ſtarl 
beſuchten Volksverſammlungen proteſtierte die 
Arbeiterſchaft in Dresden gegen die neuen 
Heeresforderungen. In Frankfurt a. M. 
wurden vier, in Leipzig ſieben derartige 
Volksverſammlungen abgehalten, in denen eben⸗ 
falls gegen die neuen Rüſtungsvorlagen in ſcharf 
ablehnendem Sinne Stellung genommen wurde. 
Auch in vielen anderen größeren Städten, wie 
z. B. in Breslau, fanden Proteſtverſamm⸗ 
lungen der Sozialdemokratie in dieſem Sinne 
ſtatt. ae 
Mordplan belgiſcher Sozialiſten. 75 
Die Brüſſeler Zeitungen melden die Ent⸗ 
deckung eines ſozialiſtiſchen Komplotts gegen den 
früheren Staatsminiſter Woeſte, deſſen Ein⸗ 
fluß die ablehnende Haltung der Regierung in 
der Stimmrechtsfrage zugeſchrieben wird. Die 
Regierung ordnete deshalb beſondere Schutz⸗ 
maßnahmen an. Die Erregung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Maſſen läßt das Schlimmſte befürch⸗ 
ten. f 
Eine franzöſiſche Marinevorlage 
kommt nun noch zu der erſten Militärvorlage 
hinzu. Nach einer offiziöſen Meldung ſind 
in dem vom Marineminiſter Baudin ausge⸗ 
arbeiteten Kadersgeſetz verſchiedene Maß⸗ 
nahmen ins Auge gefaßt, durch die eine 
Verjüngung des Offizierkorps der Striegsflotte 
erzielt werden ſoll. Der 
werde gleichzeitig beim Parlament einen auf 
10—12 Jahre zu verteilenden Nachtrags⸗ 
kredit von etwa 500 Millionen 
verlangen, durch den das von der Kammer 
bereits bewilligte Flottenprogramm feine 
volle Wirkſamkeit erlangen ſolle. U. a. ſollen 
aus dieſem Nachtragskredit drei Panzer⸗ 
ſchiffe gebaut werden, durch welche die 
Schiffsdiviſionen entſprechend dem von dem 
Obermarineamt abgegebenen Gutachten auf 
je vier Einheiten gebracht werden ſollen. Ein 
Teil des Kredits ſoll für eine den modernen 
Bedürfniſſen entſprechende Ausgeſtaltung 
der Kriegshäfen verwandt werden. 
Schließlich ſollen beſondere, die Torpedoboots⸗ 
zerſtörer an Leiſtungsfähigkeit übertreffende 
Aufklärungsſchiffe gebaut werden, 
die einen Tonnengehalt von 6000, eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 27 Knoten haben und mit 
4 Kanonen von 138 Millimeter ausgerüſtet 
werden ſollen. Der Koſtenpreis für ein 
ſolches Aufklärungsſchiff wird auf 19 Millio⸗ 
nen veranſchlagt. ; 
Die ruſſiſche Duma * 
hat einſtimmig der Interpellation an 
den Miniſter des Innern wegen des gewaltäti⸗ 
gen Vorgehens der Petersburger Polizei am 
30. und 31. März gegen die Teilnehmer an 
der Demonſtration zur Feier der Siege 
der verbündeten Balkanheere zugeſtimmt. 


Anerkennung der chineſiſchen Republik. 

Staatsſekretär Bryan hat allen diplo⸗ 
matiſchen Vertretern in Waſhington formell 
mitgeteilt, daß die Vereinigten Staaten beab⸗ 
ſichtigen, am 8. April, dem Tage des Zu⸗ 
ſammentritts des chineſiſchen Parlaments, die 
chineſiſche Republik anzuerkennen. Gleichzeitig 
hat der Staatsſekretär vorgeſchlagen, daß auch 
alle anderen Regierungen an dieſem Tage 
die chineſiſche Republik gemeinſam aner⸗ 
kennen. 

In Tokio wird die Abſicht der amerika⸗ 
niſchen Regierung, die chineſiſche Republik 
anzuerkennen, mehr als Anderung der 
amerikaniſchen Politik, denn als Beweis für, 


eine Beſſerung in den inneren Verhältniſſen 


Chinas aufgefaßt. Wie man erfährt, iſt 
Japan bereit, die chineſiſche Republik anzu⸗ 
erkennen, ſobald die Solidität der chineſiſchen 
Regierung ſich erwieſen habe, was jetzt noch 
nicht der Fall ſei. 


Marineminiſter 


Situng 


Der Saloniker Königsmörder. und gedenke gern der inkereſſanten und bes en re an) Fer 88 1 ſich 15 en ore 5 eliet geplant. 80 
ie 3 lehrenden Stund j ; - wurde in der Weichſel in der Ni er Brücken die beſchäftigen. Vorläufig find ſechs Hänsch 71d fi 1 
9 5 2 mit = der u nt erſu chung des hr 5 ur > 8 denen ich ſeine Geſell⸗ Leiche des 8 Jahre alten Fiſcherſohnes Kiedrowski a Antergeſchoß des Vetwaltungsgebäudes wild 17 Nie 
RKönigsmörders Schinas beauf⸗ ſchaft genießen und ſeine Geiſtesgabeen und an das Ufer geſchwemmt. Der Knabe war gegen 10 Lin Aſyl für Obdachloſe befinden. Der Seta un Si 
tragten Arzte haben, wie aus Saloniki be⸗ Charaktereigenſchaften bewundern durfte. Sein Uhr vormittags aus der Schule gekommen und dann 282 Perſonen faßt, ſoll auch als Unterhaltungs den 15 
richtet wird, feſtgeſtellt, daß er an Schwind⸗ Geſchick als Farſcher und Lehrer ſichern ihm verſchwunden. Anſcheinend hat er einen der det für Konzerte, Lichtbildervorträge usw. K lee 
ſucht leidet. Ruhm übers Grab hinaus. Gottes Gnade e e Fiſcherkähne veſtiegen und werden. Ein Antrag e 500 Mot, 891 
5 tröſte Sie in Ihrem ſchweren Leid. Wil⸗ iſt dann in den Strom gefallen und ertrunken. Stadtverorpneten um Bewilligung en der Stad ſpre 
Zur Lage in Perſien. 5 Eur: Danzig 7. April. (Große patriotiſcheſum den hilfsbedürftigen Veteranen ſe 10 232 
WI & 8 79 helm I. K. Auch die Kaiſerin und der Kundgebung ber Hriftlienationalen Königsberg eine beſondere Zuwendung von e er eine 
ie verlautek, hat die perſiſche Regierung Kronprinz drückten telegraphiſch ihr Bei⸗ ber ll ace Al van Danzig) Aus Anlaß Mark machen zu können — Die Eröffnung m mal 
am 400 00 den ruſſiſchen Vorſchußſ leid aus. 85 in N i 7 an Kanigsbeiner n 185 7 Mer Gegen⸗ ine 

1 fi 2 75 1 re 18 erg ete Die chriſtlich⸗nationale halle am Wrangelturm fand am Sonn 9 
5 2 Pfund Sterling angenommen. — Unter dem Vorſitze des Generale geld: Arbeiterſchaft von Danzig am Sonntag den 6. April ee des Oberpräſtdenten von Windheim ſtatt. D 
er engliſche Vor ſch uß werde Diens⸗ marſchalls Grafen v. Haeſeler hat ſich, der eine patrioliſche Geden ier, und zwar in dem Eröffnungsanſprache hielt der Vorſitzer des ii ) be: 
tag angeboten werden. — Eine Anzahl Gen: „T. Roſch.“ zufolge, ein Ausſchuß gebildet, 2000 Perſonen faſſenden Saale des Werftſpeiſe⸗ vereins, Landeshauptmann von Berg: Mit geg Sor 
darmen unter ſchwediſchen Offizieren der im Auftrage aller Offiziere und höheren act en Genugtuung eröffnete der Ke tits 90. 

1471 ; ; 5 5 feier ete } einer riotiſchen | fei ; im, d er der förde f 
ne einigen Tagen in Schiras ange Beamten des deutſchen Heeres einen koſtbar Kundgebung, wie fie Danzig nur ganz ſelten erlebt ne e Zum Königsberg und der N Ian 
en. 8 ausgeführten Feldmarſchallſtab als Geſchenk haben kann. An hohen Perſönlichkeiten und Ver⸗ willigkeit zahlreicher Mitbürger in Stadt und licht Es 
Nachrichten aus Mexiko für den Kaiſer herſtellen läßt und in deren 1 et a ee der Tommanz |ving au danken Habe. Die Kunftöglle fol nch be⸗ win 

g f dier eneral des 17. Armeekorps von Macken⸗ ü ij rebungen dienen. ? 

zufolge hat Huerta, um allen Parteien zu Namen dem Monarchen zu ſeinem Re⸗ ien, Oberpräfivent von Meitpreuken von Jagow, anden A Mile Im Den des Reichs fern von den ö 
genügen und um den Frieden wieder herzus | gierungsjubiläum überreichen wird. Obermwerfidireftor der kaiſerlichen Werft, Kontre⸗ Zentren der Kunſt. Am fo notwendiger ift es, 5 Wi 
ſtellen, ſich damit einverſtanden erklärt, daß — Dem baheriſchen Veteranen⸗ und admiral von Holleben, Bolizeipräftdent Weſſel, als Intereſſe des Publitums ſowohl wie der Aünitleh tun 
ä 7 8 7 59 1 Pert d Magi 5 & ; ra En eſſe des P € owe Ausſtellungen Nu 
Las cubian für den Reſt der Amtsperiode des Kriegerbund hat der Prinzregent 5000 Mark des 5 Baer e eden a 1 BODEN Sen e ee ee aße tie 
verſtorbenen Präſidenten Madero proviſoriſch zur Ausgeſtaltung zweier Veteranen⸗Erholungs⸗ Vertreter der katholischen Arbeitervereine Pfarrer 11 e unlerer Tage zu geben. Das iſt die tig 


die Präſidentſchaft übernimmt. heime überwieſen. Sawatzki⸗Danzig; die Handwerkskammer war durch Au gabe des Kunſtvereins und wird ſie in noch er⸗ jon 


— Zum neralſekretär des Arzt i Herrn Kurt vertreten. Die Gedenkrede hielt Herrin: 3 + ; i 1 Heim bleiben. 
e re Rechtsanwalt Dr. Wanow⸗⸗Zoppot. Die Muſik ie 1 ri (Sn der Shabtvernroueing wu 


ji ſchen Ärzteorganis |... nn N £ 

Deutſches Reich. verbandes, der größten deutſchen { 11 wurde ausgeführt von der Kapelle des 36. Artil⸗ je Steuerſäde wie im Vorjahre wg 
1a Berlin 3 Apt 1018, |feffon, die gegenwärtig etwa 26000 Mite|terietegiments, Ein Hundert Mann farker Chor,|192 Srogent der Cintommene und Gewirbekturt me 
TIER a glieder zählt, iſt Sanitätsrat Dr. Herzau e aus der Geſangsabteilung des und 186 Prozent der Gebäudeſtener feſtgeſeht. ſod 
Ee Die aus Homburg v. d. H. gemeldet (Halle) gewählt worden. eins 8 2 895 l hie 100 000 Mark aus den Aberſchüſſen ſollen für nne N 
wird unternahm der gefamte Hof am Sonn — Die Sladlverordnetenverſammlung von Shbengiſte wurden bein Erſcheluen uud Beilaſſen Jallerſchwmmbad Verwendung, finden. hen & 
tag Nachmittag einen Automobilausflug über Mülheim a. Rh. hat einſtimmig beſchloſſen, des Saales von minutenlang anhaltendem ir 8 en Gn Sterne en 2 8 
Ulingen nad) Weilburg und durch das Weil⸗ der Vereinigung der Stadt mit Köln zuzu- miſchem Beifall begleitet; dies war beſonders beim Laß a ert Biete Scher in die höheren Schulen 60 
tal und Weilmünſter zurück. Heute Vor- ſtimmen. Köln wird dadurch einen Zuwachs Erſcheinen . Generals og wegen Platzmangels nicht aufgenommen wurden f 
mittag hörte der Sailer die Vorträge des von 65 000 Seelen erhalten. zeichnen Im Namen der Gäſte dankte der Oper ⸗ obwohl fie die Aufnahmeprüfung beitanden hatten, ie 

Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rat peäfibeng für die Giniabung und bie herrficie | Ahnlich lagen die Verhältniſſe bei den Oberer 
) Geh. Rates Kundgebung, die die chriſtlich⸗ nationale Arbeiter⸗ Mad ſchulen. Bis zu 50 Prozent der Schüler fl. 
v. Valentini und des Verlreters des aus⸗ p I tari ſchaft geboten, Sie find eine Stütze für unſer Vater⸗ en Tine Stel worden. Auswärtige Schüler 5 
wärtigen Amtes Geſandten v. Treutler. Um arlamentariſches. land, möge es jo bleiben. Perſönlich er die| finden in Poſen überhaupt kaum noch Aufnahme 1 


Darunter leide aber das ganze Geſchäftsleben der 
Stadt. Außerdem ginge vielen Leuten, die früher K 
Schüler in Penſion nahmen, dieſer Verdienſt ver⸗ 
loren. Oberbürgermeifter Dr. Wilms versprach, DIE 
berechtigten Klagen an die zuſtändige Stelle weiters = 
zugeben. Von den Knaben jeien nach ſeiner Kennt 
nis der ite de 15 nicht aufgenommen worden, 
obſchon ſie die Prüfung beſtanden hatten. 


z ; = Herren noch einzeln der Leitung ihren Dank u 
Haushaltungsunterricht in den Schulen. Der re Bewunderung aus. Alle erklärten, die ſchöne 


2 f 

Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes Feier hätte alle ihte Erwartungen übertroffen. Als 
lagen Petitionen vor, in denen um allgemeine der Leiter der Veranſtaltung, Herr Gewerkſchafts⸗ 
pflichtmäßige Einführung des Haushaltsunter⸗ ſekretär Schopohl, in ſeinem Schlußwort er 
richtes in allen Schulen für Mädchen gebeten nie pücen, daß, die Grniafbenofsahe und ein Dich 
=; Die 1 ige A ae Fecht als fee wert e 

ufnahme. nitimmig nahm die Kommiſſion bezeichnen“, wollte der Beifall kein e nehmen. . 5 | ſeit 
folgenden Antrag an: 5 dos Haus der Alge Sint . e e e Jahren geplant, die Stadt lee en Ir 
ordneten wolle beſchließen: die Petitionen der Herrſcherhäus kan nur durch den Tod enden. Nach | gommafum. Für den Neubau der Lutſenſchule 1 
Staatsregierung dahin zur Erwägung zu über⸗ Vorführung von Lichtbildern über Helden und die A er n e n 16 
weiſen, daß der Haushaltungsunterricht als ein Heldentaten aus dem Freiheitskriege fand mit dem 925 e daß in Nealgamnaſtum erbaut 
für die Ausbildung der künftigen Hausfrau be⸗ Fanziclandn lingen bes idee Deutihtand, wird. Mi der Bildung einer Komm 5 f 


12 Uhr empfingen die Majeltäten den Beſuch 
der Königin Wilhelmina der Niederlande mit 
der Prinzeſſin Juliana und dem Prinz⸗ 
gemahl Heinrich. Später empfing der Kaiſer 
eine Abordnung des königlich ⸗ ſächſiſchen 
2. Grenadier⸗Regiments Nr. 101 Kaiſer Wil⸗ 
helm, König von Preußen, deſſen Chef der 
Kaifer iſt, zur Überbringung des vom König 
von Sachſen dem Kaiſer verliehenen Dienſt⸗ 
auszeichnungskreuzes unter Überreichung einer 
vom Regiment dargebotenen Erinnerungsgabe 
anläßlich des 25 jährigen Jubiläums Seiner 
Majeſtät. Die Deputation beſteht aus dem 
Regimentskommandeur Oberſten und Flügel⸗ 
adjutanten Meiſter, Major v. Abeken, Haupt⸗ 
mann Holfeld und Leutnant von der Hecken. 
Zur Frühſtückstafel bei Ihren Majeftäten 
ſind geladen: Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen mit Gefolge und die genannten 
ſächſiſchen Offiziere. 

— Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen 
hat am Sonnabend im Landratsamt in 
Nauen ſein Amt als Regierungsreferendar 
angetreten. Heute Vormittag hat der Prinz 
mit dem Landrat von Hahnke eine Dienſt⸗ 
reife nach dem Dominium Hertefeld unter⸗ 
nommen. 

— Der Herzog und die Herzogin von Cumber⸗ 
land werden am 10. April in Homburg ein⸗ 
treffen und ſich bis Sonnabend den 12. April 
als Gäſle des Kaiferpaares hier aufhalten. 

— Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg, traf geſtern 
Abend 10 Uhr 9 Min. mit dem Malländer 
D⸗Zug auf dem Hauptbahnhof in Frankfurt 
a. M. ein. Zu ſeinem Empfang hatte ſich 
Prinz Adalbert von Preußen auf dem Bahn⸗ 
ſteig eingefunden. Die beiden Prinzen be⸗ 
gaben ſich, vom Publikum herzlich begrüßt, 
zu dem bereitgehaltenen Automobil und fuh⸗ 
ren nach Homburg v. d. H., wo ſie um 10 
Uhr 50 Min. eintrafen. 

— Prinz Waldemar von Preußen iſt am 
Sonnabend Vormittag zur Ableiſtung einer 
dreijährigen Referendarzeit mit Hofſtaat von 


5 : 2 I ü 4 di i tal wird. Mit der Bildung einer Kommiſſion, die beim 
deutſamer Lehrgegenſtand zunächſt in den größe⸗ f en Sie if ein Merian in der Ge iche Kultusminister oorfeilig werden Jol, jet er ein 
„Br ih ] 8 ſchich de angeführt 
ren Schulſyſtemen der Mädchenvolksſchule pflicht⸗ der chrſſtlich⸗nationalen Arbeiterbewegung von verſtanden. Von anderer Seite an Fr 121 
äpig A fi f die] Weſtpreußen. An Se. Majeftät den Kaſſer und den daß die Berger⸗Oberrealſchule in den letzten 
mäßig Aufnahme findet. Inſoweit auch die 5 Vermindern 200 Schüler erfahren hat. 

“ ; % deutſchen Kronprinzen wurden Telegramme geſandt. eine Verminderung um 2 hüler erf 
Einführung in den Lyzeen gefordert wird, die Auf die abgeſandten Huldigungstelegramme find 
Petitionen e Staatsregierung als folgende . des ee N engen: 
Material zu überweiſen.“ Telegramm des Kailers: „Herrn Gewerlſchafts⸗ 

i 2 ſekretär Schopohl, Danzig. Bad Homburg v. d. H., 
eng 3 . — 75 977925 den . 5 Maj an 5 ur en haben 
skommiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchäf⸗ den Huldigungsgruß der zur vaterländiſchen Feier 
tigte ſich ferner mit einer Petition des Poſener ni 0 He ee en ee ginn mit der Reue Ae ihre 
%%% un alten | 
. rat von Valentini.“ — Telegramm des Kron⸗ 1 
Kommiſſion nuhm mit 9 gegen 6 Stimmen fol⸗ prinzen: ern et erg 6 5595 1 7 Ge 3 me 4 
3 ? Danzig. Danzig⸗ fuhr. rliche = 
genden Antrag 17 Das Haus der Abgeordnete 8 — 11 ben 1 0 über die 15 Gele bezw. wiederernannt worden: Rittergutsbeſttzer 
. 5 t der Staat 9 prinz h ſich 5 5 re 2 
wolle beiälieken: die Petition der Staatsregie⸗ der chriſtlichen und nationalen Arbeiter recht herz, Klußmann in Browina für den Bezirk Sternberg 
rung dahin zur Berückſichtigung zu überweiſen. lich gefreut und laſſen allen Beteiligten ſeinen (Thorn), Gutsbeſitzer Welle in Fabian für den Be⸗ | 
daß den Schulleitern, ſowie den erſten und ehr Plage. uf höchſten Befehl Hauptmann zir Ber en). Krebitänkett) Die | 
; n itz. = 
alleinſtehenden Lehrern in der Provinz en Danzig, 7. April. (Verschiedenes.) Mit deriGeneralverjammlung hat Montag die Ver⸗ 
auch von ihrer geſetzlichen Amtszulage von 700 Stiftung eines Betrages von 100 000 Mark zur|teilung einer Dividende von 7 Prozent genehmigt. 
bezw. 200 bezw. 100 Mark eine zehnprozentige Errichtung einer weſtpreußiſchen Lungenheilſtätte In den Aufſichtsrat wurden die ausſcheidenden Mit⸗ 
Oſtmarkenzulage gewährt werde. aur s if ein 1 das ler Wunsch ener 5 . eg ee eg — 
aiſers ein lange gehegter Wunſch feiner Er⸗ or rx⸗Königsberg und Bankdirektor Gu 
Falling a 188 © Seren Oberpräfdenten Sorte Wogbesung . : Sue 
v. Jagow, der dem Kaiſer von diejerStiftungMeldun — Gwecks Gründung eines ne 
Ausland. erſtaltet hat, iſt a dem ie d. A ans Den zial⸗Verbandes der Geflügel⸗, Kanin⸗ 
Rom, 7. April. Der Papſt hat den Geheimen Zivilkabinett nachſtehendes Schreiben zu⸗ chenzüchter und Vogelſchutzvereine) 
Kardinal Pompilj anſtelle des kürzlich ver⸗ gegangen: a er 1 8 (4 21 bie Hotel „l e ge 
; iahi 8 en mit Befriedigung erfahren, da . N.) die Hotel „Goldener in 
ſtorbenen Kardinaloikars Reſpighi zum Kardinal Wochen As ſicht W Anletz Auerböchſt tes treterverſammlung der Vereine ſtatt. Nachdem Herr 
vikar von Rom ernannt. en egierungsjubtläums eine größere Pfeiffer⸗ Thorn zum Leiter und Herr Herzberg 

Paris, 7. April. Der frühere Botfchafter | Stiftung zu machen, welche als Grundſtock für die in Brachlin zum Protokollführer gewählt, wurde be⸗ 

Conſtans iſt hier geſtorben. Weſtpreußen ſo benötigte Errichtung einer Lungen⸗ E den Provinzialverband zu gründen. Die 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Arten . 
. April. 


1813 Die Nuſſen, die die Stadt eingeſchloſſen, bes 
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heilſtätte in Ausſicht genommen ift. Euere Exzellenz tzungen des Poſener Verbandes wurden verleſen 
beehre ich mich im allerhöchſten Auftrage hiervon und mit einigen Abweichungen angenommen. Ein 
Provinzial nachrichten mit dem ganz ergebenſten Bemerken in Kenntnis Exemplar der Satzungen wird den einzelnen Ver⸗ 
: zu ſetzen, daß Seine Majeſtät allerhöchſt ſich freuen einen überſandt werden. Falls der Verein Marien 
burg dem Verbande beitritt, ſoll dort die nächſte 
W e e b andernfalls im 
Anſchluß an die Ausstellung in Graudenz. In den 
roviſoriſchen Vorſtand wurden neu gewählt: 1. 
orfiger Herr Pfeiffer⸗Thorn, 2. Vorſitzer Herr 
Buchholz⸗Konitz, 1. Schriftführer Herr Ulkan⸗ 
Steinau, 2. Schriftführer Herr Herzberg⸗ 
Brachlin, zu Beiſitzern die Herren Keyßner und 
Konrad⸗Graudenz. 
— e Thorn.) Die 
geſtrige Monatsverſammlung im „Tivoli“ wurde 
dom Vorſitzer, Herrn Staatsanwalt Wellmann, 
mit einer längeren Anſprache eröffnet. Aus⸗ 
geſchieden ſind dürch Verzug 8, neu aufgenommen 2, 
ur Aufna angemeldet 1 Kamerad. Laut en 
ericht für das verfloſſene Vierteljahr, den Herr 
Kaufmann Herzberg erſtattete, betrug der alte 
Beſtand 3810 Mark, die Einnahme 194 Mark, die 
Ausgabe — Beitrag an den Kriegerbund Beitrag 
um Jubiläumfonds u. a. — 734 Mark, ſodaß ein 
eſtand von 3270 Mark verbleibt. Sodann wurde 
bekannt dalben, daß Eintrittskarten auch für die 
9 


8 ee 20 . ne wein 5g 916 würden, gehn es slänge, das ſegens rei we 
x ie ehrvorlage. er Löbauer Kriegerverein deſchlo ehmen ba ur Ausführun u bringen.“ — t 
Sie Ram BULL: abgereif, ; in jeiner geſttigen Sitzung, zur Deckung der Koſten nato garter Verband für Ofts und Bet reußen 
— Von den Höfen. Prinz Friedrich Karl] die durch die neue Wehrvorlage entſtehen aus der hält am 13. April im Schützenhauſe eine 5 ſentiſche 
von Preußen, der zweite, am 6. April 1893 Vereinstaſſe 100 Mark zu ſtiften und außerdem frei⸗ Verſammlung ab, in welcher Herr Abg. Dr. Fried⸗ 
zu Ja dſchloß Klein⸗Glienicke eborene Sohn willige Beiträge für den gleichen Zweck zu ſammeln. berg ſprechen wird. Anſchließend an dieſe Verſamm⸗ 
9 90 A 9 1 Dt. Krone, 7. April. (Die elektriſche Aberland⸗ lung findet eine Beratung über die Landtagswahlen 
des Prinzen Friedrich Leopold, des Vetters zentrale des Kreiſes) iſt fortgeſetzt in guter Enz⸗ ſtatt. — Der Biefige Rehtsanwalt Brejsti ſollte den 
und Schwagers des Kaiſers Wilhelm II., 1 as wegen e f 3 50 eiſten, 2 a wu. 
ier 2 i rund 400 Kilometer angewachſen. Es find etwa |vollzieher gelang, ihm persönlich die Zuftellung zu 
an u n 8 ii Wal 1 100 000 Morgen Acker läche angeſchloſſen. Außer den übermitteln. Endlich glückte es ihm am Donnerstag 
9. ö 2 le Städten Tütz, Märk. Friedland, Schloppe (Dit. im Juſtizgebäude auf Neugarten, und Herr Rechts⸗ 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß. — König Albert I. Krone und Jaſtrow haben eigene . und anwalt Brejsti erſchien vor dem Richter. Es erwies 
2 Belgier vollendet am Dienstag den 1 5 5 1 u beg a ag daß Re: 17 . Bee ar an d no 
8. April fein 38. Lebensjahr. — Die Prin⸗ abnehmer vorhanden. Für den Ankauf durch den hatte. Sein Anerbieten, dieſes ſofort an Ort u 
F : ; : Kreis und Ausbau der Zentrale waren bisher Stelle aufzuftellen, wurde nicht gutgeheißen, ſondern, 
zeſſin Luiſe Sophie von Preußen, Gemahlin 1800 000 Mark erforderlich. da der Betrag für die Inhaftierung des Schuldners 
des Prinzen Friedrich Leopold, kann am l A 125 An Herzſchlag ge⸗ ſchon eingezahlt war, die Yolortige Berbaftum vers 
2 TEN . 6. Ap (An Herzschlag ges ſchon ein 
e EESLUD | ee) IE Abutzranpinmipee BarE Ban De nnkon, Lane eenizte cs buch ep 
feiern. ie ekanntlich von Geburt eine Ordens⸗Regiment. Sonnabend wurde feine e ; 8 
Prinzeſſin zu Schleswi Holstein und jün 15 mit milfitärtiden Ehren nach dem Bahnhof gebracht fache Beſtwechen, daß er wieder auf freien Fuß 
Schweſter der deutſchen Kaiſerin Auguste zwecks überführung nach ſeiner Heimat Zoppot, geſezt wurde. f 
Viktoria. — Prinzeſſin Stefanie von Hohen a ee Nene on one: ER. a lgeı Hilger Grilſen And Woran 
zollern, die älteſte Tochter des Prinzen Karl] Major Sander. Her bisherige Bezirksofftzier die: auf der Kruglauker Strecke. Der Verkehr wird durch 
von Hohenzollern, aus deſſen Ehe mit der! von Cleve ift nach Stettin verjegt worden, und feine Umſteigen bewerkſtelligt. 
Prinzeſſin Joſephine von Belgien, vollendet Stelle in Elbing ſollte Major Sander aus Allen. Königsberg, 6. April. (Verſchiedenes.) Das 
am Dienstag den 8. April i 18 Leb ſtein einnehmen, der am Sonnabend Mittag hier Krematorium wird vorausſichtlich im Juni ſeine 
8 9 „ April ihr 18. Sebens⸗ eintraf und eine Wohnung in der Sonnenſtraße feierliche Grundſteinlegung begehen und im Herbſt 
1150 55 185 aan nach 05 Sölden Bu es war nicht gene hu Seine en, Si in Se geſetzt . dee a Vor⸗ 
ihres Hauſes großjährig. — Großherzog] und der Abſchied von der Truppe war ihm ſchwer ſitzer eines Kriegervereins, der re alte ver⸗ 
Friedrich Franz IV. t Mecklendurg⸗ eworden. Mit dem Bezirksſelbweßel war Major heiratete Ingenieur Schönwald, wurde Freitag 
Schwerin wird am Mitt ch den 9. April ander in feiner Wohnung geweſen. Als der Feld⸗ Abend, als er in einer Verſammlung feines Vereins 
8 5 webel ſich wieder zum Dienſt begab, blie ajor gegen r das letzte Kaiſerhoch ausbringen 
31 Jahre alt. = 5 ie en n . an ne en wollte, nen Herz 255 era 5 breich 
— Der Kaifer ſandte an die Witwe des nahm ſeine Wirtin plötzlich einen Eu Beſtürzt tot zuſammen. — Der Unteroffizier A. von der 
Geh. Rats Prof. Slaby folgendes Beileids⸗ 
telegramm: Aufs ſchmerzlichſte bewegt durch 
die Nachricht von dem Hinſcheiden Ihres 
Gatten ſpreche ich Ihnen und = Ihrigen 
mein herzlichſtes Beileid aus. ch beklage 
mit Ihnen den Verluſt des krefflichen Mannes 


Opernvo ungen zu ermäßigten Preiſen beim 
J. Schriftführer, Herrn Poltzelinſpektor 3 zu 
aben find. Hierauf hielt Herr Polizeiſekretär 
ohn einen Vortrag Über „Das Kreuz von Eiſen“. 
Das Großkreuz des eiſernen Kreuzes, am De zu 
tragen, i im de uge 1870/71 nur acht 155 erzen 
verliehen; dem Kronpri (Kaiſer . 
dem Kronprinzen von Sachsen, Prinzen riedrich 
Karl, Gro 5108 Friedrich Franz von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Moltke, Manteuffel, von Goeben, von 
Werder; eiserne Kreuze 1. Klaſſe, an die Bruſt zu 
eften, wurden 1318, eiferne Kreuze 2. Klaſſe, am 
nde zu tragen, 43 248, eiferne Kreuze für Ni 
kämpfer, am weißen Bande 4015 verliehen. ie 
on der uns heute dazu mitgeteilt wird, erhielt der in 
eilte fie herbei und ſah den Major blutüberſtrömt Beſpannungsabteilung des hieſigen Fußartillerie⸗ Thorn wohnende Nentner Herr b das 
daliegen. Der Schuß war in die nee abgegeben | Regiments hatte über 400 Mark Kleidergeider en 
und hatte das eine Auge herausgeriſſen, trozdem unterſchlagen. Da es bekannt wurde, entſchloß er ſich ſich 
aber nicht To gewirkt. Es war ein ſchrecklicher zum Selbſtmord und tötete ſich durch einen Schuß 
Anblick. Man ſorgte für die Überführung des in die Stirn. 8 5 
Schwerverletzten in das Krankenhaus. Major San. Königsberg, 7. April. (Verſchiedenes.) Mit dem 
der iſt unverheiratet und entſtammt einer Dresdener Neubau eines Armenpauſes, das einen Koſten⸗ 
Familie. aufwand von 1 260 000 Mark erfordern wird, werden 


eiſerne Kreuz dafür, daß er, der franzöſiſ rache 
mächtig, vor der Belagerung von Metz in Zivil⸗ 
kleidung in die Stadt und dort Erkundigun⸗ 
en Sun Der Vorſitzer ſprach dem Vortragenden 

en Dank der Verſammlung aus. Bei muſtkaliſcher 
Unterhaltung und geſpendetem Freibier blieben 
die Kameraden dann noch längere Zeit beiſammen. 


—— . 44ů3ðL˖tẽ 


> 


9 


N ) Die Monatsverſammlung fi el 
an mmlung findet morgen, 
8 5 d. 9. d. Mts., abends 8.30 Uhr, im kleinen 
hn len ſtatt. Der Vorſitzer wird das aus⸗ 
die am 1. rogramm der Provinzialverſammlung, 
wonach su in Danzig ſtattfindet, bekannt geben, 
Schtey im Schriftführer über das Syſtem Stolze⸗ 
regen 15 ichte der Einigungsverhandlungen 
ard ird — ein Thema, wohl geeignet, auch 
mal ve Deren Kıeis von Zuhörern zu feileln, zu⸗ 

edner ſeine Darlegungen mit Kreide an 


einer 1 : „a 
And Willkomen ausführlich geſtalten wird. Gäſte 


5 


band Der Ortsverein Thorn des Ver 
Sonate den Buchdrucker] wird am 
Fhügenha vn 12. April in den Näumen des 
Reben einen un, otahriges Stiftungeſeſt feiern 


langen eine 0 

Mi Komödie und ei i 12 
hrung. G die und ein Schwank zur Auf⸗ 
En, gone iſt für zahlreiche humoriſtiſche 


Se lena benverein 


1 di Gärtnern zwar, als das Wachs⸗ 
mur RE) hemmend, nicht unerwünſcht if Br 
chtfröſte würden jetzt großen Schaden an 


bg Johan hat den Beſuch des Marktes beeinträch la 


10 das Geschäft etwas ſchleppend war. Be⸗ 
Mders der Handel in Stauden war matt, ſodaß 


uudtender Aberſtaud blieb. Die frischen Waren 


urden jedoch ziemli 7 ; 
wa ach ziemlich geräumt. — Der Fiſchmarkt 
mäßiger mäßig beſchickt, aber da die RER noch 


a Er 1 
Seien e und Schleie 1 Mark, Karpfen 90 Pf., 
e 


Polizeibericht) Der Poll 5 
zeͤchnet Gef zwei en ä ee 
l. ner unden) wurde ein Portemonnaie mit 

und ein Päck 0 i 
Poltgeietretariat, 8 0 e 
5 775 n der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 


8 it fei A horn betrug heute + 1,69 Meier, 
walowice ik ı 
auf 2.02 Meter 5 1010 . De Strom von 2,13 Meter 


Der Schwalben Heimkehr. 


In England wird de i 
x 15. April Swallowda 
be g e genannt, und in 952 Tat find ER 


| ubel begrüßt, wie die Schwalbe. Ein 
5 s . 
a le Zauber umgibt dieſe zierliche Früh⸗ 
als 90 in, die vom Volke noch heute als heiliger, 
wird are oder „Muttergottesvogel“ verehrt 
wirkend er Volksglaube ſchreibt ihr allerlei wunder⸗ 
Schwalbe Kräfte zu. 555 Schwaben ſagt man, daß 
m De nneſter das Haus vor dem Blitz ſchützen. 
. 5 Stel in Tirol freut ſich der Bauer, wenn die 
kum 2 ae im Dorfe niſten, weil fie ihm Reich⸗ 
Neſter Glück bringen; ziehen ſie aber in ihre alten 
weg.“ 8 wieder ein, ſo „geht auch der Segen 
der Scha Töten der Schwalben und das Zerſtören 
Im Püſpalbenneſter wird allenthalben hart beitraft. 
Nen Sctertal in Tirol ſtirbt nach dem Volksglauben 
brennt walbenmörder alles Vieh, am Ober⸗Inn ver⸗ 
nießt an Haus und Hof, Große Verehrung ge⸗ 
lenk erte Schwalbe in Meſtſalen. Wenn die „Swöi. 
alle 5 werden, öffnet der weſtfäliſche Bauer 
tor i in Haus und Scheune, das Eingangs⸗ 
gehen 85 feſtlich bekränzt, und Herr und Geſinde 


e zur freundlichen Einkehr einzulad Kein 
e fr zuladen. 

a un talifer Bauer 15 5 altem Schrot und 
M A ießt im Sommer die Fenſter, damit die 
Neuma en immer freien Durchflug haben. In der 
erſten rk heißt es, man ſolle fi) beim Erblicken der 
Schwalbe waſchen, ſonſt bekommt man 
roſſen, und die Sonne verbrennt einem 
Rune t. Wenn die Schwalben erſt droben in der 
in 2 Luft umher ſchweben und ſich in dem Meer 
blau icht baden, der Sonnenſchein auf ihren ſtahl⸗ 
kleinen Schwingen wie Funken blitzt, und aus den 
geſchme Kehlen die Frühlingslieder in die Lüfte 
Lorne über die dann om. es mie Srüplings- 
e Menſchen, dann i r Lenz ins 

Land gekommen ſchen, dann iſt der Lenz . 


Eingeſandt 
0 
(Für dieſen Teil übermmmt die Schriftleitung nur die 
3 x; preßgeſetzliche Verantwortung.) 
‚Horner Rathausbrunnen! „Etwas 
Niere und Lebendiges“ ſagte Herr Stadtbaurat 
kein 5 am A im Artushof. Obglei ich 
Deviſe achitekt in, ſcheint es auch mir die richtige 
aber zu bein. Die Bürgerſchaft Thorns, vor allem 
Ste 2. Leſer dieſer Zeitung, ſollten an dieſer 
denn ER leißig ihre eigene Meinung äußern; 
1 f etzten Endes iſt es ja das „Volk“, das über 
nichtende ln Brunnen das zuſtimmende oder ver⸗ 
mein nde Urteil abgeben wird. Darum prüfen Sie, 
ſt die kehrten Mitbürger, einmal ſelbſt recht leb⸗ 
ei ie Frage — reif dazu find Sie — und machen 
55 = wie die Berliner Einwohnerſchaft, die ſich 
75 orherigen Beſprechung wichtiger kommunaler 
cönerz namentlich, wenn es ſich um die Ver⸗ 
lichem 20 ihrer Stadt handelt, in außerordent⸗ 
a Maße der Zeitungsipalten bedient. 72 5 
wei ilt es, den Fliſſaten unmöglich zu machen. 
alt iſellos wird dieſer Typ auf einen Künſtler einen 
20 enden Reiz ausüben, denn er bietet in der 
Kalt ein intereſſantes Motiv zu künſtleriſcher Ge⸗ 
lage: Aber alles zu jeiner Zeit und am rechten 
ae! Die Volksſeele Thorns würde er nicht er⸗ 
aon And ein Fliſſak gar eine Allegorie auf 
ei onigin der Weichſel — den majeſtätiſchen 
Ben elf eat? Letzterer ſcheint mir doch eines 
jaleren Beherrſchers würdig. Dort im Weſten: der 
ben den e alte Vater Rhein, das Haupt mit 
bei n beirängt, ſagenumwoben, liederreich, und hier 
998 ß aß die vielleicht nicht ganz ſo ſchöne aber 
aur enjo mächtige Weichſel, um deren Lauf nicht 
5 184 Sage, ſondern die Geſchichte Kränze ge⸗ 
er hat. Dieſer Weickſel will die Königin“ 
1 en gerier wählen, deſſen edles Haupt zwar 
Bien 11 umranken, das aber Läufe durch⸗ 
at ft, Ser Kerl, der zunächſt nicht einmal die 
1 54 wendung des Elementes, auf dem er 
g zu kennen ſcheint! Man wird unſerer Heimat 
aft einen ſchlechten Dienſt tun, wollte man ernſt⸗ 
ri. den Entwurf für da Stelle zur Ausführung 
sen. Schlagen wir doch in der Geſchichte Thorns 
hr ” Es gibt der reizenden Geſtalten zur Gefüge, 
8 der Formung von Künſtlers Hand harren. 
Aber an Leichtes und Lebendiges ſoll es ſein“, dar⸗ 
zer war ſich die Tafelrunde im Artushof einig. 
ar frohen Pfingſt⸗ und Schützenfeſte waren zur 
rdenszeit auch in Thorn ein o . d-llich be⸗ 
liebter Brauch. Die Straßen rer mus belebt 


um 6 Zentimeter gefallen. Bei] b 


en Glücksvögeln entgegen bis ans „Heck“, 


/ 


Flammen um. Der Hausbeſitzer Tafel iſt Bei e 9 . Mr. bes. 
Sate e eee Baad Uns Der Borftand der Produlten⸗Börſe, 
lebensgefährlich. Das Feuer griff weiter um ſich Berliner Börſen bericht. 
und legte noch zwei Häufer in Wide, während Fends: W 


fen; der Burſch aber im farbenleuchtenden kurzen 
Mans oder in Schaube und Barett, ſieghaft die 


Armbrust ſchwingend nach gut getanem Schuß, wird g bedrohte Häuſer gerettet werden konnten. Das Nerreitifge Banknoten . . 8 627 

aber dich beben Ju een ang aue beben; Feuer bel durch mit Streichötzern spielende Fe g eee e. ee | RR 

Szenen dieſer Art müſſen von echter Künſtlerhand Kinder verurſacht worden ſein. Heuiſche Neihsanleihe 3%, „ T “I 7640 1 76, 

zu leichten und lebendigen Gruppen — zu Brunnen⸗ Schweres Exploſionsunglück. alle erh % nm 68,9085 

aun den Ai en e ee re Merlenbacd (Lothringen), 8. April. Bei] Thorner Siadtanleite 4%... » 95.30 u 
£ Im einer Exploſion in einer neuerrichteten Sauer: Thorner Stadlameſhe 9½ % „ „ . | er 


Poſener Pfanddrieſe 4% 0.» 99. 
Pofener Pfandbriefe 3/% „„ 338, 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 4% 88. 
Weſtoreupiſche Pfandbriefe 3¼ % 85. 84,80 
Weſlpreußiſche Pfanddrſeſe 3% „ m | 
Ruſſiſche Staaisrente 4% „4 02,60 | 92,82 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 . 89,60 89.00 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1885 99,90 09,98 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 9% „90,20 — 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrk⸗Akllen 145,30 148. 
Norddeutſche Lloyb⸗Akllien . 114,40 115, 
Deutſche Bank⸗Akllen 
Plskont⸗Kommandit⸗Au tee 

Norddeulſche Krebitanſtalt⸗Akllen 5 

Dftbant für Handel und Gewerbe. Akt. 123.73 
Allgem. Eleklrizitätsgeſellſchaft « Aktien] 233,70 
Aumetz Friede⸗Aklilen 173,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 213,50 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien. . 1858,78 


ſtoff⸗Fabrik wurden geſtern Abend ein Werk⸗ 

meiſter und zwei Arbeiter getötet, ein Arbeiter 

nd ſchwer verwundet. Das Gebäude wurde voll: 

ſtändig zerſtört. N 
Neue Erkrankung des Papſtes. 

Rom, 8. April. Der Papſt, deſſen Geſund⸗ 
heit noch nicht völlig hergeſtellt war, iſt neuerlich 
erkrankt. Es wird verſichert, daß die am 4. April 
den lombardiſchen Pilgern gewährte Audienz 
den Papft ſtark ermüdete, obwohl er vorſichtiger⸗ 
weiſe keine Reden hielt. Die Arzte rieten dem 
Bapit, ſich lüngere Zeit Schonung aufzuerlegen. 
Doch wollte dieſer die Audienzen nicht ausfallen 
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Skutaris und die ſerbiſchen Truppen aus Alba⸗ 
nien nach Vekanntgabe der Grenzen zurückziehen 
werde. Der Forderung der Garantie für die 9 8 
Mofammedaner und Katfoliten werde Die ser, pe dis yarhihe gage weniger günitg beurlellt werde. dier 
biſche Regierung nicht entſprechen, weil dieſe lab En ei ein; der Markt fl 
Forderung dem Recht der staatlichen Souveräni⸗ Wa , 8: Nel, Seen e hie 
tät widerſpreche und weil die Verfaſſung eine Legetor 318 inländische, 390 ruffiiche Waggons. Neufahrwoſſer 
genügende Bürgſchaft für weitgehende Glaubens⸗ nn 0 mus il 92 10 8 
8 „ 8. Apri kl. 

freiheit biete. 60 Intändifte, 22 A Waggon, . 11 Wagen Kle 1 15 

Wien, 8. April. Die „Neue Freie Preſſe“ 25 Waggon Kuchen. 
at. Seel dane 0 Dia fee Sage e 
n 


rn 5 
Banldiskont 6%, Lembardzinsſuß 7 % Wr valdiskont 4%. 
Die ſchwächere Haltung in der die Berliner Börfs- 


runnenkommfſſton; ich 
Thorner, der die Entwickelung der Vaterſtadt mit 
Frage d. verfolgt, mein Scherflein zur Löſung der 
rage beitragen. S. 
In dem Berichte der „Preſſe“ über die Pro⸗ 
vinzialverſammlung des „Neuen weſt⸗ 
preußiſchen Lehrer vereins“ wird u. a. 
gelaat: „Schulrat Engelien⸗Neuenburg gab feinem 
edauern über die ſtattgefundene Spaltung zwiſchen 


den Neu⸗ und Altpreußen Ausdruck, in welcher er). . : 
eine Schädigung 5 Vereinsintereſſen ah“. 85 Ich Friedens- oder eine Kriegsblockade ſein wird. 


5 an ſämtlichen Verfammlungen in Neuenbürg Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Antivari: 
e e gain Sun De ne 

ts Engelien h erf 1 iedenen Kämpfen aus nächſter Nähe bei⸗ 
beſtimmt erklären: die vorhin angeführten Worte ſch 8 
hat Schulrat Engelien nicht 8 auch nicht wohnte, wird mitgeteilt, daß beide Alliierten, 
dem Sinne nach. Er hat weder die Spaltung be: Serben und Montenegriner, noch keine einzige 
15 Be N ere b e len | Bofition in der Umgebung Stutaris eingenom⸗ 

0 n = 8 

tehung der verſchiedenen Lehrervereine und ſchlaß men haben. 70 Mt lere Mafttäl d beſte Saugkälb 
a Es buen ch denn die ehren Wien, 8. April. Die Südſlamiſche Korre- 5151 M, a) geringere Neft und gage Seugtälber 12-84 
vereine getrennt: altpreußiſcher Lehrerverein neu⸗ ſpondenz meldet aus Sofia: Das Armeekom⸗ 5 5 e) „geringere S er da ; => 5 ef 
Piel ee kenn den des le 1 mando nimmt umfangreiche Truppenvercchie⸗ 36-40 DR b Allee Manbenmel, eringere Maftläm 
Dieſes ſei auch mein Wunſch.“ bungen vor, welche namentlich eine ſtarke mili⸗ und gut genährte Image 8 afe 125 8 Mk., e) 351 

Wittkowski Friedenau. täriſche Sicherung einzelner Punkte bezweiten, |Äbre Sammel und Hioſlanmer 2 5 
N * zung der 80 7 er 9 0 Dr die zwiſchen den Bundesgenoſſen noch 115 13 Saale, 5 1 7 En Be 8 Feltſchw 
ußerung des Herrn ulrat Engelien bedeute 1 i die erten über ogr. Lebendgew 5 5 
, — — en 
einer Spaltung in der Lehrerſchaft gekommen it, Generalſturm auf Skutari. von 80-100 Kilogr. 5857 Mi, 4 vanſteiſchige Schweine 
2 2 N unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 52 Mk., 9 1. aus 
nicht aber etwa ein Bedauern darüber, daß der Cattaro, 7. April. Nach zweitägigen Ef 
„Neue preußiſche Lehrerverein“ gegründet wurde. are, 7. Apel. 2 8 gig 
— Bombardement von Skutari wurde heute zum 

allgemeinen Angriff eingeſetzt. In amtlichen 


gemäſtele Sauen 52—58 Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
Arbeiterbewegung. Kreiſen in Cetinje hält man dieſen Sturm für 


ſchnittene Eber —44 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. + 
Markiverlauf: Rinder: ruhig, nicht geräumt — Kälber; 
ee 
Oberſchlefiſcher Bergarbeiterſtreik. Der von den letzten, der auf die Stadt unternommen wer r 
der polniſchen Berufsvereinigung für den 19. den muß. ö Meter ale e e de de zu Thorn 
April verkündete Streik ergab 10 868 Kündi⸗ Suez, 8. April. Der türkilche Kreuzer gufttemperatur: + 2 Grad Cell. 
gungen bei einer Belegſchaft von 122 628 Mann, „Hamidije“ iſt hier angekommen. 
die ſich auf 24 Gruben verteilen, mithin neun Smyrna, 8. April. Das franzöſiſche 
Prozent der Belegſchaft. Die Streikverkündi⸗ Linſenſchiff „Henry IV.“ iſt mit unbekanntem 
gung wird von den Grubenverwaltungen als Beſtimmungsort in See gegangen. 
verfehlt betrachtet. Es wird ihr wenig Bedeu⸗ 


de kal 8 (Amtlicher Bericht der nn bugs, fl bn i 
ſtration an. Der engliſche Vizeadmi urnen anzig, 8. 
Auftrieb: 85 Ochſen, 122 Bullen, 59 Färſen und Köhe, 
2200ß0T)b0T0T0T0b0ç0 
n öſterrei und ein englischer Kreu⸗ chſen: a) Vollfleiſchige, ausgemüſtete n Schlacht 
; werts, die noch nicht gezogen haben (ungejoht), — x 
zer find geſtern Morgen zur Rekognoszierung 5) vöäleiſclge ausgemöftete in Alter at 90 
ausgelaufen, die ſich bis Korfu erſtrecken oll. — 5 5 00 12554 f Bi eg und & 
ausgemäſtete 43— A mäßig genährte junge, gu 
Bisher üt weber Beſtimmung getroffen, ob und nährte ältere bis 39—22 Mk., e) gering genährte — 5 
wann die Blockade beginnen ſoll, noch ob es eine Bullen: a) vollfteiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht 
werts 47-50 Mk., b) vollſteiſchige jüngere 40—44 ME, 
ch mäßig genährte junge und gut genährte ältere 36—39 DIE, 
ch gering genährte —35 Mt, Färſen u. Kühe: e) voll 
ftelſchige ausgemäfteie Färſen höchſten Schlachiwerts — 
Mark, d) vollfteiſchige ausgemüſtete Kühe höchſten Schlacht. 
Dis zu 7 Jahren 4144 Mk., o) ältere ausgemäſtete £ 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 3 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30-35 
e) gering genährte Kühe und Färſen —27 ME, ) geringe 


enähries Jungvieh (Freie) —.— Mk.; Käl bes: 
90 Doppellender, feinfte Maſt 75-80 Mk., ö) feinſte Maſtkälber 


Wetter: trocken. Wind: Weit, 
Barometerſtan d: 760 mm. 

Vom 7. morgens bis 8. morgens höͤchſte Temperatur 
+ 6 Orad Celſ., niedrigſte 0 Grab Cel. 


Wa erflände der Weichſel, Srahe uud Urke. 


7 000 RETRO EIER VER TEA tanb bes Waflers am Pege 
tung beigemeſſen. Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ der b 1520 2 f Tas m 
Der Direktor der Rio Tinto⸗Minen⸗Geſell⸗ 9 et 11915 Era Sn na e 
Ben hat ſich 1 a alle Ausſtändigen nt Sole 1 1 5 u Se . EURE ee ra 
wi i f i ie | notierten Preiſe 2 Dit. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Prop iſion Se er x 1 
wieder einzustellen, ſich . ulancemäßig 172 Käufer an den Verkäufer vergütet. ne 


Zatroczunn » 


Brahe bei Bromberg B. et 


Streiktage zu bezahlen. Auch der Gouverneur 
ſprach ſich auf eine Anfrage hin gegen die Be⸗ 
zahlung aus. Die Ausſtändigen haben um 24 
Stunden Bedenkzeit gebeten. 

Der Ausſtand auf der Petersburger Werſt 
von Nikolajew iſt beendet. Die Arbeit iſt wie⸗ 
der aufgenommen. 


Wetler: ſchön. 1 

Weizen fielig, per Tonne non 1000 Kar. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
per April — ai 205 Mk. bez. 
per Mai— Juni 209. Mk. dez. 
per September — Oktober 203 Br., 202 ½ Gd. 
rot 635705 Gr. 172—175 Mik. bez. 

Roggen und., per Tonne von 10000 Star, 5 
inländiſch 694 — 714 Sr. 160—182 Mk. bez. 
Megilierungspreis 164 Mk. 
per April 184 Mk bez. 
per April — Mai 1631 —164½ Mk. bez. 
per Mai — Juni 166 Mk. bez. 
per Juni 164 Mk. bez. 
per Juni Juli 187! , Br., 167 Gd. 
per Sepember Oklober 162 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

H ler und, ber konne von 1000 Kar, 
in änd. 145-160 Mk. bez. Kar 

Roh zu ker. Tendenz: ruhig. 

Reudement 88 % fr. Neuſahrw. 9,80 Mk. bez. ? 


9. 1 
Chwalowlce 7. 2,02 6. 


Netze bei Czarnikau 


„ Fülzek mit 3000 Zr. B. 5 
5 Kotz mit 2700 Ztr. Pflaſterſteinen, fümtlich von Danzig. 
P 


Neueſte Nachrichten. 

Die Inſterburger Unterſchlagungsaffäre. 

Inſterburg, 8. April. Der Hauptange⸗ 
klagte Fahron iſt heute gegen Stellung einer 
Kaution von 100609 Mark aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. Von den ſchon früfer aus der 
Haft entlaſſenen Angeſchuldigten iſt Steinſetz⸗ 
meiſter Kraufe gegen 10009 Mark und Zimmer: 
meiſter Kadereit gegen 5000 Mark Kaution vor⸗ 
läufig auf freien Fuß geſetzt. Da die Unter⸗ 
ſuchung abgeſchloſſen iſt, wird ſich das nächſte 
Schwurgrricht bereits mit der Angelegenheit bes 
ſchäftigen. In Haft befindet ſich jetzt nur noch 
Brandmeiſter Hamann. 

Brand mit Menſchenverluft. 

Altensteig (Schwarzwald), 8. April. 
Geſtern Nachmittag brach in der von vier FJa⸗ 
milien bewohnten sogenannten alten Kaſerne 
Feuer aus, das ſo raſch um ſich griff, daß nichts 
gerettet werden konnte. Eine lahme Frau konnte 
das Freie nicht mehr erreichen und kam in den 


Georg A.Jasmatzi Akt. Ges. Dresden 
. Größte deutsche Cigarettenfsbrik. \ 


r ben Ratheushrunnen möchte ich laſſen. Geſell. für etetir. Unternehmen⸗Aktten 170.— 171. 
folgenden Vorſchlag machen. Ein Ritter als Figur Bom Balk Harpener Bergwerks⸗Altien „ „189,20 | 180,89 
wäre zu nüchtern, die Stadt Thorn als Frauen⸗ om Balkan. Zaurablitte-Aklle nnn 171,0 172. 
geſtalt mit Stadtwappen wäre auch nicht viel beſſer Belgrad, 8. April. Wie ein heute ver? Abe weilen e y „ .| 25820 975 
da man 11 allgemein etwas Heiteres haben Will. öffenklichtes halbamtliches Communiqus beſagt, We 1 0 10 75 b * 1 8 2 1085 
Wit dem Sliffefen kennen wis leid ins Heede ertlärte die ſerbiſche Regierung in Beantwor Mair. oe Luc 4 Brom. 
da es böſe Zungen gibt; der Fliſſak iſt auch keine tung der Note der Großmächte zur albanischen Jui „ „„ 215,00 | 21625 
Thorner Geſtalt, ſondern doch ein Fremder. tung N : „ Seplemder „ 208,50 207 
, bee Giuangme| an > hr HRS E Piz erg 

5 Tri 1 Orig gervor⸗ a nsſchluß oder nach der Einnahme ill... „ „„ „178, ‚ 
gebracht: Sandwilluſch“, der mit feinem nuch Fr ſchluß September 170,75 170 


kk. S. Dünger von Wlozlawek nach Danzig. RS. 


m ae 


zuverläfftg und ſtadtkundig, ſucht Stellung, 


arbeiten 


Bekanntmachung. 


Wegen Umzug s in die neuen Ge⸗ 
ſchäfer dume im Erdgeſchoß an der nord⸗ 
sſtlichen Ecke des Rathauſes bleibt die 


Stadt⸗Sparkaſſe 


am Sonnabend 90 12. und Monlag 
den 14. D. Mis. für den Verkehr mit 


dem Publikum geſchloſſen. 


Thorn den 8. April 1913. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Am Sonnabend den 12. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werden BR in den Haufe Coppernikus⸗ 


straße 3 
ein Klavier 


gegen ſoforlige Barzahlung meillbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 8. April 1913. 


Der Magiſtrat. 
Verlauf 
von altem Lagerſtroh. 
Mittwoch den 9. April 1913: 


vormittags 9 Uhr in der Pionlerkaſerne. „„ 


Donnerstag den 10. April: 
vormittags 81 Uhr in der Defenſions⸗ 
kaſerne, 
vormittags 11 Uhr im Fort Albrecht, 
vormittags 12 Uhr im Fort Friedrich 
der Große. 
Garniſonverwaltung. 


Bis Mitte Mai verreiſt. 
Dr. Janz. 
Mönigl. Base Klafjen- 
preuß. lotterie. 


8 Man = 
Zu der am 11. und 12. April 1913 1% 


Katlfindenden Ziehung der A. Klaſſe 228. 


Lotterie find ' : 
VNA 1 Loſe 
2 

a 160 80 
zu haben. 


40 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Wahne Schillerſtr. 12. 
Awiatkowski, Töpfermeiſter. 


Meinen 1 FuR ne zur gefl. 
Kenninis, daß ich 


Örabenfr. 16,2. €, 


wohne (auch Eingang Buückesſle. 35). 


F. Bojarowski, Modiliin, 


Den geehrten Herrſchaften zur gefl. 
Nachricht, daß in der Talſtr. 24, Keller, l., eine 


. Öianz: Plütterei 


eröff finet ift. 


— — — ——— — 


Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, Maſchinen . 
schreiben uſw. wird erteilt 


Coppernikusſtr. 41, 1. 


Buchführungs⸗ 
Steno⸗ Maſchinen⸗ 
unit AUrse rin 
Sprechzeit für Anmeldungen 9--6 Uhr 


Hünerrebii Krause 


Coppernikusſtraße 20% 


Der bereitet einen Textianer 


bis Michaelis zur Aufnahme in di Ober⸗ 
tertia eines humaniſt Gnmnafiums vor? 

Gefſl. Angebote unter Nr. 81 an die 
Geſchäftsſtelle der „Breffe®. 


Tüchtige Sarichnsbermittier 
für angeſehene Firma ſofort geſucht. 
Angebote unter P. S. 4. hauptpoſt⸗ 
lagernd Berlin⸗Scöneberg. 

Nehme wieder 


Plüttwäſche 
an. Bitte um günftigen Zuſpruch. 
Frau Niklas, Baderſtr. 7, 4 Tr 
Wer liefert täglich 1-2 Liter 
Ziegenmilch 
(für Säugling) nach Fiſcherſtraße? Ang. 
mit Preis unter J. T. I. an die Geſch. 
der „Preſſe“. 


2—3 anſtändige Damen 


mit eigenen Betten finden freundliche 
Penſion. Zu erfr. in der Geſch. d. „Preſſe“. 


Verſandſtelle 


ſoll in jedem Bezirk errichtet werden. Nur 
ſtrebſame Lenſe, gleich welchen Berufs, 
wollen ſich melden. Einkommen monatl. 


ebentl 400 Mk. Berufsaufgabe, Kapital 
55 Laden nicht nötig. 


Anfragen unter 
bel. ——..—— . 5 


5 


der auch Reparaturen ſelbſt aueläbren 
kann. Angebote unter Nr. 677 an d 
Geſchäſtsſtelle der ⸗Preſſe“. 


kreſpondentin, 
auch mit Buchführung ſowie allen Kontor⸗ 
vertraut, Stenographie und 
Schreibmaoſchine, mit guter 590 ur die 
ſucht Stellung. Ang. u. ©. S. 90 an die 
Geſchäftsſtelle der „reife“. 
Benmientachter, . SW; 
eam en Ex, alt. mit 
dem Kochen ſowie mit dem Haushalt 
vertraut, ſucht Stellung als Stüße. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Ang. erbeten unter 
K. B. 20, poſtlagernd Marienwerder 
Weſipr. 


80 40 20 Mark 
Dombrowski, 


Fo R 
et . * * 80 
ee 
8 55 
Er 


JJ 8 nee 
& Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Die Verlobung ihrer 
Lildegard mit dem königlichen 
Oberamtmann und Oberleutnant 
der Landwehr I Herrn Konrad 
Hass beehren ſich anzuzeigen 


Tochter 


Berlin⸗Halenſee 
den 8. April 1913 


eee 


und Frau Autonle, geb. Hertell. 


Oberſtleutnant z. D. Bonekler | 


11 
H 
1 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Eildegard Boeckler, Tochter 
des Herrn Oberſtleutnant z. D. 
Boeckler und feiner Frau Ge⸗ 
| mahlin Antonie, geb. Hertell, 
beehre ich mich anzuzeigen. 


Lippinken, Kr. Culm, 
den 8. April 1913. 


Konrad Hass, 


N N königlicher Doeramlndnn,, 


e e bee ee e ge d e ee 


Mein Zahn-Atelier 


befindet ſich jetzt 
Gerberſtr. 25, lee Cafe Kaiſerkrone. 
Otto Draugelattes, 


Bentiit. 


Achtung! 


Achtung! 


Ausſperrung und Streik der Malergehilfen! 


Der geehrten Kundſchaft von Thorn und Umgegend zur gefälligen 
Kenntuis, daß die Gehilfen im Malergewerbe nicht nur ausgeſperrt, ſondern 


auch in den Streik getreten ſind. 


Drin elde Malerarbeiten werden nach wie vor von den hieſigen I 2 
ing Malermeiſtern zu ebenfalls ſoliden Preiſen ausgeführt. 


Delſcher Ache taeberverband für das ‚Nnlergeiverhe, 
de u e. — 


* Kämerling, Heilpraktiker, 
Chorn, Cuchmacherstr. 5. 
Institut für naturgemòsse Beilweise, 
Behandlung aller Krankheitsarten. 
Sprechstunde von 9—7 Uhr vormittags. 
Krankenbesuche auch nach auswärts. 


Das bisher von Herrn K. Voeste hier Stcobandſſraße 20 betriebene 


habe Ih wieder übernommen. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


un) 


tüchtige Arbeiter, ſtellt ſofort für 0 


& B. Doliva. 
25 züchlergejellen 


Culmer Chauſſee 1 
Ein junger, tüchtiger 


lempnernefee 


kann ſofort eintreten 


Carl Meinas, 
Coppernikusſtr. 26. 


> Gefucht werden 
Fahrradſchloſſer und 
Mechaniker, 


nur tüchtige und zuverläſſige Arbeiter, 
für dauernde, Sommer und Winter, Be⸗ 
ſchäftigung. 


Oskar Klammer. 
Lehrlinge, 


welche Luſt haben, die Ae und 
Konditorei gründlich zu erlernen, können 
ſich melden bei 

Bäckermeiſter Braun, Culmerſtr. 18. 


Mbeſtsburſchen 


ſtellt 1175 ein 
A. Liedtke. Kloſterſtr. 20. 


| Lehrling, 1 Laufburſchen 


e dot 4 925 5 
Gerech 


Kräft busch 


kann ſich Il. melden 


Atto Jacubowskl. 


Flies Mädchen 


zum aller der Wäſche, ſowie einen 


gaufburiden 


ſofort verlangt „Edelweiß“, Thorn. 
Eine durchaus küchlige 


e ſacht von Fut (Gehalt nach Leiſtung) 
&, EN Kantine 2, 


Dell. Kindermähihen 


fofort geſucht Grabenſtr. 40, 1. 


5 ee 
geſu 

8 Hotel 3 Kronen. 
1 Auſwartemädchen 


für nachmittags kann ſich melden 
Schmiedebergſir. 2, unten, links. 


Fuhrgeſchäft 
Frau A. Thomas. 


Junge Mädchen, 
die die jeine Küche 
können ſich melden bei 

Frau Gross, Ulanenkaſino. 


Auch wird ein junges Mädchen, das 


ſchon etwas in der Küche beſcheid weiß, 
unentgeltlich angenommen. 


Junge oder Mädchen 
zum Milchaustragen geſucht. 
Frau Sich, vorm. Klempahn, 
Schillerſtr. 


‚Züchtige Waſchfrau 


Schuhmacherſir. 25. 


Sand auft. Anfwärterin 
ſogleich oder zum 15. 4. geſucht. 
Parkſtr. 15, 2, 1 


6000 Mark 


15 eine goldſichere Hypothek z. 1. Juli 


Is, geſucht. Angebote unter M. 20 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erb 


5000 Nik. 


auf Schuldſchein und gegen Hinterlegung 
eines Hypothekenbriefes über 12000 ME 
zu 6 Prozent auf 3 Jahre geſucht. 
gebote unter A. K. an die Geſchäfts⸗ 
der „Preſſe“. 


5000 Mark 


zu einem ſicheren Unternehmen auf ein 
Jahr geſucht. Angebote unter S. C. an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


0 — 20000 Marl 


von einer Hypother von 45050 Mk. mit 
Vorrang abzutreten. 
M. . Bartel, Waldſtr. 43. 


1500 Mark 


in Papiergeld auf dem Wege von Mocker 
über den Wollmarkt, am Grützmühlen⸗ 
teich zur Stadt verloren geg. Gegen 
hohe Belohnung abzugeben in der Ge 
ſchäftsſtelle der ſchältsſtelle der Preſſee. £ 


000, 7000, 6800 II, 


find von ſofort Bee Stelle auf lär dliche 
Grundſtücke zu 5 „ Zinſen durch uns zu 
vergeben. Weitere Beleihungs⸗Anträge 
finden ebenfalls Berückſichtigung. 


Oſtd. Güterbank zu Thorn, 
RE 22, 1 1 0 966. 


8 115 
1 Pa. Sermelifuninden = 


werden zu kaufen geſucht in 


Trebisfelde bei Klein⸗Trebis, 


Bahn Nawra Wpr. 
Ansgefämmies Frauenhaar 
kauft E. Lannach. Brüdenftr. 40. 


Ber verk. b. Krankenwagen ? 
fl. Angebote unter W. S. an die 
Oechsle der Meer. 


ee 


erlernen wollen, 


beute, Mittwoch, 


ff. i 
wozu ergebenſt einladet 


kleinen Sanie 


Großes Krebseſſen, 


m Geſchmack, verbunden mit Unterhaltungsmuſik, 


7 he abends ab, 


J. Rozynski, Hotel drei Kronen. 


M dach Mlers biene 


Aus dem Programm vom 9.— 11. April iſt beſonders 


hervorzuheben: 


des Pfarrers 
Töchterlein. 


Ein ergreifendes Mädchenſchickſal in zwei Akten. 
In der Hauptrolle: 


Henny 


Durch einſtweilige Verfügung des 


2 


orten. 


königlichen Landgerichts 


Berlin (auf Antrag der Nordd. Film Co.) iſt der Frau Hienny 


Porten die Mitwirkung bei Fümaufnahmen bis 28. 


2. 1915 bei 


der Firma Meszter ſowie anderen Konkurren firmen bei hoher 


Geldſtrafe verbolen. 


zu beſichligen. 


Es wird daher „Dos Pfarrers Töchterlein“ 
in 2 Akten vorausſichtlich der letzte Film ſein, in welchem Frau 
Henny Porten die Hauptrolle ſpielt. 


Es verfäume deshalb niemand, dieſes vorzüglich gelungene Werk 


Zaza“. 


Drama nach der gleichnamigen berühmten Komödie. 


Franzöſiſcher Kunſtfilm. 


Völlig koloriert. 


Mehrere erſtklaſſige Humoresken, 
Dramen und Naturaufnahmen. 


Branche auch das Lebens⸗ 


Großes Vol fibers. ‚snkallo 


für Thorn und Umgegend von einer alten angeſehenen „ die außer obiger # 
Unfalle, Haftpflicht. Feuer⸗ und Einbruchdiebſtahlverſ.⸗ 


Geſchäft betreibt, an tüchtigen, kautſons ähigen Herrn, der ſich auch dem Neu⸗ 
geſchüft widmen will, zu vergeben. Angebote unter &. P. 2 an die Geſchäfts⸗ 


jtelle der — erbeten. 


Eingeführte Hauptagentur 1 


für alle Berſicherungsbranchen iſt mit großem Inkaſſo ſoſort nen zu beſetzen. 


Proviſionseinnahme ca. 1000 Mark. 


Ausführliche E unter W. 4857 an die Geſchäflsſt. der „Preſſe“. 


„in Bounmgeiher, |Konferunlorium für 


möglichſt hellfarbig, zu Sa 
Angebote unter S. F. 477 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück, 


50—70 Morgen, mit Wieſe, wird zu 
kaufen geſucht. Angeb. mit Preisangabe 
u. Z. D. 85 an die — d. Be 


105 die 


Ein Tnolihes 3 


Gennpitiich 


von 4 Morgen Land, mit Obſt⸗ und Ges 
müfegarten, maffiven Gebäuden 4 Woh⸗ 
nungen, einem maſſiven Stall, paſſend 
für einen Viehhändler, ſteht zum ſoforti⸗ 
gen Verkauf. 


Kostmann, Nudak. 


Bruteier, 


gelber Italiener, v. Segel inne 
d Dutzend (15 Stück) 3.00 Mk., verkauft 


E. Lüttmann, Ltibiiſch 

80 Schweine, tragende Säue, 
darunter veredelte Landſchweine, 
Eber (14 Mon. alt), (Friedrichs⸗ 
werter), Läufer, Ferkel, 70 gelbe 
Italiener⸗Hühner und ⸗Hähne, 
ea. 200 Zentner Fntterrüben, 
auch für Schweine geeignet, 
Rieſenſaathafer, 2. Abſaat, A 
Zeutuer 8,50 Mk., Helianthi⸗ 
Pflanzenknollen, 1000 Stück 
4 Mk., viermal nahrhafter als 
Kartoffel, neue, ſtarke 4“ u. 3“ 


Wagen und anderes mehr 
verkauft 


E. Lüttmann, Leibiiſch. 


An⸗ 


gutes Schweinefutter, 
E Liter Pfennig. = 


hat ſtändig abzugeben 


Weihen Butterei, 


Thorn. 


Eine Plüſch⸗ Garnitur, 


iſt bill. zu verk. Mocker, Königſtr 


3 Neander e e 


0.] Schuheputzen verwende. 


Muſik. 


Das Sommerſemeſter hat be⸗ 
gonnen. Anmeldungen zum Muſik⸗ 
unterricht werden täglich im Bu⸗ 


reau, Culmerſtr. 4, III, entgegen⸗ 
genommen. 


Verein zur Unterffützung 
durch Arbeit, 


nur Bäckerſtraße, im Hauſe des Herrn 


Kohnert. 
Selbſtgefertigte Schürzen, Hemden, 
Nachtjacken, Beinkleider, auch vorſchrifts⸗ 
mäßige Garnituren für die Gewerbeſchule 
vorrätig. 

Beſtellungen auf Wäſchegegenſtände 
aller Art, auch auf ganze Ausſtattungen, 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Friſche Blumen und 


in nur ſchöner Ausführung empfiehlt 


Berliner Blumenhalle, 
Baderſtraße 23. 


9 und ein Bankenbettgeſtell 
2 Hleander 1 0 15 verkaufen 
dſir. 35, Hof, 1 Tr. 


„Eine ſtiſchmilch. Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Emil N Rudan 
bei Thorn 2 


Bettgeſtelle, Hleiderſchränke, 
Blumentiſch, Ampeln 


für Petroleum u. a. m. zu verkaufen 
Marieuſtr. 7, 1. 


Geige 
wie neu, billig zu verkaufen. Von wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mutterſtute, 


9 Jahre, weſtpr. Sthbr., vornehmes 
Ausſehen, gefahren und geritten (auch 
unter Dame) nebſt Fohlen umſtändehalber 
ſofort zu verkaufen. Beſichtigung von 
6—7 vorm. und von 1] —3 nachm. 
Romanowski, Leibilſcherſir. 48, % 


Forlzugshalber: Gr. Sofaſpiegel mit 


Goldrahmen und kl. Nußbaumſpiegel, 
9 ſowie Meyer's Konverſations » Lexikon 

ſehr billig zu verkaufen. 
3 40, 3. 


aun 


Rei zurück! 


alles iſt Dergelien, die Herrſchaft iſt nicht 
Dich, ſeit ich Erdal zum 
Minna. 


mehr böſe auf 


CLitzung 


5 J 3 — Por 


aus⸗ l. gau 
i Zorn, . t. B. 


8 den 14. 77, Aptil 10 
Wong Te 


Hau Fut 


üütenhaufes⸗ 


1913, 


im kleinen Saale des S 
Sees 
„Jahresbericht für 1912, 1912 und Ent⸗ 
„Rechnungslegung für 1 5 
laſtung, „ und 
Neuwahl De Vorſtands⸗ N 
Beiratsmitglieder, 
„Wahl von Rechnungsprüſern, 


5. Anträge. 


Anträge von Mitglieden Hund 10 
10. April d. Is. an d 


richten. 


Der Vorſtaunt aer 
Paul Meyer, Vorſig 


Adler Br 


0 3: 
Mittwoch den 9. April inne, 
im kleinen 
hanglanl. 


1 Sinematographen > Au 


„Neiropd, 


460 Sitzplätze. — a % 
Telephon 435. 


Programm 
vom 9. II. April 12 


. 9er Roman eine 
Berſchollenen, 


Mimodrama in 3 Akten, Spiel 
: dauer 1 Stunde, von Fran 
Hofer. 


des Pfakreis 
Töchterlein, 


Drama in 2 Akten, Spieldauer 
% Stunde. 


3. Autorität rings Baer, 
E Komöble: 


Nicht auf den Kopf gefallek, 


humor. 


5. Bratlandsdalem, 


Natur 


e Gaumontwoche, 
die neueſten Nachtichtel. 
DDD 


Peeſſe der Plätze: 
Beſervierter Platz 50 Pfg. 
Erſter „ 30 „ 
a weiter 1 
inder 10 „ 


5 — REN . 
Prachtpolle Zöpfe, 
ſtaunend ul Preiſe, nur Culmerſir. 24 


Eanmelie Heirat 


wünſchen viele Damen mit Vermögen bis 
eine halbe Mill. Herren, wenn auch ohne 


Verm., wollen ſich meld. Rückporto si 
Ji. Rothenberg. Berlin NW. 23 1.1 


Alleinstehende, christl. Weile, 


groß, ſchlank, blond, 100 000 Mk. Verm , 
wünſcht raſche Heirat. Auskunft er 
jed. ernfte Bewerber, b. d. geg. eine Hei 
tat kein Hindernis vorliegt. 

7 75 Berlin 18. 
kath, 30 Jahre, ul ann, 3000 Mk. 
Einkommen, wünſcht baldige Heirat mit 
einer gebildeten Dame, etwas Vermögen 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. Dis⸗ 
tretion Ehrenſache, anonym Papierkorb. 
Briefe erbilte unter W. K. 500 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein braun und grau gefleckter 


(Griffon) Hühner! den 5. d. Mis. 
nachmitt⸗gs gegen 5 Uhr, am Bromberger 
Tor entlaufen. Geſehen iſt er zu⸗ 
letzt an der Eiſenbahnbrücke. Hundes 
marke 378. Wiederbringer erhält Be⸗ 
lohnung. Staatsanwalt Wellmann, 
Thorn, Schulſtr. 11, 2. 


Verloren 


Einſteckkamm mit Kugeln auf dem Wege 

von Brombergerſtraße zur Breiteſtraße. 

Gegen Belohnung abzugeben 
Brombergerſtr. 10, 1, t- 


Dr. 261 


der „Preſſe“, Jahrgang 1912, 
kauft zurück 8 
die Geſchäftsſtelle. 


Hierzu zwei Blätter. 


N 


| 
| 


1 


— 


horn, Mittwoch den 9. April 1015. 


Zweites Blatt.) 


9 


31. Jahrg. 


Aber die Fahrt des „5 4" 
au oil lautet der offizielle Bericht des 
ia UN Führer, wie folgt: Die Wetternach⸗ 
A die die Zeppelin⸗Baugeſellſchaft vor An⸗ 
5 er Fahrt, die als Höhenprüfungsfahrt nach 
At Hafen Oos geplant war, eingeholt hatte, 
Nieten derart, daß die Fahrt unbedenklich an⸗ 
er teten werden konnte. Das Schiff geriet bald 
si der Abfahrt in ſtarken Nebel und Schnee⸗ 
. en und wurde in dieſer Nebelſchicht, die 
ne Orientierung weder nach der Erde noch nach 
150 Sonne zuließ, durch ſtarken öſtlichen Wind 
onen. Als die Beſatzung die Orientierung 
ber zer aufnehmen konnte, befand ſich das Schiff 
its über franzöſiſchem Boden. Es wurde 
Br ſofort zur Landung geſchritten, um 
57 en Verdacht einer Spionage auszuſchließen. 
aM Landung erfolgte auf dem Exerzierplatz bei 
nenille, der nächſten Garniſonſtadt. Ein 
aubderaufſtieg des Schiffes ohne vorherige Er⸗ 
ö nis der franzöſiſchen Regierung wurde zu⸗ 
ae verboten und dieſes Verbot dadurch unter⸗ 
wu daß die Zündkerzen der Motoren entfernt 
Bon: Es fand eine Anterſuchung des Schiffes 
en eine Vernehmung der Beſatzung ſtatt, in 
eren Verfolg die Freéilaſſung des Schiffes und 
Beſatzung genehmigt wurde. Die Offiziere 
wurden auf die Rückfahrt mit Automobil bis 
fag Grenze verwieſen. Einige Leute der Be⸗ 
oben der hinteren Gondel 
ae daß auf das Schiff geſchoſſen worden ſei. 
iesbezügliche Wahrnehmungen am Schiff find 
nicht gemacht worden. Auch wurde in der vorde⸗ 
ten Gondel von Schießen nichts bemerkt. Wenn 
auch die Bevölkerung ſich den Inſaſſen und dem 
Schiff gegenüber unfreundlich verhielt, jo ver⸗ 
tenen im Gegenja hierzu die Maßnahmen der 
anzöſiſchen Regierung, insbeſondere auch der 
5 ilitärbehörden, die zur ſchnellen Freilaſſung 
es Schiffes führten, Anerkennung. Hinzugefügt 
lei noch, daß die Unterſuchung des Schiffes durch 
ffiziere, darunter auch durch den General Hir⸗ 
chauer, den Inſpekteur des franzöſiſchen Flieger⸗ 
weſens, erfolgt iſt. Anſere Offiziere, die der 
uterſuchung beiwohnten, find jedoch der Anſicht, 
man aus dieſer Unterſuchung nicht ſchließen 
e, daß Frankreich nunmehr in der Lage ſei, 
uns die Zeppelinſchiſſe nachzumachen. f 
Bezüglich des Lunsviller Zwiſchenfalles hat 
der nationalliberale Abgeordnete Baſſermann 
um Reichstage eine kurze Anfrage an den Kanz⸗ 
855 gerichtet, ob er Auskunft geben könne über 
ie Gründe, die das Luftſchiff gezwungen hätten, 
Über die franzöſiſche Grenze zu gehen, und ferner 
über die Verhandlungen, die deshalb mit der 
anzöſiſchen Regierung ſtattgefunden hätten. 
Der „Zeppelin“ von England ausſpioniert? 
Der Pariſer „Excelſior“ berichtet aus London: 
Als die engliſche Regierung Nachricht von der 
tlandung eines „Zeppelin“ auf franzöſiſchem 
Boden erhielt, ſandte ſie ſofort einen Fachmann 
. n DER E HEERER 


Aber die Liebe ift die größte 


Novelle von C. Gerhard. 


- (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

Irene Truchſeß ſaß am Bettchen ihres fiebern⸗ 
den Söhnchens, hielt ſeine heißen Händchen mit 
ihren kühlen Fingern umſchloſſen und fang ihm 
mit umflorter Stimme ein Schlafliedchen. 

Sie war blaß, ihre Augen ſchauten wie ver⸗ 

ren in gramvolles Sinnen zum Fenſter hin⸗ 
aus in die Dämmerung. Das Leiden des Klei⸗ 
nen hatte nach des Arztes Verſicherung keine 
ernſtere Bedeutung; es hing mit dem Wachstum 
der Zähnchen zuſammen und würde ebenſo ſchnell 
vergehen, wie es gekommen war. N 

Trotzdem vermeinte ſie nicht ſchlafen zu kön⸗ 
nen; ſie hatte die Wärterin zur Ruhe geſchickt 
und ſaß nun ſchon Stunde um Stunde am Bett⸗ 
chen ihres Lieblings. Wie ſo ſtill war es um 
ſie her, im ganzen Schloſſe — beängſtigend ſtill! 
Irene war's, als höre ſie in der gewaltigen 
Stille nur ihr Herz klopfen — ſtark, unregel⸗ 


mäßig; ſie hatte die Empfindung, als tobe ein 


ieber in ihrem Körper, und doch war es nur 
die Seele, die litt. l 0 
Behutſam löſte ſie die Hände von denen des 
eingeſchlummerten Kindes und trat ans Fenſter. 
Die bleiche Mondſichel ſtand am Himmel, ge⸗ 
ſpenſtiſch erſchienen in ihrem fahlen Lichte die 
kahlen Aſte der Bäume, die der Sturm faſt zur 
Erde bog und wieder emporſchnellen ließ. 
Zwölf Schläge der Turmuhr verkündeten die 
Mitternacht. Zwölf Uhr und noch war Alexan⸗ 
der nicht daheim. Aber es fand ja das Liebes⸗ 
mahl des Regimentes, dem er als Reſerveoffi⸗ 
zier angehörte, ſtatt, und die Kameraden wür⸗ 
den ihn noch nicht fortgelaſſen haben. Sie 
gönnte ihm ja auch das Zuſammenſein mit den 
Offizieren. Nur daß ſie ihn jetzt ſo viel häufiger 


nach Lune ville, damit dieſer den „Zeppelin“ be 
ſichtige. Der engliſche Fachmann ſei auch in 
Zunenille angekommen und habe den „Zeppelin“ 
genau ſtudiert. Dann äußerte er, daß es ſich 
um einen vorzüglich konſtruierten Lenkballon 
handle, doch ſeien die Einzelheiten ſchon bekannt. 
— Der Engländer iſt offenbar in einer Flug⸗ 
maſchine nach Lunéville geflogen, denn ſonſt 
hätte er unmöglich rechtzeitig bis zur Abfahrt 
des „Zeppelin“ eintreffen können. Wenn an 
dieſer Meldung etwas Wahres wäre, ſo hätten 
wohl auch die anderen Pariſer Blätter davon 
erfahren. 


Parlamentariſches. 


Regelung des Submiſſionsweſens. Die Kom⸗ 
miſſion des Reichstags zur Vorberatung des An⸗ 
trags Baſſermann auf Regelung des Sub⸗ 
miſſions⸗ und Lieferungsweſens begann am 
Freitag die Beratung. Miniſterialdirektor Dr. 
Caſpar erklärte, die verbündeten Regierungen 
wollten zu dem materiellen Inhalt nicht Stel⸗ 
lung nehmen, aber ſich unmittelbar unterrichten 
und auch Auskunft geben. Die Frage, ob die 
reichsgeſetzliche Regelung zuläſſig ſei, wurde von 
den Liberalen bejaht, von den Konſervativen 
verneint. Das Zentrum lehnte ebenfalls die 
reichsgeletzliche Regelung ab. Doch wurde em⸗ 
pfohlen, Beſtimmungen in der Kommiſſion aus⸗ 


wollen bemerkt zuarbeiten, denen der Reichskanzler durch Ver⸗ 


handlungen mit den Einzelregierungen in den 
Bundesſtaaten zur Geltung zu verhelfen ver⸗ 
ſuchen könnte. Da von der Zentrumsſeite ein 
längerer Antrag eingebracht iſt, der aber noch 
nicht gedruckt vorlag, und weitere Anträge von 
anderen Parteien eingebracht werden ſollen, ver⸗ 
tagte ſich die Kommiſſion auf Freitag den 11. 
April. ; 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 6. April. (Ausſtand.) Die im Kartell 
ſtehenden Maler⸗, Lackierer⸗ und Anſtreichergehllfen 
find geſtern in Graudenz in den Ausſtand getreten. 
Nur zwei Firmen haben die Lohnforderungen der 
Gehilfen für Recht anerkannt. In dieſen beiden Be⸗ 
trieben wird denn auch weitergearbeitet. . 

Strasburg, 6. April. (Sein 65jähriges Beſtehen) 
feierte geſtern der hieſige Männergeſangverein 
„Liedertafel“. Unter ſeinem rührigen Borfiker, 
Rechtsanwalt Dr. Seltener, hat ſich der Verein, der 
rund 50 aktive und 60 paſſive Mitglieder zählt, er⸗ 
freulich weiterentwickelt. Die „Liedertafel“ beab⸗ 
ſichtigt, im Juni am Gau⸗Sängertage in Löbau und 
am Provinzial⸗Sängerfeſt in Danzig teilzunehmen. 


Zum Dirigenten des Vereins wurde auch für das 
nächſte Jahr Herr Mittelſchullehrer Zelasny 
wiedergewählt. f 


Marienburg, 7. April. (Beſitzwechſel.) Das acht 
Hufen große Grundſtück des Eutsbeſitzers Möller 
aus Mahlau bei Marienburg iſt von Gutsbeſitzer 
Andres aus Bohnſack für 300 000 Mark erworben 
worden. 5 5 

Pr.⸗Stargard, 7. April. (Bürgermeiſter Gambke 
+.) In Breslau iſt am Sonnabend unſer früherer 
Bürgermeiſter Gambke einem langen Leiden er⸗ 


nach der Stadt zogen als in den erſten Jahren 
ihrer Ehe, und daß er oft ſo ſeltſam erregt oder 
ſchweigſam zurückkam, beunruhigte ſie. 

„Wenn nur nicht — — —“ 

Nein, nein, es war Sünde, es zu denken, zu 
vermuten —! a 

„Alexander, vergib mir den Verdacht, ich 
darf nicht an dir zweifeln.“ 

Aber was war es denn, was ihn verändert 
hatte: Eine neue Liebe? Sicher nicht! Er liebte 
ſie tiefer, inniger noch, als da er ſie ſich gewann, 
ſie war ihm alles! Das fühlte ſie an jedem 
Tage neu. 

Jedoch verbarg er ihr nicht zuweilen ſeine 
Gedanken? Schreckte er nicht hin und wieder 
aus düſterem Sinnen empor, wenn ſie ihn an⸗ 
redete und wollte dann doch nicht zugeben, daß 
er erregt, bekümmert war. Hatte er Sorgen, an 
denen er ſie voll Zartgefühl nicht teilnehmen 
laſſen wollte? Das ſchien ausgeſchloſſen bei 
ſeinem reichen Beſitz, ſeinem gut angelegten Ver⸗ 
mögen. s 

War er krank? Das würde ſie, die jede Linie 
ſeines Geſichtes kannte, ihm anſehen. Was war 
es alſo? 

„Ihr Herr Gemahl war neulich in Güſtrow 
der Lebhafteſte von allen Herren,“ hatte ihr in 
voriger Woche Prinz Iſingen geſagt und dabei 
io höhniſch gelächelt, als hätten ſeine Worte 
einen beſonderen Sinn. & 

In Berlin hatte fie dieſen degenerierten Ab⸗ 
kömmling eines alten Geſchlechts für höchſt un⸗ 
bedeutend, aber für gutmütig gehalten. Jetzt 
hatte ſie den Eindruck, als wäre er nicht nur 
leichtſinnig, ſondern auch ſchlecht, als habe er 
ſeine Luſt am böſen. 

Vielleicht aber tat ſie ihm unrecht, vielleicht 
ſah ſie auch bei Alexander Schatten, die nur in 
ihrer Einbildung vorhanden waren! Vielleicht 


legen, demſelben Leiden, das ihn im vorigen Jahre 
zwang, nach 22jähriger ſegensreicher Tätigkeit ſein 
Amt als Bürgermeiſter unjerer Stadt niederzulegen. 
Albert Gambke iſt in Bißdorf in Schleſien geboren. 
Sein Amt als Bürgermeiſter hat er vom 28. April 


1890 bis zum 1. Oktober 1912 innegehabt. Während M 


dieſer Zeit war er aber häufig gezwungen, wochen⸗ 
und monatelang ſeine dienſtliche Tätigkeit wegen 
einer Gehirnkrankheit ruhen zu laſſen, der er nun⸗ 
mehr, 54 Jahre alt, im Sanatorium in Breslau er⸗ 
legen iſt. Am 27. Auguſt 1910 erhielt Bürgermeiſter 
Gambke den Roten Adlerorden 4. Klaſſe. Die Be⸗ 
erdigung des Entſchlafenen wird am Donnerstag 
in Wohlau i. Schl. erfolgen; Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung werden Vertreter entſen⸗ 
den. Ein Zufall will es, daß die Einführung des 
neuen Bürgermeiſters unſerer Stadt, des Aſſeſſors 
Krauſe, einen Tag vor dem Begräbniſſe des bis⸗ 
herigen Bürgermeiſters, am Mittwoch, ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

Berent, 6. April. (Beſitzwechſel.) Landſchaftsrat 
Selchow auf Zelenin hat ſein Rittergut Zelenin, 
1600 Morgen groß, dieſer Tage an die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für 475000 Mark verkauft, auch ver⸗ 
bleibt dem Verkäufer noch die 15000 Mark be⸗ 
tragende Brandentſchädigung für das kürzlich ab⸗ 
gebrannte Wohnhaus. 

d Strelno, 7. April. (Ein größerer Brand) 
brach in der Beſitzung des Tiſchlermeiſters Kaz⸗ 
mierski hier aus, dem der Stall, ſowie der Dachſtuh! 
des Wohnhauſes zum Opfer fielen. Das Wohn⸗ 
haus iſt außerdem durch große Waſſermaſſen ſtark 
beſchädigt worden. Ein Teil des verbrannten 
Mobiliars iſt nicht verſichert. 

Poſen, 7. April. (Zum Fall Blume.) Für die 
am 2. Mai beginnende außerordentliche Schwur⸗ 
gerichtsſeſſion, in der als einziger Gegenſtand der 
Gattenmordprozeß gegen Frau Dr. Blume ver⸗ 
handelt wird, ſind ſeitens des Gerichtes 5 bis 7 
Tage in Ausſicht genommen. — Ein Berichterſtatter 
teilt folgendes mit: Frau Blume, die noch bis vor 
kurzem den Eindruck einer leidenden Frau machte, 
hat ſich in letzter Zeit vollſtändig erholt. Sie trägt 
eine Zuverſichtlichteit zur Schau, die mit der 
Schwere der Anklage kaum zu vereinbaren iſt. Der 
Andrang zu der Hauptverhandlung dürfte ſehr ſtark 
werden; Preſſevertreter aus den verſchiedenſten 
Gegenden Deutſchlands ſind bereits wegen Eintritts⸗ 
karten vorſtellig geworden. 3 

Schrimm, 6. April. (Beſitzwechſel.) Das Ritter⸗ 
gut Miedzychod, 544 Hektar groß, iſt von dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Konſiſtorialſyndikus von Sczaniecki 
in Gneſen an den Rittergutsbeſitzer von Bukowrecki 
in Eichowo für 560 000 Mark verkauft worden. 

Stargard (Pomm.), 5. April. (Schießwaffen in 
Kinderhänden.) Auf dem Schulplatze am Roſenberg 
wurde der elfjährige Sohn eines Arbeiters beim 
Spielen von einem anderen Knaben durch einen 
Schuß aus einem Terzerol im Geſicht ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß der Knabe in die Augenklinik gebracht 
werden mußte. 5 

Aus der Provinz Pommern, 2. April. (Kaiſer⸗ 
jubiläums⸗Stiftungen in Pommern.) Aus Anlaß 
des Regierungsjubiläums unſeres Kaiſers haben 
die Städte Bütow 1000 Mark zur Anterſtützung 
alter Kriegsveteranen, Greifswald 20000 Mk. 
zur Verſchönerung der Stadt und Schlawe 3000. 
Mark zur Errichtung einer Anlage auf den Koppel⸗ 
wieſen, ſowie der Kreis Saatzig 15 000 Mark zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe geſtiftet. 

Aus Pommern, 7. April. (Naſſenheide wieder 
ganz in deutſchen Händen.) Die Zukunft der pommer⸗ 
ſchen Herrſchaft Naſſenheide iſt nunmehr endgiltig 
geſichert. Nach langen Verhandlungen hat die 
pommerſche Landgeſellſchaft in Stettin den Guts⸗ 
bezirk Boeck mit dem angrenzenden Vorwerk Laar 
käuflich erworben. Beabſichtigt wird, ein großes 


war alles nur eine Folge ihres durch die un⸗ 
günſtigen Nachrichten über den Geſundheitszu⸗ 
ſtand ihres teuren Vaters, durch ihres Lieblings 
Krankheit überreizten Gemütszuſtandes. 

Unruhig ging Irene hin und her, lauſchend, 
dann und wann hinausſehend — aber kein 
Räderrollen erklang, und immer ſtürmiſcher 
wurde in ihr die Sehnſucht nach Alexander. 

Ach wenn er nur erſt da wäre, ſie in die 
Arme nähme, dann zerflatterten alle ſorgenden 
Gedanken wie Spreu im Winde. 

Ein Uhr — zwei Uhr — noch immer nichts. 

Die Wärterin trat ein, um Irene abzulöſen. 
Sie beſchwor die gütige Herrin, ſich niederzu⸗ 
legen, ſie ſähe ſchon bleich und übernächtigt aus. 

Irene beugte ſich über das Kind. Es ſchlief 
und atmete ruhig, das Fieber hatte nachgelaſſen; 
da verließ ſie nach genauen Anweiſungen den 
traulichen Raum. Aber ſie ſuchte nicht ihr 
Schlafzimmer auf. Sie wußte, im Bett würde 
die Unruhe ſie verzehren. ; 


Nach Alexanders Arbeitszimmer lockte es ſie. 


Hier, wo ſein Atem ſie zu umwehen ſchien, wo 
jeder Gegenſtand gewiſſermaßen der Stempel 
ſeines Weſens trug, wich die qualvolle Anraſt 
ein wenig von ihr. Aber drängender wurde die 
Sehnſucht. ; 

Da lag feine Geige, auf der er heute dem 
Kinde kleine Liedchen vorgeſpielt, um es zu er⸗ 
heitern. Sie nahm fte auf, und drückte zärtlich 
ihre Wange an das braune Holz, dem er tönen⸗ 
des Leben zu entlocken verſtand. 

„Alexander, Alexander!“ 

Da — in der Ferne Räderrollen. Ihr Herz 


ſchlug laut. Noch fünf — noch drei Minuten — 


„Gnädige Frau Baronin, der Kleine iſt er⸗ 
wacht und verlangt nach der Mama.“ 
„Ich komme!“ 


Während fie das Kind wieder in Schlummer] Ruhe 
* 


Reſtgut zu belaſſen und die zwiſchen Boeck und dem 
Vorwerk Laak gelegenen Flächen in Rentengüter 
aufzuteilen. Das Reſtgut Naſſenheide in Größe von 
9000 Morgen bleibt mit dem bei Blankenſee ge⸗ 
legenen Waldkomplex im Eigentum des Kaufmanns 
üller in Hamburg. Die Verwaltung der Herrſchaft 
Naſſenheide ruht jetzt wieder ausſchließlich in deur⸗ 
ſchen Händen. Das geſamte polniſche Wirtſchafts⸗ 
und Aufſichtsperſonal iſt entlaſſen worden. Der 
Kaufmann Müller beabſichtigt, Naſſenheide vor⸗ 
läufig zu behalten. 


Die Jahresberichte der Regierungs⸗ 
und Gewerberäte für 1012 


find ſoeben erſchienen. Für den Regierungsbezirl 
Marienwerder iſt daraus das folgende zu ent⸗ 
nehmen. Von beſonderem Interſſe war die Feſt⸗ 
ſtellung des Alters der Arbeiter in 463 Anlagen. 
Es waren Altersſtufen von 16—20 und weiter von 
je 10 Jahren angenommen. Dabei ergab ſich, daß 
die meiſten Arbeiter (30,3 Prozent) im Alter von 
20—30 Jahren und faſt ebenſoviel (25,9 Prozent) 
im Alter von 30—40 Jahren ſtehen. Die Zahl der 
älteren Leute nimmt dann raſch ab; über 60 Jahre 
ſind nur 3,6 Prozent alt. Für die ſoviel größere 
Anzahl der Männer jüngeren und mittleren Alters 
wird nicht nur ihre feſtere Geſundheit, ſondern auch 
ihre größere Leiſtungsfähigkeit ſprechen. Nur ſo iſt 
es übrigens erklärlich, daß die gelernten Hand⸗ 
werker ſchneller aus den Reihen der Arbeiter ver⸗ 
ſchwinden, als die ungelernten. Die Handwerker 
gelangen in höherem Alter aber auch vielfach in 
beſſere Lebensſtellungen, welche den anderen ver⸗ 
ſchloſſen ſind. Etwas ältere gelernte Arbeiter als 
andere Betriebe beſchäftigen diejenigen, welche mehr 
eine Aufſichtstätigkeit erfordern, beſonders die Gas⸗ 
anſtalten und Sägewerke. In ihrem Gewerbe 
waren die meiſten Arbeiter 7234 Prozent) 1—5 
Jahre beſchäftigt, unter 1 Jahr zirka 30 Prozent, 
5—10 und über 10 Jahre je etwas mehr als 18 Pro⸗ 
zent. Hier wiegen natürlich die gelernten Arbeiter 
in der längeren Beſchäftigungsdauer weſentlich vor, 
da ſie meiſt mit der Lehrzeit eintreten und 5 Fach 
ſeltener wechſeln. Das neue Hausarbeitsgeſetz ha 
zur Ermittelung auch der Hausarbeiter Ber: 
anlaſſung gegeben; es befinden ſich 1009 im hieſigen 
Regierungsbezirke. Eigenartig für dieſen ſind 
188 Korbmacher, 77 Stickerinnen (zumteil für 
kaſſubiſche Stickereien) und 31 Rohrſtuhlflechter 
Die größte Zahl bilden aber wie anderweitig die 
Schneider, Wäſchenäherinnen, Schuhmacher ujw. für 
größere, namentlich Konfektionsgeſchäfte. Eine 
weitere intereſſante Ermittelung betraf die Arbeits⸗ 
zeit der Arbeiterinnen am Sonnabend. Dieje iſt 
bekanntlich bei Betrieben mit mehr als 10 Arbei⸗ 
tern auf höchſtens 8 Stunden, in Motor⸗ und Kon⸗ 
fektionswerkſtätten auf 10 Stunden feſtgeſetzt. Es 
fand ſich, daß alle Betriebe mit wenigen Aus⸗ 


nahmen Dieje Arbeitszeit ausnutzen und die Kon⸗ 


fektionswerlſtätten in der Saiſon oft die ihnen zu⸗ 
ebilligte Überarbeit auf den Sonnabend verlegen. 
Meiſtens wird neben der vorgeſchriebenen Mittags⸗ 
pauſe auch vor⸗ und nachmittags eine ſolche gehalten 
Bei leichterer Arbeit wird jedoch öfter auf die Nach⸗ 
mittagspauſe verzichtet, um dadurch, ebenſo wie 
Durch früheren Beginn der Arbeit, deren zeitigen 
Schluß herbeizuführen. 39 Prozent der Betriebe 
arbeiteten nur bis 4 oder 4% Uhr, 31 Prozent 
ſchloſſen ſchon vor 4 Uhr, während ſie bis 5 Uhr 
hätten arbeiten dürfen. Dieſe ſo gewonnene freie 
Zeit wiſſen die Arbeiterinnen je nach ihrem 
Charakter oder ihrer Lebenslage in verſchiedenem 
Grade nützlich zu verwenden. Von großem Wert iſt 
ſie für die verheirateten Arbeiterinnen, welche ſie 
zum Wohle der Familie benutzen. Auch viele 
Mädchen müſſen ſchon die Führung eines Haushalts 


ſingt, hört ſie den Wagen vorfahren, Alexander 
gedämpft mit dem Kutſcher ſprechen, das Krei⸗ 
ſchen des Schlüſſels im Schloſſe, das leiſe Zu⸗ 
fallen der Haustüre. Sie atmet auf. 5 

So, nun ſchläft Bubi. a 

Lautlos auf dem dicken Teppich betritt Irene 
wieder Alexanders Arbeitszimmer, nachdem ſie 
ihn im gemeinſamen Schlafzimmer vergebens 
geſucht. Er ſitzt am Schreibtiſch, den Kopf in den 
Händen vergraben, wie zerbrochen vor Müdig⸗ 
keit oder vor — Leid, vor Reue — was weiß fie? 

Auf der grünen Platte vor ihm liegen Geld⸗ 
ſcheine, Gold, wie er es wohl loſe aus den 
Taſchen gezogen. Sie wird eiskalt; der Anblick 
erinnert ſie an den grünen Tiſch, den Spieltiſch 
in Monte Carlo. 

„Alexander!“ 

Er fährt empor und ſtarrt die weiße Geſtalt 
mit dem völlig entfärbten Geſicht wie eine Er⸗ 
ſcheinung an. 

„Irene, du biſt noch auf?“ 

„Du weißt, der Kleine iſt nicht wohl,“ ſtam⸗ 
melt ſie. Im nächſten Augenblick ſteht ſie neben 
Alexanders Seſſel. N 

„Alexander, was iſt dir? Wo bliebſt du ſo 
lange? Was bedeuten da das Gold, die 
Scheine?“ : 

Gleitet eine flüchtige Röte über fein Geſicht 
oder täuſcht fie ſich? 

Mit müder Geberde ſchiebt er das Geld fort. 

„Du wirſt dich erinnern, daß ich den Fuchs 
verkaufen will. Iſingen nahm ihn für ſeinen 
Stall.“ abe 
Eine Laſt fällt von ihrer Seele. N 
Ihr iſt's, als müſſe ſie vor ihrem Mann 


niederknien, ſeine Hände küſſen. 


Aber er iſt bereits aufgeſtanden. 
„Komm, Lieb, es iſt ſpät, wir müſſen zur 


anſtelle der Mutter übernehmen oder darin wert⸗ 
volle Hilfe leiſten. Andere namentlich landwirt⸗ 
ſchaftliche Hilfsarbeiten leiſten und Fortbildung 
treiben, auch nützliche Erholungen kommen öfter vor, 
ſodaß die freie Zeit meiſt gut angewendet wird. 
Es iſt aber nicht zu verſchweigen, daß ein Teil der 
Arbeiterinnen, namentlich in den größeren Städten, 
nicht den rechten Gebrauch davon macht. Die glän⸗ 
zenden Straßen und die anſcheinend billigen Ver⸗ 
gen, wie der Kino, verlocken zu ihrer Ber: 
chwendung. In dem Abſchnitt über den beſonderen 
Schutz für jugendliche Arbeiter war zu berichten, 
ob die für ihren Aufenthalt während der Pauſen 
notwendigen Vorkehrungen getroffen waren. Dies 
war überall geſchehen. r Nichtbeachtung des nun 
ſchon lange beſtehenden Kinderſchutzgeſetzes wurde 
im verfloſſenen Jahre ſtreng entgegengetreten. Es 
wird vor Zuwiderh 0 
lich gewarnt. Auch wegen der überſchreitung der 
für Arbeiterinnen vorgeſchriebenen Arbeitszeit in 
den Konfektionswerlſtätten wegen ungenügender 
Führung der Überarbeit⸗Verzeichniſſe und im 
übrigen wegen unzuläſſiger Arbeiten an Sonntagen 
mußten eine größere I von Betriebsinhabern 
heſtraft werden. 
13 Perſonen wurden dabei getötet und 62 verletzt. 
Als Arſachen der Todesfälle find beſonders zur 
Warnung zu erwähnen: das Unterhöhlen von 


Sandbänken beim Abbau, ungenügende Voxrſicht P 


beim Wagentransport und beim Abladen von Holz⸗ 
ſtämmen, endlich, wie alljährlich, das Auflegen von 
Treibriemen mit der Hand. Die von den Gewerbe⸗ 
aufſichtsbeamten erſtrebte Einrichtung der Betriebe, 
welche die zuletzt genannten häufigen Unfälle ver⸗ 
hindern ſoll, wird in dem Bericht eingehend behan⸗ 
delt. Dieſe Ausführungen ſeien den Betriebs⸗ 
inhabern zur Beachtung empfohlen. Im übrigen 
würden noch in ſehr vielen Anlagen Maßnahmen 
Aa Schutze von Leben und Geſundheit veranlaßt. 

eſondere Aufmerlſamkeit wurde den Blei⸗ 
erkrankungen zugewandt, von welchen im Regie: 
ru ezirk namentlich die Maler und die Buch⸗ 
bruder betroffen werden. Perſönliche Reinlichkeit 
iſt ein weſentliches Schutzmittel gegen dieſe Erkran⸗ 
kungen. Einer der ſchlimmſten Feinde des Arbeiters 
# der Staub, namentlich wenn er, wie der von 
Metallen und von Quarz ſpitz⸗ oder ſcharfkantig iſt. 
Es wird deshalb beſonders lobend hervorgehoben, 
daß die Graudenzer Dachpappenfabrit eine ſehr gute 
Einrichtung zur Entſtäubung des Kiesmaterials ſo⸗ 
wie der Arbeitsräume hergeſtellt hat. Die Arbeits⸗ 
verhältniſſe haben ſich leider infolge der Kriegs⸗ 
efahr gegen Ende des Sans verſchlechtert. Im 
Futere e unferer ohnehin ſchwer kämpfenden In⸗ 
Buftrie iſt zu wünſchen, bald Sicherheit eintritt. 
Um den Arbeitern zu Hilfe zu kommen, find von 
ee großen Unternehmungen und von Städten 
Lebensmittel im großen beſchafft und zu den Selbſt⸗ 
koſten abgegeben worden. ohlfahrtseinrichtungen 
und Jugendpflege wurden wie in den früheren 
Jahren eifrig gefördert. 


Die 5. kirchliche Feſtwoche unſerer 
Provinz 


begann am Montag in Danzig ihre Tagungen. 
Mit ihrer Fülle von Einzelveränſtaltungen bezweat 


hie, den Teilnehmern Gelegenheit geben, . 
lichſt alle größeren W Arbeitsgebiete ns 


Vereinsbeſtrebungen in unſerer Provinz kennen zu 
lernen und damit möglichſt vielſeitige Anregungen 
für die verſchiedenſten Zweige . ebens 
und Schaffens zu empfangen. Eingeleitet wurde 
die kirchliche Feſtwoche mit einer Verſammlung des 
weſtpreußiſchen Herbergsverbandes, die im Brüder: 

aus zu Silberhammer bei Langfuhr tagte. Einer 
bibliſchen Beſprechung über Offenbarung 3, 7—13, 
von Herrn Superintendent Erdmann ⸗Gtaudenz. 
‘folgte eine Bene über „einen Arbeitstag in 

r Herberge zur Heimat“, die eine Reihe wertvoller 
Anregungen aus der Arbeit für die Arbeit ergab. 
Über die letzte Herbergskonferenz in Marienwerder 
im Oktober vorigen Jahres berichtete Herr Super⸗ 
intendent Erdmann, daß dort ein Herbergs⸗ 
verein ſich gegründet und bereits ein Haus als Her⸗ 
berge zur Heimat angekauft hat, welches voraus⸗ 
ſieſtlich im Mai dieſes Jahres bezogen werden kann. 
Der Bericht des Rendanten, Herrn Duck⸗Elbing, 
ergub eine Einnahme von 2045.87 Mark und eine 
Au: gabe von 1934,85 Mark. Daraus wurden fol⸗ 
em Beihilfen gewährt: für die Herberge zur 
Heimat in Culm 150 Mark, für das Marienheim 
in Graudenz 100 Mark, > die neue Herberge in 
Marienwerder 1000 Mark. 


Warum küßt er ſie nicht, warum ſieht er 
immer an ihr vorüber? 

Wieder wälzt ſich die große Angſt auf ſie. 

„Alexander, ach, ich werde nicht ſchlafen kön⸗ 
nen. Spiel' mir mein Herz zur Ruh!“ 

Mit großen flackernden Augen ſchaut ſie zu 
ihm auf, ihre Hände beben. 

So hat er ſie noch nie geſehen, aber auch in 
ihm iſt alles aufgewühlt; er kommt ſich ſelbſt 
ſo fremd vor, er, der nicht gehalten, was er 
ſeinem über alles geliebten Weibe einſt ver⸗ 
ſprochen, daß er ihr Verlangen kaum ſeltſam 
findet. 

Sie ſinkt auf das Ruhebett, und er nimmt 
die Geige in den Arm. Wild gleitet ſein Bogen 
über die Saiten, aber immer zarter wird ſein 
Strich, und nun löſt ſich klar und rein eine Me⸗ 
lodie, ſchwillt an zu der ſchmerzlich⸗ſehnſüchtigen 
Bitte: 

Süßer Friede, komm, ach komm 
In meine Bruſt! — — — a 

Am nächſten Tage trifft ein Telegramm der 
Gräfin Waldheim ein: „Mein Gatte liegt im 
Sterben, er verlangt nach ſeiner Tochter.“ 

Eine eiſige Hand greift nach Irenes Herzen. 

„Vater, mein Vater!“ Ihre Finger krampfen 
ſich ineinander. Er wird aus der Welt gehen, 
der treueſte Freund ihrer Kindheit, ihrer 
Jugend, er wird ſterben! 

„Vater, Vater!“ 

Ja, ja, ſie will hin zu ihm, will ihn pflegen, 
ihn dem Tode entreißen, oder wenn ſie machtlos 
iſt, ſeinen Segen empfangen, ſeinen letzten Gruß. 
Aber wie kann ſie denn fort? Ihr Kind iſt ja 
krank! O die Schatten ſtürzen von allen Seiten 
auf ihr leuchtendes Glück. Sie werden es be 
graben, vernichten! 

Aber da umſchließt ſie Alexanders Arm, und 


andlungen wiederholt eindring⸗ 


Anfälle ereigneten ſich 635; 


Die zweite Stßun 
Preuhiſche Provinzialverband der evangeliſchen 
ünglingsvereine. Herr Paſtor Sem rau⸗ 
angfuhr eröffnete die Verſammlung, indem er aus» 
führte: Die evangeliſche Jugendpflege. die in 
eulſchland bereits m 80 Jahren, als ſonſt noch 
niemand daran dachte, im Kampf um die a 
vor der Front ſtehe, dürfe ſich heute nicht ins Hinter⸗ 
treffen ſchieben laſſen. Schulter an Schulter wolle 
ſie mit allen anderen nationalen Jugend⸗ 
ſtrebungen zuſammenſtehen 0 einer 
losialdemokratiſchen Verhetzung und Vergiftung der 
Jugend. Die evangeliſche Jugendpflege verlange 
dabei nur eins: volle Anerkennung und Würdigung 
ihres jahrzehntelang bewährten Standpunktes. Der 
erg t ergab eine Einnahme von 522,37 Mark 
und eine 


vn Bamberg, Superintendent Felſch, Ober⸗ 
nſiſtorialrat Dr. Baomeilter, Lehrer Stetzki und 
Gemeindehelfer Scharnowski wiedergewählt. Dar⸗ 


eg, Miſſionskenntnis und ⸗intereſſe zu 
elte es auszubauen und zu erweitern. 


Abends 8% Uhr t 


te di i to⸗ 
ralkonferenz, in der er 4 a be. 


err Konſiſtorialrat 
alweit⸗ Danzig einen in die Tiefen der philo⸗ 
ophiſchen und kheologiſchen Wiſſenſchaften ein⸗ 
ührenden Vortrag über: „Die Philoſophie des 
„Als ob“ in ihrer Bedeutung für die ſuſtematiſche 
Theologie“ hielt. 


rer 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 9. April. 1911 Das deutſche 
A in Wien. 1910 Einweihung der 
Kaiſerin Auguſt Viktoria⸗Stiftung und der Himmel; 
ahrtskirche in Jeruſalem. 1908 7 Prinz Rudolf 
Loblowitz la, Erz cher Feldmarſchall⸗Leutnant. 
1904 labs „Exkönigin von Spanien, zu Paris. 
1904 Sieg über die Herero bei Onganjira. 

Aug. Mundel zu Berlin, Juriſt und liberaler Poli⸗ 
tiker. 1901 Regierungsantritt Friedrich Franz IV. 
von Mecklenburg⸗Schwerin. 18868 f Vlltor von 
Scheffel in Karlsruhe. 1882 Großherzog Friedrich 
Franz IV. von Mecklenburg⸗Schwerin. 1868 An⸗ 
griff der Engländer auf Magdala in Abeſſynien. 
1848 Gefecht bei Bau gegen die Dänen. 1843 
Adelina Patti zu Madrid, berühmte Sängerin. 
1835 König Leopold II. von Belgien. 1801 Sieg 
der Engländer über die Franzoſen bei f in 

ten. 1762 Friedrich Graf Kleiſt von Nollen⸗ 
Dorf, berühmter Heerführer während der Befreiungs⸗ 
kriege. 1751 Emanuel Schikaneder zu Regens, 
Luſtſpiel⸗ und Maar dichter („Zauber⸗ 


bu 
Hüte"). 1747 I Leopold ürſt von Anhalt⸗ 
1 5 der „alte a 


— 


1388 Sieg der Eid⸗ 
über die Sſterreicher bei Nälels. 1241 


— 


Thorn, 8. April 1913. 
— G Perſonalien von der Poſt) Verſetzt 
ſind der Oberpoſtaſſiſtent Sapieha von Melno nach 
Oliva unter Ernennung zum Poſtverwalter, der 
Poſtſekretär Weſſel von utenburg nach Thorn. 
Etatsmäßige ſekretärſtellen ſind übertragen den 


er ſagt von Mitleiden erfüllt: „Wir können ohne 
Sorge um Hans⸗Egon fahren. Doktor Naſt ver⸗ 
ſicherte mir noch heute, ſein Unwohlſein hätte 
nichts auf ſich und werde in wenigen Tagen vor⸗ 
übergehen. Wir können uns ja auch immer 
telephoniſche Nachricht geben laſſen.“ 

Wir — uns — wie tröſtlich das klingt! Sie 
ſchmiegte ſich an des Gatten Bruſt, er muß ihr 
nun bald noch viel mehr ſein. Zerſtoben ſind 
die bangen Beſorgniſſe der Nacht, ſie fühlt nur 
Alexanders Nähe als Schutz, als Kraft, da die 
ihrige verſagte. 

Nach wenigen Stunden treten ſie die Reiſe 
an. Erſchüttert ſinkt Irene am Leidenslager 
ihres Vaters nieder. Eine kleine Beſſerung iſt 
eingetreten, aber die Zeichen, die der nahende 
Tod in ſein Geſicht gegraben, find unverlöſchlich. 

Mit all ihrer zärtlichen Liebe pflegt Irene 
den Vater, ringt gegen den großen Überwinder. 
erträgt geduldig das Hadern der Mutter mit 
dem Schickſal, mit dem Arzt, mit dem Kranken, 
der ſich nicht genug geſchont, ſelbſt mit Gott. 

Alexander fühlt ſich nicht recht am Platze; 
die ſchwere Luft des Krankenzimmers bedrückt 
ihn, untätig irrt er im Schloſſe, im Freien um⸗ 
her; die Verſtimmung ſteht ihm ſo deutlich auf 
dem Geſicht geſchrieben, daß ihn Irene ſelber 
heimſchickt. 

„Fahre zu unſerm Kleinen, zu deiner Tätig⸗ 
keit, Liebſter; ich benachrichtige dich — ſobald 
es Zeit iſt.“ ö 

Er küßt ihre umflorten Augen und folgt be⸗ 
freit aufatmend ihrem Rat. Nicht ſchnell genug 
fahren ihn die Pferde zur Bahnſtation. 

Er ahnt es nicht, mit welcher Trauer im 
Blick ihm Irene nachſchaut; eine Liebkoſung, ein 
tröſtendes Wort hat ſie ſo oft in dieſen Tagen 
aufgerichtet; nun iſt ſie wehrlos allen trüben 


des Tages hatte der weſt⸗ Poſtſekretären Eggebrecht in 
nzig⸗ p 


1903 f Jah 


An orn. u in a 
1 Thomas ats en in Danzig. 1 es 
9 1 tent Kanthark iſt von Neuteich nach Oliva, 
der Poſtverwalter Groß von Ottlotſchin nach Melno, 
der 5 twerwalter Tauſch von Oliva nach Rheden, 
der taſſiſtent ite von Kornatowo nach Ottlot⸗ 
chin, der Poſtaſſiſtent Radzinowski von Thorn nach 
oſchanno bei Terespol verfebt. ö 

— (Jubiläums münzen.) Wie einer Ber⸗ 
liner Korreſpondenz mitgeteilt wird, ſollen die 
Jubiläumsmünzen zur Erinnerung an 1813 ſchon 
jetzt en kein. Es ift nicht zu verſtehen, wes⸗ 
halb man ſo wenig derartige Münzen ausprägt. Er⸗ 
fahrungsgemäß iſt das Intereſſe der Bevölkerung 
an den Erinnerungsmünzen ſehr ſtark. Die Aus⸗ 
prägung bringt überdies dem Reiche verhältnis⸗ 
mäßig großen Gewinn. Es iſt deshalb garnicht zu 
begreifen, weshalb man nicht ein paar Hunderr⸗ 
taufend oder auch Millionen Mark ſolcher Gedächt⸗ 
nismünzen mehr ausprägt. 3 

— (Keine Regierungsiubiläums: 
Briefmarken.) Eine Berliner Korreſpondenz 
will erfahren, daß die Herſtellung beſonderer Jubi⸗ 
läumsbriefmarken nicht beabſichtigt ſei. 

— Aus dem Südweſtafrika⸗Fond⸗ 
des deutſchen Flotten vereins) iſt einem 
ehemaligen Reiter aus dem Kreiſe Thorn eine 

nterſtützung von 75 Mark gewährt worden. 

— (Der Bezirksverein Danzig des 
Verbandes mittlerer Neichs⸗Poſt⸗ 
und Telegraphenbeamten) hielt am Sonn⸗ 
tag in der Loge Einigkeit in Danzig ſeinen erſten 
diesjährigen Bezirkstag ab, wozu die zum Bezirks⸗ 
verein gehörigen 11 Ortsvereine des Bezirks Danzig 
ihre Vertreter entſandt hatten, die 739 Stimmen 
vertraten. Der erſte Vorſitzer des Bezirksvereins, 
Herr Poſtſekretär Fuchs ⸗ Danzig, eröffnete die 
Sitzung mit einem Kaiſerhoch, gedachte mit kernigen 
Worten der ruhmvollen Zeit vor 100 Jahren mit 
dem Gelöbnis unwandelbarer Treue zu unſerem 
deutſchen Vaterland und erſtattete den Geſchäfts⸗ 


bericht. Na 85 zählt der Verein zurzeit 824 
gegen 839 Mitglieder zu Jahresbeginn 1912. Die 
aſſenverhältniff iner Einnahme 


e ſiehe günftige. 
von 2463,70 Mark ſtehen Ausgaben von 2316,28 Mk. 
a 8 ſodaß ein Beſtand von 147,42 Mark ver⸗ 
leibt. Die Einnahmen der dem Bezirksverein an⸗ 
gegliederten Familienbeiratskaſſe betrugen im Jahre 
1912 1532 Mark, die Ausgaben 791 Mark. Aus der 
Familienbeiratskaſſe, deren Einnahmen ſich aus⸗ 
ſchließlich nur aus wohltätigen Sammlungen und 
Spenden zuſammenſetzen, ſind im verfloſſenen 
Wale 760 Mark Anterſtützungen an Witwen und 
aiſen frühzeitig verſtorbener Kollegen verausgabt 
worden. Aus den Mitteln der Fürſorgekaſſe des Ver⸗ 
bandes ſind zehn Kameraden mit einem Geſamr⸗ 
betrage von 950 Mark unterſtützt worden. Die Be⸗ 
ratung der von den Ortsvereinen geſtellten Anträge 
wurde glatt erledigt. Bei der Vorſtandswahl 
wurden gewählt die Herren Poſtſekretär Fuchs 
erſter, Ober⸗Poſtaſſiſtent Palm zweiter Vorſitzer, 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Priebe erſter, Poſtſekretär Fröſe 
zweiter Schriftführer, Ober⸗Poſtaſſiſtent Hoffmann 
Kaſſierer, die Herten Poſtſekretär Fiſcher, Ober⸗Poſr⸗ 
aſſiſtent Aſchendorf und Poſtaſſiſtent Supp zu Bei⸗ 
fißern. Ferner murde an den zweiten dies⸗ 
jährigen Bezirkstag in Culm abzuhalten. 
— Fremdenverkehr in Thorn.) Im 
re 1912 find bei dem Thorner Meldeamt ins⸗ 
geſamt 41017 Fremde angemeldet worden, d. i. 
400 weniger als im Jahre 1911. 

— 9275 Denkmal für Profeſſor 
Boethke in Thorn), das dem verſtorbenen Se⸗ 
nior der oſtdeutſchen Turner ‚und langjährigen 
Kreisvertreter von den dem Kreiſe 1 e an⸗ 
gehörigen Turnvereinen errichtet worden iſt, wird 
am 12. Mai, dem zweiten Pfingſtfeiertage, ſeierlich 
eingeweiht werden. Von den einzelnen Vereinen 
un über 3000 Mark an Spenden SCHEN. Die 

eutſche Turnerſchaft hat in der letzten Ausſchuß⸗ 
ſitzung 300 Mark für das Denkmal bewilligt. 

— (Wahl der Beiſitzer zum Kauf⸗ 
mannsgericht.) An der J, die geſtern in 
den Mittags: und Abendſtunden erfolgte, haben ſich 
etwa hundert Handlungsgehilfen beteiligt. Um die 
Wahlbeiſitzer nicht unnötig ihren Geſchäften zu ent⸗ 
ziehen, wird das ahler gebnis erſt 
morgen, Mittwoch, Vormittag vor der für dieſen 
an anberaumten Kaufmannsgerichtsſitzung feit- 
geſtellt werden. 

— (Der deutſch⸗evangeliſche Frauen⸗ 
bun d) erinnert daran, daß bei bevorſtehenden Um⸗ 
zügen für ſeine Brockenſammlung folgendes gern 
angenommen wird: Möbel, Kleidungsſtücke, Gardi⸗ 
nen, Wäſche aller Art, Strümpfe, Stiefel, Hüte, 


5 igarteſt⸗ 
Bücher, Zeitungen, Papier, Pappe, Zig Sta; 
abschnitte Flaschen, alte Metalle, Stahl alles, 
niol, Korken, Militäreffekten, Blech. gew orfen 
was im Hauſe unnötig herumliegt oder fortge allen 
werden ſoll. Verſchämte Arme kaufen man 8 auf 
Sachen zu billigen Preiſen, und es an zugute 
dieſe Meile die Brocken den Armeten wiede n gran 
Die Gaben werden entgegengenommen vo 
Fabrikbeſitzer Hecht, Brombergerſtr. 48. iter⸗ 
— (Grenzamt der Felda rb find 
zentrale in Piask.) Auf dem Grenia 3 
in dieſem Frühjahr bis jetzt bereits gegen e 
ausländiſche Saiſonarbeiter abgefertigt. D. & ahre⸗ 
3000 mehr als im gleichen Zeitraum 18 n der 
— (Thorner Schöffengericht.] go 

letzten Sißung, in der Herr Amtsrichter fee 
den Vorſitz führte, hatten ſich wegen Ge 5 der 
dung eines Giſenbahntransg ond die 
Kutſcher Karl H., die Gaſtwirtsfrau B. u 
Schneiderin Antonie R. aus Thorn zu veram leiſcher 
Der Erſtangeklagte ſtand bei dem hieſigen 885 eine 
meiſter Jaſinski in Dienſten, bei dem Frau B orts 

rößere Menge Fleiſch für die Kantine 2 855 

riedrich der Große eingekauft hatte. Der ungs⸗ 
ſollte die Waren zu Wagen nach dem Beſtimm 5 9 
orte hinbringen. Am Triegerdenkmal ſtiege⸗ werk 
beiden mitangeklagten Frauen auf das Fu ieren 
und äußerten den Wunſch, ſelber zu tut ahren 
H. ging darauf ein, obwohl die beiden vom 8 denn 
keine Ahnung hatten. Die Folgen blieben tens, 
auch nicht aus In der Nähe des Bürgergar Zu 
während Frl. R. die Zügel führte, erfolgte ein ie 
ſammenſtoß mit der von der Janitzenſtraße all 
kommenden Elektriſchen. Das Pferd kam Leit des 
ohne Schaden zu nehmen, nur der vordere ZEN des 
elektriſchen Wagens wurde durch die Deichſe mise 
Fuhrwerks on Als der Hauptſchu del 
mußte der Kutſcher angeſehen werden. der gedu 
hatte, daß die des Fahrens unkundigen F rauben ge . 
Fuhrwerk bedienten. Er wurde auch noch der nere 
tretung für ſchuldig befunden, da er keine Late 5 
am Wagen hatte, obwohl es bereits dunkel WET 
Der Amtsanwalt beantragte für ihn 25 Mark 6678 
ſtrafe, ev. 4 Tage Gefängnis und 1 Tag Haft, is 
Frl. R. 10 Mark Geftitrafe, ev. 2 Tage et 
für Frau B., die ſelber die Zügel garnicht g em 
hatte, Freiſprechung. Der Gerichtshof ſah in d 1 

enhalten der Angeklagten nur einen leichten 
Streich und erkannte bei 9. auf 7 Mark. bei Frl. 5 
auf 3 Mark Geldftrafe, bei Frau B. auf Fre 
ſprechung. 


Podgorz, 8. April. (Gemeindevertreterfigung) 


Am Sonnabend fand eine außerordentliche Sitzung 


ſtatt, um über den Bau eines Vereinshauſes a 
Stiftung zum Negierungsjubiläum des Kaiſers $ 3 
beraten. Herr Bürgermeiſter Kühnbaum beit 
wortet den Bau, zu dem er eine größere Staats u 
Kreisbeihilſfe zu erlangen hofft. Die beiiätigien 
Vereinshäuſer in Briefen und Argenau geben kein 
Muſter ab; das Haus muß der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet und Raum für den größten Verein 
bieten. Es haben mir Unternehmer angetragen, ein 
Vereinshaus auf eigene Rechnung zu erbauen. 
Kaufmann Meyer beantragt, den Bau rund, 
abzulehnen. Dieſer werde ſtatt 60 000 Mark ſicherl 
gen 83 000 Mark koſten. Selbſt wenn wir 20 
ark Beihilfe erhielten und eine Pacht von 3000 
Mark gezahlt würde, fo müßten wir einen jährlichen 
Zuschuß von 2—3000 Mark leiſten. Herr Buchdru 
rei eiper Bergau iſt ebenfalls gegen den 2 
Der Antrag Meyer, als Jubiläumsſtiftung einen 
Habt fer errichten, der bis zum 
Herbſt fertiggeſtellt werden fol, wird ange! 
nommen. Das patriotiſche Projekt des Vereins ⸗ 
hausbaus iſt damit 5 erledigt; es wird nut 
vertagt und der giſtrat beauftragt, Loſten⸗ 
freie Pläne uſw. zu beſchaſfen. Die Weiterberatung 
wird erfolgen, ſobald die Nayonangelegenheit ge⸗ 
regelt und der Staatszuſchuß geſichert iſt. Herr 
Se Hahn wünſcht die Errichtun 
einer Apotheke in Podgorz; es könne ſon 
kommen, daß, wenn Piask in Thorn eingemeindet 
fet, eine ſolche in Piask errichtet werde. (Heiterkeit.) 
Herr Bürgermeiſter Kühnbaum teilt mit, daß er 
ſchon vor Jahren in dieſem Punkte Schritte getan 
habe, die Staatsregierung, die die Konzeſſionen Fr 
erteilen hat, war aber der Anſicht, daß Podgorz nicht 
ſo groß ſei, um eine Apotheke zu beanſpruchen. Der 
Schriftwechſel in dieſer Angelegenheit wird verleſen. 
Es wird beſchloſſen, den Antrag Hahn auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung zu ſetzen. 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. April. (Die 
. in Rentſchkau,) die 12 einigen 
onaten vakant war, iſt nom Konſiſtorium m 


Eindrücken ausgeſetzt. Nun muß ſie tröſten, die 
ſelbſt des Troſtes bar iſt. 

Furchtbar iſt es für ſie, mitzuerleben, wie der 
Kranke hin⸗ und hergeriſſen wird zwiſchen Leben 
und Tod, feine Qual mit anzusehen, die er kaum 
erträgt und doch noch länger ertragen möchte 
um derSeinen willen, um ſeines Lebens ſelber willen. 

Mit himmliſcher Güte waltet Irene an ſei⸗ 
nem Bett, nie verrät ſie ihm ihren Schmerz um 
ihn, ihre Sehnſucht nach Alexander und dem 
Kleinen. 

All ihre Sorge und Pflege vermögen nicht. 
das teure Leben zu erhalten, und ſchließlich ift 
das Leiden ſo groß, daß ſie ſelbſt nicht mehr um 
ſeine Verlängerung zu beten wagt. 

Nach Monaten der Qual wird Graf Wald⸗ 
heim erlöſt; als er ſeinen letzten Seufzer aus⸗ 
gehaucht, fällt Irene beſinnungslos zu Boden. 
Ein Nervenfieber entrückt fie dem Bewußtſein 
ihres Schmerzes. 

In tiefſter Beſtürzung eilt Alexander herbei, 
ſorgt für Arzte und Pflegerinnen und ordnet 
alles zum Begräbnis des Grafen an, da die 
Gräfin völlig haltlos zuſammengebrochen iſt. 

Während man ihren geliebten Vater zu 
Grabe trägt, ſingt Irene im Fieberdelirium 
Wiegenlieder. Sie erkennt niemand, auch nicht 
ihren Gatten. Aber trotz des Schleiers, der auf 
ihrem Seelenleben liegt, fühlt ſie ſeine Nähe, 
ſeine heiße, angſtvolle Zärtlichkeit. Sie wird 
dadurch ſo beunruhigt, daß der Arzt den Gatten 
nicht mehr in das Krankenzimmer läßt. 

Als die äußerſte Gefahr überwunden ſſt, 
teilt Alexander ſeine Zeit zwiſchen Rheinau und 
Waldheim. Wochen vergehen noch, dann kann 
Irene mit äußerſter Vorſicht nachhauſe gebracht 
werden. Aber noch iſt ſie matt und ſchwach, 


kaum fähig, die jubelnde Stimme ihres Knaben 


zu ertragen. Zu viel iſt's, was ſie durchgemacht: 
Körper und Seele vermögen nicht, ſich aus dem 
Banne des Leidens zu befreien. Irene ſehnt ſich 
nach Luft, und doch kann ſie den rauhen Odem 
des Winters nicht ertragen. Da verordnet der 
Arzt einen längeren Aufenthalt im Süden. 

Irene lächelt traumverloren. Ja, nach dem 
Süden, wo ſich einſt ihre und Alexanders Seele 
banden. 

Ihr iſt's, als müßten unter dem ſonnendurch⸗ 
tränkten lichten Himmel alle Schatten weichen, 
als würde ſie dort aus dem Banne der Trauer 
erlöſt, als würde ſie dort wieder wie einſt: ge⸗ 
ſund und ſtark, frei von Sorge und Zweifel und 
reſtlos glücklich. 

Der anfängliche Plan, nach Florenz zu 
gehen, wird wegen einer dort herrſchenden Epi⸗ 
demie verworfen und die Riviera gewählt. 

Freudig erregt, macht Alexander alle Vorbe⸗ 
reitungen, übergibt ſeine Güter bewährten Hän⸗ 
den und reiſt mit Irene, dem Kinde, von dem 
ſie ſich nicht trennen will, und ausreichender 
Dienerſchaft ab. 

Mit zarteſter Sorgfalt müht er ſich unter⸗ 
wegs um die Leidende und fährt, während ſie 
ſich in Nizza ausruht, in deſſen herrlicher Am⸗ 
gebung umher, bis er an einem reizenden Plätz⸗ 
chen eine idylliſch gelegene, mit feinſtem Ge⸗ 
ſchmack ausgeſtattete Villa gefunden. 

Rofen grüßen Irene in allen Räumen, als 
fie, faſt überſchlank geworden, im weißen Ge 
wande, mit dem ſie zum erſtenmal die tiefe 
Trauer vertauſcht, auf Alexanders Arm geſtützt, 
alles beſichtigt. Immer wieder hat fie Urſache, 
ihm zu danken; nichts hat er vergeſſen, was zu 
ihrer Bequemlichkeit dienen könnte, keine ihrer 
kleinen Liebhabereien außer acht gelaſſen. 


Fortſetzung folgt.) 


— 


— 


Vorgang, 


Herrn . 
feinangenen Sonntag in ber & worden der am unſeres Erachtens beſonders anregend auf die Ama⸗ 


Prediger dehmann Gef 


Ne eiſte Predigt hielt. irche zu Rentſchlau 


der Schrei 
rei nach dem Sta 
Photo⸗Plauderei von C. n 


Wohl ei ven C. Creugen 
wild e ganze Reihe unter unfe Ken Lee zn 
8 gentlich mit dem geiſtreichen, däniſchen 


Vür A 
lues enter Karl Ewald, deſſen zahlreiche 
aterlande er dem Titel „Aeventyr“ in feinem 
2 99 e ſehr beliebt ſind, bekannt geworden fein, 
1 der Anderſen, ohne deſſen Märchen 
Legnit En: kaum ein Kind groß wird, in der 
in Sep = ürtig, hat er hinſichtlich der Motive 
die Teer beſonders gepflegt, man möchte jagen, 
dan Flbenrlagte In humorvollen Skizzen wie 
läßt in ang die Spinne oder die Blattlaus, 
der e ns ſehr reizvolle Einblicke in das Leben 
migen 80 tun. Wie hören mit vielem Ver⸗ 
ie Tiere ih wie Menſchen unterhalten und 


Mazel anche ünfertr Schwächen jo geiſtreich ge⸗ 
erleben b wir unwillkürlich lachen müſſen. Wir 


auch Schickſale in der Tierwel 
grel 5 erwelt, deren er⸗ 
u wohl an die des Menſchenlebens 
uud maden geweckte Intereſſe für die Kleinwelt 
iu beſ itt dazu führen, ſich näher mit den Tieren 
püren n und ihrem Treiben weiter nachzu⸗ 
t die alt beſondere Vorliebe hat Karl Ewald 
15 ac dl die ihrer „Königin“ die Um 
ü aus 10 1 5 re 3 55 5 
ein 8 rende Erzählerrolle in 
in eee zugewieſen hat. So beſonders 
Weng 0 ärchen „Ederkoppen“ (Die Spinne). Das 
det der dem Naturfreund wohlbekannte 
Kunden daß das große Spinnenweibchen, das ſich 
5 äußerſt ſpröde ſtellt, das kleine Männchen, 
10 es ſeinen Beitrag zur Erhaltung der 
uche es geliefert hat, ohne weiteres auffrißt. Ahn⸗ 
\ find aus der Biologie der Inſekten noch 
vet innerlich. Wir brauchen nur an Maeterlinis 
5 Schilderung des „Lebens der Bienen“ oder 
mmer Dr jener großen Fangheuſchrecke zu er: 
unn Si unter dem Namen „Gottesanbeterin“ be⸗ 
kn iſt. Inbetreff der abſonderlichen Bezeichnung 
ur erwähnt, daß ſie von der Stellung des vor⸗ 
Beinpaares herrührt, das meiſt in gehobener 
def . wie gefaltete Hände getragen wird. Auch 
4 Port hat die „Liebenswürdigteit“, das Männ- 
Hüte bat aufzufreſſen, ſobald es ſeinen Zweck er⸗ 
Die kleine Maus bei Ewald, die nicht nur mit 
tr m Bedauern, ſondern oft mit heller Entrüſtung 
en Vorgängen zu folgen pflegt, würde in ihrer 
5 zopomorphen Denkweiſe ſicher darauf dringen, 
= 11 unbedingt Geſetze geſchaffen werden müßten, 
eſem entſetzlichen Treiben ein Ende zu machen. 

r Schrei nach dem Staatsanwalt! 
he Die kleine Maus hat mehr Erfolg gehabt, als 
nit nen konnte! Ein Kieler Staatsanwalt hat 
der Kamera in bewunderungswürdiger Geduld 
Mereffante Erlebniſſe aus der Kleintierwelt in 
M Ten Aufnahmen feſtgehalten, ſodaß wir von Bild 
Bild den Vorgang in allen ſeinen Phaſen lücken⸗ 
5 verfolgen können. So ſpielt ſich vor unſeren 
ügen in 12 Bildern das vorhin geſchilderte Liebes: 
eben der „Gottesanbeterin“ mit geradezu frappan⸗ 
Grzdeutlichtett ab. In zwei Drittel der natürlichen 
ee ſehen wir die Tiere auf den Zweigen einer 
teinkleeſtaude herumſtolzieren und müſſen zum 
chluß ſehen, mit welcher Gier die Gottesanbeterin 
te Raubarme um das Opfer ſchlingt, das im 
odeskampfe feine kurzen Hinterflügel auseinander⸗ 
ſpreizt und nach einigen Minuten vollſtändig auf 


geknabbert iſt. 


An ein anderes Märchen Ewalds Klingt die Serie 
»Anſtechende Schlupſweſpe“ an. Die fußloſen Larven 
eſes Tieres leben im Körper anderer Inſekten, wo⸗ 
dan dieſe natürlich zugrunde gehen müſſen. Der 
organg des außerordentlich mühſamen Einbohrens 
s Stachels in eine Zitterpappel, wo die Schlupf⸗ 
weſpe eine Larve des kleinen Pappelbocks entdeckt 
dat, iſt von C. O. Bartels, dem vorhin erwähnten 
Forſcher, in einer Serie von 9 Bildern feſtgehalten. 
ine andere Serie erinnert an die berüchtigten 
Automobil⸗Apachen, die durch Ausſpannen non 
Drähten ahnungsloſen Kraftwagenfahrern den 
Untergang bereiten — wir meinen den Vorgang, wo 
eine Kreuzſpinne eine junge Eidechſe in ihrem Netz 
fängt und raſch überwältigt. 

Doch nicht nur ſolche Erlebniſſe, wo der brutale 
Kampf ums Daſein das Leitmotiv der Handlungs⸗ 
weiſe der Tiere iſt, können wir an Hand der Serien⸗ 
aufnahmen von C. O. Bartels verfolgen, die 1910 
und 1911 in der Schweizerbartſchen Verlagsbuch⸗ 
handlung in Stuttgart unter dem treffenden Titel 
„Auf friſcher Tat“ erſchienen find. (Preis für beide 
Bände zuſammen 8 Mark.) Andere Reihen laſſen 
uns das Ausſchlüpfen einer graziöſen Libelle, das 
Verpuppen des Tagfalters und des prachtvollen 
Schwalbenſchwanzes beobachten. Das Leben des 
Meeres iſt z. B. in der amüſanten Meerſpinnen⸗ 
maskerade und mit einer ſehr eleganten Serie ver: 
treten, die ein ſcharfes Streiflicht auf das Treiben 
der unterſeeiſchen Demimonde wirft. Einem Ein⸗ 
ſiedlerkrebs iſt es in ſeiner alten Villa zu lang⸗ 
weilig geworden, und er beſchließt, in ein neues 
Heim überzuſiedeln Die Bilder ſtellen den Umzug 
dar, und es iſt ſehr ſpaßig zu ſehen, wie der Gent 
ſeinen eleganten Freundinnen, zwei Seeanemonen, 
von denen wegen der Rieſenpleureuſen auf ihren 
Hüten ſonſt wenig zu ſehen iſt, bei der Überſiedelung 
hilft. a 

Die Sammlung „Auf friſcher Tat“, die eigentlich 
ehem Gebildeten amüſante Stunden bereitet, wird 


teur⸗Photographen unter den Leſern wirken. Bietet 
ſie dieſen doch vielfach Winke zu neuer Betätigung. 
Allerdings wird jeder, der ſich damit beſchäftigt, 
bald erkennen, daß er die Schwierigkeiten weit unter⸗ 
ſchätzt hat — aber er wird ſchließlich auch die Freude 
haben, im Beſitz ganz beſonders intereſſanter Bilder 
zu ſein. Bei deren Seltenheit wird er ſie in den 
meiſten Fällen mit Erfolg den Redaktionen 
illuſtrierter Zeitſchriften anbieten und ſo die nicht 
unbedeutenden Koſten der erſten Verſuche wieder 
einbringen können. Überdies wird es vielen, die das 
Leben in der Stadt von der intimeren Beſchäftigung 
mit der Tierwelt fernhält, eine große Freude be⸗ 
reiten. Der Kat, ſolche Aufnahmen zu veröffent: 


lichen, der wohl manchem willkommen ſein dürfte, Mart 


iſt jedoch ohne weitere Winke kaum durchführbar. 
Dem Praktiker leiſtet hier das Buch „Der Illuſtra⸗ 
tions⸗Photograph“ von Dietze und Brünner (Verlag 
F. C. Dietze, Leipzig⸗V., Kirchſtraße 48. Preis 4,50 
Mark) ſehr wertvolle Dienſte, indem es ihn zur 
zweckmäßigen Ausführung der Aufnahme und dem 
Verkehr mit den Redaktionen anleitet, von denen am 
Schluß ein internationales Verzeichnis gegeben 
wird. 


Mannafaltliges. 
(Vom Küſtriner Bankkrach.) 


2 3 + 5 2 — — — 
Vom Konkurs der Banffirma Guſtav Puppe Benennung. n Welter⸗lleberſicht 
teilt der anſtelle des bisherigen Konkursver⸗ f E e i Veran 
\ L eulſchen Geewarie, a 
walters ernannte Herr Volke mit, daß die Welden 00 ge 19,40 | 20.40 Hamburg, 8. April 1912. 
Aufſtellung der Bilanz bisher noch nicht he⸗ Roggen 1318.20 NF 
er i Gekſte „ 1410. Hatte K 2028 Witterungs- 
endet ſei. Die geſamte Schuldenlaſt dürfte] Hafer „ 15, 16,50 es 2125 | ee 88 53 verlauf 
ſich auf 1%, Mill. Mark belaufen, denen 19910 Gicht. 1 8800 A 3 88 ge 15 Wen 
ſehr wertvolle Paſſiven gegenüberſtehen. Kocherbe : 22.— 24. 8 E N 
Außer einem erheblichen Effektenbeſitz beſitze i 222 eee ee 50 Borkum 762 208 Ipeiter e — vorw. heiter.“ 
die Bank eine große Anzahl nicht unrentab⸗ Roggenmeh ee 30 —— DIT Hamburg 76% bedeckt L Imeiit bew 
ie iu gnenmehl . 2 2 450 „ —.— u i 59,4 öl 
ler Grundstücke. Auch ſei eine größere Anden von der delle: bie] 189 225 une el: bebe 3 O welt bew 
Reihe von Guthoben vorhanden, auf deren Halblech: RR W 4a, e , me bun 
Eingang die Konkursverwaltung hoffen dürfe. Schwelneleiſo .: 10 Sao Sean Mio ede 2 — fen heiter 
(Verlobung im Haufe Fugger.) e 5 » 180 | 220 Dresden 759, Anm wolkig a) 12,4jandalt. Nied. 
Ein Angehöriger eines der bekannteſten Schmalz. e ee e ri ee 757, % M edler 3 ann — 52 
8 nl ee Pa romberg 757, N edeckt 3 2,4 vorm. Nied. 
deutſchen Adelsgeſchlechter aus der Patrizier⸗ vo „ | — deb, 57.50 0 bedeckt 6 6,4 anpait, Dieb, 
3 „ D . 280 — 2 Wer „ — 
zeit ſtammend. Markgraf Georg Fuager⸗ gel : e 2001 antenne fer een ee . Je bemiit 
Bodenhauſen, Leutnant im Garde du Corps⸗ Breſen 0 1 | 1,20 München 56.5 K bedeckt di 2,4 nachm. Nieb. 
: i : 2.40 3— 1 13 
Regiment in Potsdam, hat ſich mit der 8 VVV 120 180 Parte 759,3 Nd bedeckt Bi — dorm. Nie. 
Gräfin Eliſabeth Scheel⸗Pleſſen verlobt. Die Nara: 1 sun [an 700 2 8 Fat 7 . Meerteugt, 
: S * — 1.40 penhagen 760,2 unſt We ct. 
Verlobung fand Sonntag Abend im Hauſe en — eh ee 22 2. Stochoim 757. NN wolken. 2) — zien. heiter 
der Fürſtin Fugger in Augsburg unter De: Er u Boa 7840 RU wolken. — = — — ie. 
großen Feierlichkeiten ſtatt. Warbnee n I 28 Belersburg 700, % % W Schnee 1 2.4 por. Nieg, 
Zu den Vergiftungsfällen im Gede 230 DD Warschau 154 NR s Imoltig | 3 meist bemälzt 
H Seeſiſcgßhe . „ e = Wien 758,2 N Regen 6 2.4 vorw. heiter 
Solinger Gebiet) wird aus Ohligs] Flund ern 8 1. Rom 753.5 N09 Gewitter 8 8,4 zieml. heller 
weiter gemeldet: Bei vielen der an Fleiſch⸗ Henne 72222 Hermannftadt|razoir beben | 20 1 > 
3 “ea „K 9 nn 0» 8 ‘ 7 Belgra — — — — — izieml. He 
vergiftung erkrankten Perſonen, beſonders Bd, en . er 8 nn Blakrit 78d f SSW wolf e Aa nachm, Nied 
Kindern, ſtellt ſich jetzt ein Hautausſchlag Sie 10 2 Nizza al — = |meift bewölti 
des Geſichtes ein. An Magen» und Darm⸗ omantet > >: 8 I ö b 5 
katarrh leiden beſonders die älteren Erkrank⸗] Der Markt war gut deſchlckt. Wetteranſage. 


ten. Man zweifelt, daß das Fleiſch, durch 
das die Vergiftung heroorgerufen wurde, 
nur von einem Pferde ſtammte. In medi⸗ 
ziniſchen Kreiſen hält man Paratyphus⸗ 
bazillen für die Urſache der Vergiftung. 

(Vermächtnis.) Der auf einer Eiſen⸗ 
bahnfahrt plötzlich verſtorbene Kommerzien⸗ 
rat Heidemann hat der Stadt Köln 450 0 
Mark zur wohltätigen Zwecken vermacht, den 
dritten Teil ſeines Vermögens. 

(Aus Verzweiflung) über ein 
mißlungenes Examen hat ſich in München 
der Rechtspraklikant Dr. Beſold erſchoſſen. 
Trotz des Widerſpruchs ſeiner Eltern, die 
ihn dem geiſtlichen Beruf zuführen wollten, 
war er Juriſt geworden und hatte ſich wäh⸗ 
rend ſeines Studiums ſeinen Lebensunterhalt 
als Chorſänger und durch literariſche Arbei⸗ 
ten erworben. Das Doktorexamen hatte er 
gemacht, ſcheiterte jedoch beim Staatsexamen. 

In dem Prozeß gegen die ge⸗ 
weſenen ungariſchen Abgeord⸗ 
nete n,) die gegen den Miniſterpräſidenten 
und den Ackerbauminiſter Tintenfäſſer und 
andere Gegenſlände geſchleudert hatten, 
wurde Zakarias zu dreißig Tagen Gefäng⸗ 
nis und 500 Kronen Geldſtrafe, Hoffmann 
und Beck zu fünfzehn Tagen Gefängnis und 
300 Kronen Geldſtrafe verurteilt. Vier an⸗ 
dere Angeklagte wurden freigeſprochen. Der 
Verteidiger und der Staatsanwalt haben 
Berufung eingelegt. 

Atna, Veſuv und Stromboli) 
hahen zu gleicher Zeit ihre Tätigkeit wieder 
aufgenommen. Bisher hörte ſtets der eine 
der ſeuerſpeienden Berge mit ſeiner Tätigkeit 
auf, wenn der andere anfing. 

(Schiffsunfälle.) Der deulſche 
Viermaſter „Mimi“ aus Hamburg iſt nach 
einer Meldung aus Aftoria (Oregon) ges 
kentert, als er von einem Riff abgeſchleppt 
wurde. Die Beſatzung von 30 Mann, 
einſchließlich des Kapitäns Weſtphal iſt er» 
trunken. Geſunken iſt, wie aus 
Liban gemeldet wird, in der Nacht zum 
Sonntag, etwa gegen Mitternacht, das 
ruſſiſche Unterſeeboot „Minoga“. Es 
blieb ungefähr 1¼½ Stunden unter Waſſer, 
konnte dann aber gehoben und in den Haſen 
gebracht werden. Die Mannſchaft ift unver- 
ſehrt. Die Urſache des Unfalls iſt noch nicht 
aufgeklärt. Nach Meldung aus Bre⸗ 
men berichtete der Kapitän des bei Weſt⸗ 
hind auf eine Sandbank aufgeſtoßenen 
Bremer Dampfers „Wiegand“, daß der 
Dampfer Sonnabend Abend 6 Uhr bei Zee⸗ 
brugge auf Schlick geſetzt wunde. Man be⸗ 
abſichtigt, bei aufkommenden Waſſer weiter 


hafeneinwärts zu dampfen. Der Kapitän; 
raſchmöglichſt 


beſchloß die Landung 


auf 


Leichtern zu löſchen, um das Schiff zu 


docken. 


— —e—b . ö4üäbn.— 
Handels kammer⸗Bericht. 
weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wlegend. 
brand» und bezugfrei, 181 Mk., do bunter und rot mind. 128 
brand⸗ und bezugfrei, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 170 
unter Notiz. 
122 Pfund 
159 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
do. mindeflens 117 
holl. wiegend, gut, gelund, 148 Mk., do. mind. 114 Pfd. holl 
wiegend, 144 M., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
gut geſund, 140 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 


Werſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware ohne 


Bromberg, 7. April. 
Welzen fefter, 


Pfund holl wiegend, 


Mark, geringere Qualitäten 
fefter, Roggen 
gut, gesund. 

wiegend, gut geſund, 156 ME, 


mindeſtens 


Handel. — Futtererbſen 158-175 Mk., 
5 . — Hafer 129—149 Mk., guter 
150—159 Mk., Hafer mit Geruch 121—129 
verſtehen ſich lolo Bromberg. 


Magdeburg. 7. April 
hne Sack —.—. Stunmung: 
ohne Faß —,.—. Kristallzucker 1 
Gem. Rafſinade mit Sack —.—. 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos, 


Hamburg, 
Spiritus ruhig, 
33 Gd., per Mai Juni 33 Gd. Wetter: 


7. April. Minal 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 8. April. 


Es Loftelen: Kohlrabi 
kohl 29—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 
Welßkohl 5-20 Pf. der Kopf, Rotkohl 


Zwiebeln 10—20 Pf. das Kilo, 


Pack, Kürbis — Pf. das Kilo, Apfel 
Bienen — f. d 


„00 10,00 Mk. d. Stck. Gänſe 5,007.50 
6,00—8,00 Mk. das Paar, Hühner, alle 
Stück, Hühner, junge 2,00—3,00 Mk. 


Zuckerbericht 
88 Grad ohne Sack 9,65 9,77½. Nachprodukte 75 Grad 
ruhig. 


Gem. Melis I mit 


ſtetig, 
per April 33 Gd 


7 


— Pf. die Mandel, Blumen- 


Pf. das Pfund, rote Rüben — Pf. das Pfund, 
Mohrrülben 
Kilo, Sellerie 15—20 Pf die Knolle, Retlig — Pl. — Stück, 
Meerreitig 10—30 Pf. die Stange, Salat 7— 10 Pf. das Köpfchen, 
Radieschen 7—8 Pf das Bundchen, ki 10 — Pf. das 
dd 0 15 185 5 st das Dir, 

itronen 50— das „ Pilze — Bi. d. Näpſchen Puten 
90010 b. Stg. De Mk. b. Stck., Enten 


das Paar, 
1,29 Mk. das Paar, Hafen — Mk. das Stück. 


Welzengries Nr. 1 
do. | Weizengries Nr. 2 

Kaiſerauszugsmehl 
Weizenmehl 000 


187 Mk., 


— Roggen 
hol. wiegend, 


fd. Weizen ⸗Futtermehl 


Weizenkleie 
Roggenmehl 0. 
Roggenmehl 0 1 
Roggenmehl 1 
Roggenmehl II. 
Kommißmehl 
Roggenſchrot 
Noggenkleie 


oe 


Kuchware 185—205 
afer zum Konsum 
ark. — Die Prelle 


Kornzucker Gerſtengraupe Nr. 
Brotraffinade J 


mil i Gerſtengraupe Nr. 


Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 


Gerſtengrütze Nr. 1 
Gerſtengrüße Nr. 2 
Gerſtengrüße Nr. 3 


veraullt: 67. 
per April Mal 
unbeſtändig. 
Gerſten⸗Futtermehl 
Buchwelzengries 
Buchweizengrütze I 


— Pf. der Kopf, 
3—30 Pf. der Kopf, 
heiternd. 


10 Pf. das 


Pf. d. Pfd., 


1,75—3,00 Mk. das 
Tauben 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


reis liſte. 


(Ohne Verbindlichkelt.) 


Für 50 Kllo ober 100 Pfund 


Weizenmehl 00 gelb Band. 


Weizenmehl 00 welß Band ir x 7 
Weizenmehl 0 grün Band a 


E ar TE 


Gerſtengraupe Nr. 1 
Gerſtengraupe Nr.! : 


Gerſtengraupe grobe 
e 0 


Buchweizengrüße II 


(Diltellung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterun 
Wechſelnde Bewölkung, meiſt trocken, hüßhl, allmählich auf ⸗ 


2 


N 


—— ˖ ¶ 


S 


— 20. 


für Mlitwoch den 6. Mp: 


ee 4 


Eine Quelle ſteter Sorge für Mütter find ſchwäch 
liche, in der Entwicklung zurüͤckgebliebene Kinder. Es 
kommt bei dieſen hauptſächlich darauf an, die Ver⸗ 
dauungskräſte anzuregen und den Allgemeinzustand des 
Körpers zu heben, wozu eine leicht verdauliche, aber gut 
ernährende Koſt erforderlich if. „Kufeke“ Nahrung ent⸗ 
ſpricht dieſen Anforderungen und vereinigt hiermit den 
Vorzug des Wohlgeſchmacks und der Ausgiebigkeit, 


. 


Ju verkaufen gl 
zu verkaufen. Marienſtraße 7, 1 Tr. 


4 gebt. Marliſen 


104210) billig zu verkaufen 
| Brombergerſir. 88, 2, ©. 


Sorjiragende Ziege, Arbeitswagen 
und Federwagen 


verkauft Mocker, Nonnenſtraße 21. 


Vom Abbruch Mellienſtr. 84 
fi id alte 


Kachelöfen 


zu verkaufen. Zu erfragen bei 


M. Bartel, Waldſtr. 48. 


1 lief. Garderobenſchrauk, 


Gartentiſch 
zu verkaufen Fulmer CThauſſee 104. 
3 Satz gute Betten, Plüſchſofa, Kleider ⸗ 
ſchrank, Beitgeſtelle mit Matratzen, Waſch⸗ 
tiſch mit Marmorplalte, Fahrrad und 
andere Möbel zu verlaufen 
Tuchmacherſtraße, bei Sumowski. 


„ Mohnungögeinche «8 


7 
in guter Geſchäftslage, per 1. Juli 1913 
zu mieten geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter P. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Wohnun 


von 6—7 Zimmern und 2 Zimmern zu 
Bureauzwecken, Mittelpunkt der Stadt, 
von fojort oder 1. Juli geſucht. Angeb. 
mit Preis unter M. S. an die Geſchäfts⸗ 
Relle der „Preſſe“. 


Deige und Jicher : 1, a: Pie 


meg 


Mobl. immer e 5 


— — 


Freundliches, gut möbliertes 


Vorderzimmer mit Kabinett 
zu vermieten. Seglerlir. 13, 2, r. 
17 mit a. Oh. Duütrſchen 
Möbl. Wohunng gelaß fofort zu ver⸗ 
mieten Tuchmacherſtr. 26, pt. 

3 immer, Loggla, Entree 
VPohuung, und Zubehör von ſofort zu 
vermieten Schulſte. 20. 
M* Iimmer ſofort zu vermieten 

Rausch, Gerſtenſtr. 8, 2. 


Offizierswohunug, 


2 Zimmer, zu verm. Brombergerſir. 16 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad und reichl. Zub 
zu vermieten 


Georg Doehn. 

Wohnung für 1 Perſ. 3. verm. Bäckerſtr. 30. 
2 neu renovierte 

3 Zimmerwohnungen 


5 
mit Zim und Zubehör von ige zu 
vermieten Mocker, Lindenſtr. 80. 


„Wohnung, 
Wilhelmaplatz 6, 2, 
7 Zimmer mit reichl. Zubehör, elektriſch 
Licht und Gasbeleuchtung, vollſtändig 


renoviert, jofort zu vermielen. 
Auskunft beim Portier, im Hof. 


Wohnung, 


2 Etage, 4 Zinſmer. Küche, 


mit reichl. Zubehör, verjegungshalber per 
1. 8. zu vermieten. 


Werner, Culmer Chauſſee 60. 57e 


m Gaſſhauſe 
Thorn⸗Mocker, ſind 


Wohnungen 


u vermieten. Näh. Auskunft gibt Her 

aſtwirt Felke, Thorn⸗Mocker, Grau⸗ 
denzerſtraße. oder nebenan im kleinen 
Haufe der Bizewirt. 


Schlafftellen “ Ceppernitusſtr. 26, 2. 


„Schwarzer Ader“, 


—— 34 ͤ V—— 


Leibitſcherſtr. 27: 


IIs⸗-Simmerwohnung, 1. Etage, Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall. evkl. 


Burſchengelaß von fofort zu vermieten. 
Zu erfragen daſelbſt. 2 Treppen, Unks. 


N von 2 Stuben, Ale und 
& ahnung Zubehör und Heine Wohnung 
von ſof. zu vermieten Flſcherſtr. 9, 


hl. Markt . 1. k. 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube mit Gas ⸗ 
heizung, Keller, Bodenkammer, von fol. 
oder ſpäter zu vermieten. u Bureau - 
zwecken vorzüglich geeignet. Auf Wunſch 
auch Pfesdeſtell und Burſchengelaß. 


Herrſchaftliche 


4 Zimmerwohnung 


mit Gas, Bad, Mädchenſtube und Zube⸗ 
hör verjehungshalber von ſofort oder 
ſpäter zu vermisten, Näheres bei 

A. Geduhn, Brombergerſte. 58. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaſtliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr relchlicher Zubehör, 

von fofort oder ſpäter zu vermſelen. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſiraße 50. 


At Markt 27, 3. tg.: 


7 Zimmer mit ſehr reichlichem Zubehör 
zu vermieten. 


Kleine Wohnung Left 10, 5e. 
Tägſſcher Kalender. 


1918 14 8 
33 
ar 11 
April 2 11 
ff 17 75 
20 21 22 25 2 2 
277 20 20 20 — 
Mai iin) 1 2 
146782 
1112 181418107 
1819 20 21 22 232“ 
25 20 7 28 20 3071 
12138456 
8 910 12 
1617 1816 20 


d 


2 


— 
ER 


ril: 


RR Aa Aus Fr, N — 


A. E. Pohl. 


| Von heute ab: 


Alulchhon F. 0. 
dae fat Bf. . 


Marienwerder Weſtpr., 
. i Kontor: Bahnhofſtr. 15, 


empfehlen ihre als erſtklaſſig behördlich 
anerkannten Fabrikate, wie 


Röhren in allen Größen, 
Boll. Dachpfannen, 


Landwirtschaflleht 


Provinzial Ausstellun 


zu Königsberg i. 11913 
vom 29. Mai bis 2. Juni 
veranstaltet von der er 
Land wirtschaftekamusgen 
für die Provinz Osipe 
Zur Ausstellung gelangen Ten 
a) an Tieren: Pferde der "edlen ost 
hlutzucht und Kaltblüter: hinder 10 70 
Weissen ostpreuss, Holländerrasse 1 -Schl lag un 
holstein. Schläge (Wilstermarseh eine (York- 
Breitenburger), deutsche Edelsen g schweine 
hire Nachzucht), veredelte L nen, Ge 
ea weis und Landschafe, ZI | 
ügel, Kaninchen, 1 r, 
b) an Erzeugnissen: der Bodenkultur, def 
Milchwirtschaft, der ae: darfsa artikel, ' 
c) an sonstigen Ausstellungsgegenständen: landwirtschaftl. Be eAbtellun | 


| 8 ed und kad nd ein lere le 
8 eine eilung für Forst- 
Lochſteinen, r 
‚ Hedeniteinen (0 m Sonntitenneljkl 
h nach Förster’fcher Art ac Ä 1 Ve U 
aus den Ziegeleien — 


I Königlich Neudorf 
1 bei Stuhm Wpr. 
und Rospitz 
bei Marienwerder Weſtpr. 
Ws; und ſtehen mit Angeboten franko jeder 
1 Bahnſtation gern zu Dienſten. 
0 hinter Heringsdorf. 
Eins der schönsten 
f 8 Ostsee- Bäler! 
Nahe der Stadt 
b land zu 


i Lauben⸗ 
1 Kolonien 


zu verpachten. Zu erfr. bei 


F. Seidler, Optiker, 
Altſtädt. Marti 4. 


Gartenhaus, 


ruhig und ſchön gelegen, beſtehend a: 
5 Zimmern und allem Zubehör per 
1. April, evtl. früher, zu vermieten. Gas, 
Waſſerleitung vorhanden. 

A. Gründer. Graudenzerſtr. 17. 


Gartenland, 


ea. 1 Morgen, auch qm. weiſe, 2 8 
Carus, Mocker, Bahnhofswinkel 10. 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe. Abonnement 
90 Pfg. Daſelbſt möbliertes Zimmer. 
Kloſterſtraße 14, 3. 


Agentur 


bot alte 9 Lebens verſicherung für 
Bi Thorn und Umgegend neu zu beſetzen. 
ie ; Wenn geeignet, Anftellung als Bezirks» 
1 Inſpektor. Gefl. Angeb. unter M. K. 1 


bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung 
„ einmonatlicher Kündigung 
„ dreimonatlicher Kündigung 45 1 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 4 


OÖ) Norddentirhe Kreditauftot 


Filiale: Thorn. 


“ah 905 
4 N 


10 lermden hoff % aus Renfores mit reicher Stiekerei- 
Er Garnierung und Hohlsäumen . Stück 


4 


5 Garlen⸗ 


ringsherum mit 
Stück 


aus gutem Makkotuch, 
Stickerei reich garniert 


Tadtamden: bond“ 2 


Nicht selbst waschen! 


Das besorgt viel schneller, besser und billiger 
Persil. — Nur einmaliges etwa viertelstündiges 
Kochen und die schmutzigste Wäsche ist 


im Nu blendendweiss 
‚frisch und duftig wie aul dem Rasen gebleicht. 
1 Ueberall ‚erhältlich, nie lose, nur in Onginal- Paketem, 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 
Auch Fabrikanten der allbeliebten 


an al 3 ds Aal 


aus best. Makkotuch, ringsherum m. best. 20 
Stickerei garniert und Hohlsäumen Stück 


2 Tadtemden „Ri 


Fast sämtliche Wäsche ist eigenes Fabrikat und ist aus den besten 
und haltbarsten Stoffen hergestellt. Für Solidität und Haltbarkeit 
übernehme ich jede Garantie. 


 Intormemneier 
Reit E. Schmahl, Katharinenſtr. 5 


Ein Schneidergefelle 


per jofort geſucht. N 
A. Schisfalbein, Gerberſtr. 13115, 3. 


1 
i Tüchtigen Milchmeier, 
5 der polniſchen Sprache müchtig, von ſofort 
8 geſucht. Schriftl. Meldungen an 
1 L. Kaminski, Alexandrow, 
Ruſſiſch⸗Polen. 

Für mein Kolonfalwaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft | u he ich per ſofort 
einen 


vehling. 


Robert Liebchen, Chorn. 


u ee ee dre ag 
Tauch 09 
Ein gutes Sinshans Möbl. Zimmer gas zven 
(in der Waldſtr.) zu verk. Ang. u. N Eliſabethſtr. 10, 2. 
an die Geschäftsstelle der „Preſfe“ Die von mir jeit 7 Jahren innegeh@ 


Alg 50 gebraudhte | Wohnung 
@ 


| e a 
2 ti 9 905 Er Ska. Schillerilr. 1 12. 2. l 
5 on. -Zinmerwohnunde, 


855 5 ir jeden ae Br zu Ders 
=io: ara!) sta 25 gebrauchte 


Breitestrasse 11, Ecke Brückenstrasse. 


Erstes u. grösstes Spezial-Geschäft für Wäscheausstattungen jegl. Art. 


mit und ohne Bad, billig von ſofort au 


vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H- 


Mellienſtr. 129. 


"ai eure, | Mähmaſchinen, wren = 
| N ee j A 2 65 ebenfalls ſpottbillig. eee e Mat 1 
Fete ee Tennite und bäulerinlle E. strag burger 


Wohnungen, 


Altstädtischer Markt 23 alle modernen Gewebe und Arten, Thorn, Brückenſtr. 17. 


huthalnd U. Rasse. 


Eine gewandte Dame für Bücher und 
Tageskaſſe findet dauernde Stellung bei 
gutem Gehalt. Gefl. Angebote erbittet 


M. Berlowitz, 


Seglerſtr. 27. 


able fende 


kann ſich melden. 
E. Sahlerhomskl, Gerechteſtr. 7, 


Veſſeres Mädchen. 


welches ſchon bei Kindern in Stellung 
war, zu einem 4 jährigen Kinde geſucht. 


Tuch- und Teppichhandlung 


Betivorlagen Binzelstücke Divandeeken 


PEN: rauchen: 


Dubec 5 Gold m. u. o. M. 


Dubec 4 m. M. 
Baronesse m. Goldm. 
Dessert m. M 
Doktorskie m. M. 
Dubec extra m. M. 


aus den edelsten türkischen Tabaken. 


5 Pf. Madros m. Goldm. 


77 
* 
» 
” 


| Dubee 3 m. M. 


| 


Drosma 3 m. M. 


„ 


— 


4 Pf. zu verkaufen 


37 
3 


Jaka 2½ m. Goldm. 2 
Dubee 100 m. . 


Debee 15 m. 


M. 


1 


Eine Garnitur, 
rot, ein Spiegel mit Stufe, 1 Tiſch, Eta⸗ 
gere, Stühle, gebraucht, ſehr gut erhalten, 
billig zu verkaufen 
Schuhmacherſtr. 2, Gartenhaus 2. 
Eine gut erhaltene 


Remington⸗Schreibmaſchine 


Zu erfragen in der Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Su verkaufen: 
1 kiefernes Bettgeſtell mit Matratze, 
1 kiefernes Kinderbettgeſtell, 
1 Brennabor⸗Fahrrad, 
1 Kinder⸗Patentſchreibpult. 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, 


3 und 4 Zimmer, Entree, Vallon, G 

Bad fofort zu vermieten 
Jablons ki. Bergſiraße 222; 

M. Zim. mit Penſ. z. vm Culmerſtr. 1,1. 


Wohnung, 


29 

Garlenbenutzung nnd Zubehör vermietet 

vom 1. April I. Uebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Gr. möbl. Zimmer 


nebſt Kab. z. verm. Schuhmacherſtr. 23, 1. 


Heiligegeiſſſtr. 1, 


3 Trep., iſt eine 0 v. 2 Zimmern 
u. Küche v. 1. April d. Is. zu vermietet 
Zu erfragen Heiligegeiſiſir. 13, 1. 


— — — ) 1 — öbl. Zi 
Gut mol. Zimmer art „me ee „ een eee 


Sell, N. Meld. Heiligegeillite. 19, 2. Zu 3 


12 g. Landamme, Stützen, 
Be, Empfehle die kochen und nähen 5 
Br können, jowie hal HEISS u. Kinder Mine en oder Mädchen Tann zich 


mädchen. Sude Mamſell, Köchin, melden für einige Stunden. Ar 
Stuben» und Alleinmädchen, Verkäuferin 5 Portier, Waldſtr. 


f rei —. 


r Käuflich in 5000 Geschäften. 
Nur echt mit Firma auf jeder Zigarette. 


Schaufenfterrahmen U. \ 
Türen, 


Gebrauchte 


Schuhmacher⸗Zylindermaſchine 
(Preis 25 Mk.), ſowie ein 


kann ſich P melden 


— 2, 2. J. jür Ausflüge, Taufen und Geſchäfts⸗ 


bahnen zu Biligem Fee u Pe hat zum Verkauf Kleines, möbl. Zimmer, 


J. Grabowski, Bachau bei Thorn. eventl. mit Penſion, billig zu vermieten 


und Kutſcher für Thorn und Städie, eee 7 2 1 
1 Berlin 105 Güter. Emma Toizke, 1 A aun Haften tene bg Fleiſcherkeſſel 1 Abbruch Culmerſtr. 8. ſpäter zu vermieten Parkſtr. 18, 3, 1. 9 üf f N, 1. A \ 
ü Sielendermiflerin, Th ger n, Balena! derte, 30,2 e a ent a Zu erfragen Gutmeriteahe 6.| 2 möblierte Zimmer | LU eniit. . 1 
i ſtraße 29. tücht. Auf 5 in inner: Fu Twerl Eine gute, friſchmüchende für einen Herrn, auch geteilt, zu vermieten | von fofort zwei leere 1 zu 
Kräftige Jg., tücht. Aufwartemädchen N) Kuh Wilhelmsplatz, Gertenitr. 3, 1 Tr., r. vermieten. | 
\ 


Frauen, Mädchen, Fl. Stöbe und Kabinelt Sag gu 


0 eee neun een rer Eee Windflraße 5, 2, links. vermieten. Brombergerſtr. 16. | 
5 n Acbeitsburſchen | I Poster gute Steine | Ein neuer gleftermagen Tak möbl. Zimmer b Serum, 1 Sit mi wer 
5 Brennfpieitns-Brohderteiebsttelle — HERE port zu vertaufen. Zu erfragen (Berliner) ſteht preiswert zum Verkauf 9 ; Mellienfte. 90 miſen, 1 Werkſtätte 4 

* für Thorn und lin gegend, Sr Fahrräder 5 Näckerſtraße 3, 2. bei Joh, Nowak, e von fof. zu vermielen ellienſtr. 90. Sitcherinlehikk Bergiie. 1. 


bl. Ffröbl, Vorderz. m. Tep. Eing. von jof. 7 Dre 
bill. zu verm. Scherl. 19, 1. 3 gr. Geſchäftskellerräume, 
in oder zwei gut möbl. Zimmer von unter der Poſt gelegen, beſte Lage, von 
Jof. zu verm. Strobandftr, 1. | fojort zu vermieten. Daſelbſt ilt noch 
1 gr. Keller, als Lagerraum paſſend, zu 
10. 1 P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Thorn, Jakobsvorſtadt. 
Mehreie guterhaltene Kummet⸗ 


Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre 


ſteben zum Verkauf bei | N u vermieten 
Th. Wroblewski, Mellienſtr. 90. Möhl. W 9 e 


A. E. Pohl. 


Tft. Aufpärteri 


wird von ſofort verlangt Lindenſtr. 42, 1. 


Rotmahagonis 


Gnloneineichtung, 


wie neu erhalten, billig zu vertaufen 
Graundenzerftraße 67, 1. 


preiswert zum Verkauf Lindenſtr. 6 


Faſt neue, modern genrbeitete 


Kleider und Koſtüme 
billig zu verkaufen Bacheſtr. 6, 2. 


ns 


15 in der Tat ein 


preußiſcher Landtag. 
50 Abgeordnetenhaus. 
. Sitzung vom 7. April, 11 Uhr. 

Em inter : Freiherr von Se 
nd ige . agen über die Errichtung neuer 
den werden in dritter Leſung ange⸗ 

te erſte L fs ü i . 
pflicht a 8 des Entwurfs über die Ver 


und fesch fündtiger Fortbildungsſchulen 


or rst 
89. Er nſt (foriſchrittliche Volkspartei): Wir 
Wen Verabſchiedung der Vorlage Eon Kom: 
unterriabe ratung und ſind gegen den Neligiong- 
striät in der Fortbildungeschule 
die S Kloppenborg⸗Skrumſager 
will chulen haben nur Wert, wenn ſie auf frei⸗ 
An gem Beſuch beruhen Jetzt iſt der Entwurf ein 
geſet gegen die Dänen. 
Abg. Leinert e 10 Die Vorlage 
588 usnahmegeſetz für Schleswig⸗ 
nintein, hervorge angen aus der Aut die 1 
ſtungspolitik könne durchkreuzt werden. 
die iniſter Dr. Freiherr von Schorlemer: 
an Herrenhaus beſchloſſene Anderung läßt 
Die Imzweiſe auch den Sonntagsunterricht zu. 
eue orlage ſchreibt für Schleswig nur deshalb 
e enen eie Jer dkicd ung ner 
15. en keine Fortbildu en 
ee Allerdings Haben ul 
ie eck, zu deut 
ehen. (Beifall.) 
an Religionsunterricht hat die 


Reis eine zei; töszittliche Grundlage verlangt. 
. ee ee ton) 
oße 


am eine gt 
fart hat, beantragen wir Überweiſung an die ver⸗ 
kurzer weiterer Ausſprache geht der Ent⸗ 


wurf an die verſtärkte Gemeindekommiſſion. 


15, Es folgt die erſte und zweite Beratung der Vor⸗ 
ag über die Bewilligung weiterer 15 Millionen 
t Verbeſſerung der 


r Wohnungsverhältniſſe 
Stagt e 9 und von gering beſoldeten 
NE r. Glattfelter (Zentrum): Wir 
bend der Vorlage zu. Wir bitten die Regierung, 
Wunſch der Staatsbedienſteten nach eigenen 
Wagner en mehr Rechnung zu tragen, 
1 ie Abgg. Delius ge: chrittliche Volkspartei) 
1 Freiherr von altzahn „ 
dunſchen, daß nicht nur die unteren, ſondern auch 
ie mittleren Beamten in das Geſetz einbezogen 


werden 
Di. Abg. Dr. Schröder⸗Kaſſel (mationalliheraf): 
die ſtaatliche Unterſtützung der Baugenoſſenſchaften 
bar im Geſetz 2 0 iſt, darf auf keinen Fall 
5 u führen, dem ſelbſtändigen ea n⸗ 
renz zu machen. 
Tone gelt 5 25 Ten Den Bor: 
rn geäußerten Wünſchen ſte e ierung 
A lwollend gegenüber. Die Wirlſchaftlichkeit der 
uternehmungen wird in jedem einzelnen Falle 
erf geprüft werden. Die Beſtrebungen des 
uneliner Beamtenwohnungsvereins werden von 
or unterjtügt. An den Vorteilen des Geſetzes 
ſollen auch die mittleren Beamten teilhaben. 
uſtimmenden Erklärungen der 


Na it 
Web. Or. 1 ech Noriſchittduhe Volkspartei nd der 
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Poſener Brief. 
— (Gachbruck verboten.) 
7. April. 
Auch in unſerer Stadt drohte ein Lohnkampf 
im Baugewerbe, und es hat lange gedauert, 
ehe die Verhandlungen zu einer Einigung 
führten. Da in Poſen das Baugewerbe bei dem 
Fehlen von Großinduſtrie für die Geſtaltung des 
wirtſchaftlichen Lebens von ſehr viel größerer Be⸗ 
tung ift, als in anderen Großſtädten, jo ift die 
Einigung beſonders zu begrüßen. Die private Bau⸗ 
tätigkeit wird im laufenden Jahre nur gering ſein; 
es ſtehen viele Wohnungen leer, und der Geldmarkt 
lann die Bauluſt auch nicht anregen. Allerdings 
wird von den Behörden ziemlich viel gebaut werden. 
Niere Garniſon erfährt eine Verſtärkung; wir be⸗ 
kommen Pioniere und Maſchinengewehrkompagnien, 
auch ein Artillerie⸗Regiment dürfte noch hier gebil⸗ 
et werden. Kaſernen, Stallungen uſw. werden 
notwendig. Dazu kommt, daß auch die Eiſenbahn⸗ 
derwaltung noch größere Aufträge für dieſes und 
die nächſten Jahre zu vergeben hat: das neue 
Dienstgebäude für die Direktion und umfangreiche 
Gleisveränderungen beim Bahnhof Gerberdamm. 
Da wird es möglich ſein, unſere Arbeiter vollzählig 
zu beſchäftigen. Manche Familie hat Poſen den 
Rücken gekehrt, weil bisher die Ausſichten durchaus 
nicht gut waren. 
Der Bahnhof Gerberdamm hat den Verkehr für 
den Schlachthof und die Amſchlagſtelle zu ver⸗ 
mitteln; die Zunahme des Verkehrs iſt dort ſo groß, 


daß eine Erweiterung der Anlagen ſich nicht länger 


aufſchieben läßt. Die Bemühungen, für die Unter⸗ 
ſtadt einen Bahnhof zu erhalten, ſind viele Jahre 
lo ausſichtslos erſchienen, daß der damalige Vor⸗ 
ſitzer des Vereins zur Hebung der Anterſtadt, 
Fabrilbeſitzer Krüger, mit ſeinen fortgeſetzten Ein⸗ 
gaben nicht mehr gern geſehen wurde; es iſt un⸗ 
möglich, hieß es ſtets. Und doch fand ſich ein Weg, 
die Warthe innerhalb der Stadt ſo einzudeichen, 
daß nach menſchlichem Ermeſſen Kataſtrophen wie 
im Jahre 1888 nicht mehr möglich ſind; der Bahn⸗ 
hof Gerberdamm kam, und heute iſt jener Teil der 
Unterſtadt mit den großen Anlagen für den 


(Däne): 


horn, Mittwoch den 9. April 101. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Weißermel (fonfervativ) iſt die erſte Beratung 
erledigt. Der Geſetzentwürf wurde darauf in 
zweiter Beratung ohne Debatte angenommen. 


Höhere Lehranſtalten. 


Die Beihilfen 
des Staates für kommunale Lehranſtalten ihn 

er⸗ 
ulen fern⸗ 


Aa Dr. Heß (Zentrum): Einen jübijhen 
Schuldtrettor De man nicht grundſätzlich ab⸗ 
en am wenigſten an Schulen mit überwiegend 
jüdiſchen Schülern. Die Anforderungen an den 
höheren Schulen dürfen nicht herabgeſchraubt 
werden. 1255 und da ſcheint eine Belehru 
Platze zu ſein, daß die Höchſtſtundenzahl der 
lehrer eben nur in Ausnahmefällen erreicht werden 
darf. Die humaniſtiſchen Anſtalten dürfen nicht all⸗ 
mählich zurückgedrängt werden. Die Zahl der 
laholiſchen Lehrer ſtoht noch nicht im rechten Ber: 
hältnis zur Zahl der katholiſchen Schüler. 

Kommiſſar eimrat Klatt: Der Vorredner 
geht von einem falſchen ſtatiſtiſchen Prinzip aus. 

an darf die geſamten Anſtalten nicht addieren, 
1 muß jede einzelne Anſtalt für ſich betrachten 

uch die evangeliſchen Minderheiten an katholiſchen 
Schulen dürfen nicht überſehen werden. 

Abg. Fromme (nationalliberal): Im Weiten 
müſſen mehr ſtaatliche Mittel zur en von 
1 lg flüſſig gemacht werden. Wir billigen 
den Standpunkt der Regierung, die Stellung zu den 
Vorſchulen von den örtlichen Verhältniſſen ab⸗ 
hängig zu machen. An den höheren Schulen ſollten 
nur akademisch vorgebildete Lehrer unterrichten. 
Den Titelwün ſollte der Miniſter entſprechen. 

9 Dr. Wa 8 freikonſervativ): 
Der Wunſch der Oberlehrer auf Gleichſtellung mit 
den übrigen höheren Beamten auch in e 
erſcheint berechtigt. Entgegenkommen für die 
Reformgymnaſien iſt nicht Gegnerſchaft gegen die 
Hu ier 3 gen 

ienstag 1 12. For ng. 
W a 44. M 


am 
ber: 


Deutſcher Reichstag. 


133. Sitzung vom 7. April, 2 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: v. Bethmann Holl⸗ 
weg, v. Heeringen, Lisco, Kühn, Dr. 
Dean und Zrisünen mb fiet beſucht 

aus u ribünen ark beſucht. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung 


Schlacht⸗ und Viehhof, den Speichern an der Warthe 
für das Poſener Wirtſchaftsleben von ſehr großer 
Bedeutung. So ändern ſich mit den Zeiten die 
Verhältniſſe. 

Nahe am Laufe der Warthe, in der Walliſchei⸗ 
vorſtadt, find vor etwa 15 Jahren auch in größerer 
Anzahl Wohnungen für Arbeiter geſchaffen worden, 
die wohl den eigentlichen Anlaß dazu boten, daß die 
Höhlen in der dortigen Gegend verhältnismäßig 
raſch verſchwanden. Der Arbeiter⸗Fürſorgeverein, 
genau geſagt: Schulrat Radomski, der Direktor 
unſerer Taubſtummen⸗Anſtalt, betrieb den Bau. 
Es wurden Mietskaſernen, aber die Wohnungen 
ſind luftig, geſund, es konnte ſehr reichlich ſonniger 
Hofraum zugegeben werden, und auch für die 
Kinder und deren leibliches Gedeihen iſt muſterhaft 
geſorgt worden. Die Kaiſerin hat ſich bei ihrer 
Beſichtigung der Einrichtungen ſehr lobend ausge⸗ 
ſprochen. Herr Radomski arbeitet unabläſſig weiter 
zum Wohle der arbeitenden Klaſſen. So hat er 
den Bau eines Ledigenhmeims zuſtande ge⸗ 
bracht, das vorausſichtlich am 1. Oktober bezogen 
werden kann und beſtimmt ift, Handwerksgeſellen 
und jungen Arbeitern ein wirkliches Heim zu bieten. 
Man braucht nur zu erwähnen, daß jedes Zimmer 
elektriſche Beleuchtung erhalten ſoll, daß ein großer 
Speiſeſaal, ein Leſezimmer mit Bibliothek und auch 
Spielräume vorhanden ſein werden, um verſtändlich 
zu machen, daß das Heim eine große Anziehungs⸗ 
kraft ausüben wird. Das ſoll es auch, denn um dem 
Schlafburſchenweſen zu ſteuern, das bei 
unſeren Wohnungsverhältniſſen beſonders ſchwere 
Übelſtände im Gefolge hat, iſt das Ledigenheim ge- 
ſchaffen worden. Es wird ſich wahrſcheinlich bald 
zu klein erweiſen. Männer von der Art des Schul⸗ 
rats Rabomsti werden ſelten; und doch find fie in 
unſerer Zeit notwendiger denn je. Es fehlt weniger 
an gutem Willen, für ſoziale Zwecke Beiträge zu 
ſpenden, als an den Führern, die für ſolche Gaben 
zweckmäßige, dauernd nutzbringende Verwen⸗ 
dung zu ſchaffen wiſſen. So kommt es zu einer 
Verzettelung der Wohltätigkeit; namentlich in 
größeren Städten beſteht die Gefahr, daß die Un⸗ 
würdigſten, die ja immer die gewandteſten Bettler 


Se 


Wehr⸗Vorlagen. 

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: Die 
Vorlage fordert eine Verſtärkung des Heeres. Wir 
nützen gegenwärtig die hrmacht unſeres Volkes 
nicht voll aus. Trotz der periodiſchen Verſtärkungen 
unjeres Heeres 85 ſein Wachstum nicht mit dem 
des Volkes ſtandgehalten. Sollte uns ein Krieg 
aufgenötigt werden, ſo können wir ihm entgegen⸗ 
ehen im Vertrauen auf die Tüchtigkeit und Tapfer⸗ 
eit unſeres Heeres. (Bravo!) Die Frage iſt, 
können wir uns den Luxus geſtatten, auf Tauſende 
von Soldaten zu verzichten, die wir haben könnten, 
die wir aber jetzt nicht einſtellen. Kein Menſch weiß, 
ob und wann uns ein Krieg beſchieden ſein wird. 
Aber ſoweit menſchliche Vorausſicht reicht, wird kein 
Krieg entbrennen, in den nicht auch wir verwickelt 
werden. Wer ſollte die Verantwortung tragen, daß 
wir nicht ſo ſtark ſind, wie wir ſtark ſein könnten. 
Vom Anfange des Balkankrieges an ſind die Groß⸗ 


9 mächte beſtrebt geweſen, den Krieg zu lokaliſieren. 


Keine Großmacht hat an den territorialen Verän⸗ 
derungen teil haben wollen. Und doch hat monate⸗ 
lang eine Spannung beſtanden, welche Öjterreih und 
Rußland zu außerordentlichen Maßnahmen veran⸗ 
laßten. Ich will nicht ſagen, daß ein Krieg un⸗ 
mittelbar vor der Tür ſtehe. Europa au Eng: 
land Dank für die Hingabe, mit der ſeine Miniſter 
bei den Londoner Beſprechungen zu vermitteln ver⸗ 
ſucht haben. Deutſchland nimmt an dieſem Danke 
um ſo innigeren Anteil, als es ſich mit den Zielen 
der engliſchen Politik eins weiß. Jetzt handelt es 
ſich darum, daß die Entſchließungen der Großmächte 
zur Geltung gebracht werden. Wir ſind entſchloſſen, 
auf das energiſchſte mitzuwirken. (Lebh. Bravo!) 
Es kommt darauf an, gegenüber dem herausfordern⸗ 
den Widerſtande Montenegros (Heiterkeit bei den 
Soz.), daß das Zuſammenarbeiten der Großmächte 
auch ſtandhält. Alle dieſe Vorgänge zeigen uns doch 
ſehr eindringlich, daß die Ereigniſſe auf dem Bal⸗ 
kan das Verhältnis der Großmächte zueinander nicht 
nur eng berühren, ſondern auch ſtören können. Für 
die Zukunft iſt es entſcheidend, daß an die Stelle 
der Türkei Staaten getreten ſind, welche eine große 
Lebenskraft dokumentieren. Wir haben ein Inter⸗ 
eſſe daran, daß ſich dieſe Kraft im Frieden entfaltet. 
Sollte es zu Verwicklungen kommen, ſo iſt es für 
uns ein Nachteil, daß an die Stelle der Türkei jetzt 
zumteil Slawen getreten ſind. Jetzt, wo dieſe Macht⸗ 
verſchiebung eingetreten iſt, würden wir gewiſſen⸗ 
los handeln, wenn wir nicht darauf achteten. Mit 
der ruſſiſchen Regierung ſtehen wir in freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen. (Bravo!) Anſere Beſtrebungen 
werden von Rußland erwidert. (Bravo ) Direkte 
Intereſſengegenſätze beſtehen zwiſchen uns nicht. 
Die ruſſiſchen Gegenſätze werden zu keinem Kriege 
führen. Aber dort wie hier iſt es bekannt, daß pan⸗ 
flawiſtiſche Beſtrebungen durch den Balkankrieg 
mächtig gefördert worden ſind. Die Spannung 
zwiſchen Sſterreich und Rußland iſt beigelegt, aber 


wir dürfen den Kopf nicht an den Sand ſtecken. Daß 


wir die Bündnistreue wahren werden, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. (Bravo!) Anſere Beziehungen zu 
Frankreich ſind gut. Bismarck ſagte einmal, wenn 
die Franzoſen ſo lange Frieden halten, bis wir ſie 
angreifen, dann wäre der Friede für immer geſichert. 
Daran hat ſich nichts geändert Wir haben in den 
40 Jahren der Welt unſere Friedensliebe bewieſen. 
Das braucht nicht durch Worte len zu werden. 
Ich glaube, die gegenwärtige franzöſiſche Regierung 
iſt der gleichen Anſicht. Welche Wechſel die Zukunft 
geltend macht, weiß niemand. Der Gedanke an 
kriegeriſche Aſpirationen der europäiſchen Kabinette 


ſind, große Vorteile ergattern, und daß für wahr⸗ 
haft ſoziale Zwecke kein Geld zu erlangen iſt. 

Eine Schulnot macht ſich auch bei uns ſeit 
Jahren bemerbbar. Zu Weihnachten, wenn nicht 
ſchon eher, beginnt die Sorge derjenigen Eltern, 
deren Kinder die höhere Schule beſuchen ſollen. 
Wir haben drei Gymnaſien, eine Oberrealſchule, 
vier Mittelſchulen und vier Töchterſchulen. Alle 
dieſe Anſtalten ſind bis auf die Obrrealſchule über⸗ 
füllt. Es iſt eigentlich auffallend, daß ſo wenige 
junge Leute, die ſpäter in höhere techniſche 
Berufe eintreten, die Oberrealſchule beſuchen. Ob 
nicht da doch eine gewiſſe Kurzſichtigkeit der Eltern 
vorwaltet? Die Oberrealſchulen gelten ja nicht 
ganz als voll, aber ſie ſind für ihren Zweck muſter⸗ 
hafte Anſtalten. Ich ſelbſt habe ein Gymnaſium 
beſucht; aber wenn ich an meine Schulzeit zurück⸗ 
denke — und das geſchieht gern —, habe ich noch 
heute die Empfindung, daß für manchen meiner 
Mitſchüler, die von vornherein entſchloſſen waren, 
nicht zu ſtudieren, eine Oberrealſchule — damals 
hießen fie. wohl Realſchulen — ſicher eine geeignetere 
Erziehungsanſtalt geweſen wäre. Allerdings iſt die 
Wahl der Lehranſtalten zuweilen durch den 
Charakter der Schule, die in der Vaterſtadt oder 
in der Nachbarſchaft beſteht, von vornherein ge⸗ 
geben; wo aber die Eltern die Auswahl Haben, 
ſollten fie ſich für das Gymnaſium nur entſcheiden, 
wenn es der Wunſch der Kinder iſt, einen gelehr⸗ 
ten Beruf zu ergreifen. Man kann von mir nicht 
erwarten, daß ich das Gymnaſium nicht als die beſte 
Lehranſtalt betrachten ſoll; aber man kann doch ein 
ſehr tüchtiger Menſch werden und es zu beachtens⸗ 
werten Erfolgn bringen, ohne daß man Lateiniſch 
und Griechiſch gelernt hat. Jedenfalls iſt der ge⸗ 
lehrte Proletarier der hedauernswerteſte Menſch. 
den die Sonne beſcheinen kann; und das deutſche 
Volk befindet ſich, wirtſchafts⸗ und weltpolitiſch be⸗ 
trachtet, nicht in einer ſo günſtigen Lage, daß es 
alljährlich viele junge Leute mit beſſerer Bildung 
kann auf eine angemeſſene Beſchäftigung warten 
laſſen. Das iſt Raubbau an unſerem Volkstum, 
dem durch unabläſſige Belehrung geſteuert werden 


muß. Durch das Berechtigungsweſen hat nun ein⸗ 
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hängnisvollere Politik als die Lunte ans Pulver 
zu legen. Aber die Macht der öffentlichen Meinung 
iſt nicht zu unterſchätzen. Das ſind nicht Mafori⸗ 
täten, ſondern die Minoritäten. Das franzöſiſche 
Volk drängt nicht zum Kriege. Man glaubt aber, 
uns, wenn nicht überlegen, jo doch gewachſen zu fein, 
im Vertrauen auf das Bündnis mit Rußland. Das 
ift die gefährliche Kehrſeite des Wiedererwachens 
des franzöſiſchen Nationalgefühls. Die franzöffſche 
Armee iſt der Stolz der Nation. Dem lebhaften 

anzöſiſchen Geiſte erſcheinen die türkiſchen Nieder⸗ 
agen als deutſche. Die Friedensbürgſchaft, die in 
unſerem engen Verhältniſſe zu Öfterreih und Ita⸗ 
lien liegt, ſchätze ich hoch ein. Überzeugt von dem 
großen Werte des Dreibundes für die vereinigten 
Völker ſteht er feſter zuſammen als je. (Lebhafte⸗ 
Bravo!) Er gr der ganzen Welt. Diefe Probe hat 
er abgelegt. Trotzdem: wie kein anderes Land ſteht 
Deutſchland eingekeilt als vorgeſchobene Macht des 
Dreibundes zwiſchen Frankreich und der ſlawiſchen 
Welt. Unſere Vorlage iſt nicht aus dem Gedanken 
des Wettrüſtens entſtanden. (Lachen der Soz.) Ihr 
Lachen beweiſt mir dies. Mit Rußland können wir 
niemals um die Wette rüſten. ir ſetzen unſere 
Hoffnungen auf den Mut und den Geiſt der Nation, 
wie er ſich in unſerem Heere verkörpert. Frankreich 
hat uns in der Ausnützung ſeiner Wehrkraft längſt 
überholt. Es ſtellt ſeit langem den letzten Mann 
ein. In dieſen Anſtrengungen liegt ſo wenig eine 
Herausforderung wie unjere Vorlage eine Provo⸗ 
kation gegen Frankreich iſt. Es hieße das Schickſal 
herausfordern, wollte man ſagen: wenn ein Krieg 
kommt, ſind wir ſtark Wag Solche Stimmung iſt 


ſtets der Anfang des Unheils geweſen. Wir machen 


die Vorlage nicht, weil wir Krieg, ſondern weil 


wir Frieden haben, und wenn ein 2 kommt, wir 
Sieger bleiben wollen. (Lebhaftes Bravo!) Die 
große Mehrheit unſeres Volkes erkennt die Bedeu⸗ 
tung der Vorlage an. Wir werden, wenn die Vor⸗ 
lage Geſetz geworden iſt, ſo wenig der Störenfries 
ſein, wie bisher. Unſere Beziehungen zu Rußland 
und Frankreich ſind gut, ebenſo zu England. Den 
Churchillſchen Vorſchlag haben ſekbſt he 
leute als ſchwierig bezeichnet. Die Tatſache des Vor⸗ 
ſchlages bedeutet immerhin einen großen Fortſchritt. 
Es ſcheint das Vertrauen wiederzukehren das lauge 
Zeit zum Schaden beider Länder gefehlt hat. Ich 
freue mich, das beſtätigen zu können. (Lebh. Bra⸗ 
vo!) Wir wollen frei und ſtark ſein, um uns frei ent⸗ 
falten zu können. Wir ſind Herr darüber, ob wir 
einer ungewiſſen Zukunft mit gutem Gewiſſen ent⸗ 
gegengehen können. An Ihnen iſt jetzt die Ent⸗ 
ſcheidung. Helfen Sie, daß uns die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht, die uns ſtark gemacht hat, erhalten bleibt. 
Die zu ſchützenden Werte ſteigen von Jahr zu Jahr. 
Getrieben von der Bereitſchaft weiteſter Kreiſe wird 
der Reichstag nicht vor der Größe der Forderung 
zurückſchrecken. Wir haben immer erneute Aufwen⸗ 
dungen für das Heer gemacht und immer hieß es: 
Jetzt kommt der Krieg. Bis jetzt iſt der Frieden er⸗ 
halten geblieben. Trotz der ungeheuren Spannung 
find wir immer leiſtungsfähig geblieben. Die Welt⸗ 
geſchichte kennt kein Volk, das in ſeiner Verſtärkung 
der Kraft zugrunde gegangen wäre, wohl aber ſolche, 
die in der Ae eee e gegangen find. 
(Lebh. Zuſtimmung.) Ein Volk, das feine Rüſtungen 
einſtellt, hat feine Rolle ausgeſpielt. Halten Sie 
an dem Gedanken feſt: Wenn uns jemand bedroht, 
fo ſtehen wir bereit bis auf den letzten Mann! 
tic Bravo! Ziſchen der Soz., erneutes 
ürmiſches Bravo!) 


nicht mehr Poltb als di Es gibt keine ver⸗ 


mal die Schule die heutige Entwickelung genommen. 
Es wird keinen anderen Ausweg geben, als die 
Mittelſchulen auszubauen, ihren Lehr⸗ 
plan noch den notwendigen Abänderungen zu unter⸗ 
werfen. 

Am Sonnabend Abend wurde der Bismarck 
Kommers im großen Saale der Akademie ge⸗ 
feiert. Beſonders erfreulich finde ich es, daß diefe 


Kommerſe, die bei uns zu einer ſtändigen Einrich⸗ 


tung geworden ſind, von Jahr zu Jahr eine größere 
Anziehungskraft auf den Mittelſtand der erwerben⸗ 
den Schichten ausüben. Gelingt es, einen Redner 
zu gewinnen, wie den Profeſſor Grafen du Moulin 
aus München, der von hoher Warte aus feinen 
Hörern in fortreißendem Vortrage zeigt, welche 
Lehren uns die Geſchichte der letzten hundert Jahre 
bietet, welche Pflichten uns für die Zukunft er⸗ 
wachſen; wird denjenigen Kreiſen, denen das 
Elend der parteipolitiſchen Zerklüftung und Tages⸗ 
agitation jedes völkiſche Verſtändnis zu nehmen 
droht, wieder einmal gezeigt, wie in Wirklichkeit 
die Dinge liegen, wie es um Deutſchland beſtellt iſt 
wenn man nicht berufsmäßiger Peſſimiſt iſt — 
dann kann daraus für die vaterländiſche Sache um 
Gewinn und Segen ſprieeßn. Wie bitter notwendig 
iſt es doch, Freude am Vaterlande auszu⸗ 
ſtreuen! In dieſen Tagen ſchreitet der Landmann 
über die dampfende, braune Scholle, der er Samen 


anvertraut in der Hoffnung, daß daraus reiche 


Frucht ſprieße. Mt nicht unſer Volk auch ein großes 
Feld, gepflügt, ſorgſam bearbeitet für die Saat des 
nationalen Gedankens? Streuen wir ſie zuverſicht⸗ 
lich aus, ſorgen wir für das Wachstum der 
ſchwachen Pflänzlein durch unabläſſige Belehrung 
der irregeleiteten Maſſen, durch unſer Beiſpiel, 
durch Rat und Tat. Gewiß, nicht jeder Keim wird 
Frucht tragen, viel Arbeit wird vergeblich ſein, trotz 
alledem aber: es wird wieder beſſer werden. Wir 
müſſen die vaterlandsfeindlichen Elemente üder⸗ 
winden und werden ihrer Herr werden, wenn nur 
recht viele ſich zur Aufgabe ſtellen, Mehrer zu ſein 
von Bismarcks ſtolzem Erbe. Nemo. 
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Kriegsminiſter v. Heeringen: Es handelt ſich 
nicht um eine akute Gefahr, die uns bedrohen könnte. 
Ich wies ſchon 1912 darauf hin, daß die Aberlegen⸗ 
heit in der guten Ausbildung und Führung beruht. 
Was damals ausreichte, iſt es unter den heutigen 
Verhältniſſen nicht mehr. Wir verzichteten bisher 
auf einen großen Teil der Bevölkerung. Damit 
ſchwächten wir unſere Truppen qualitativ. Für eine 
Verſtärkung des Grenzſchutzes beſtehen zwingende 
Geſichtspunkte. Das Luftfahrweſen iſt aus dem Sta⸗ 
dium des Taſtens herausgetreten. Die Wehrvorlage 
iſt keine Bedrohung unjerer Nachbarſtaaten. Wer 
die Vorlage prüft, muß erkennen, daß ſie eine ſtarke 
Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens und für 
die Weiterentwicklung von Deutſchlands Arbeit, In⸗ 
duſtrie und Handel iſt. (Lebh. Beifall rechts und 
im Zentrum.) 

Abg. Haaſe (Soz.): Die Vorlage fordert un⸗ 
geheure Opfer. Man erwartete außergewöhnliche 
Gründe. Aber wir haben nur Redewendungen ge⸗ 
hört. (Sehr richtig! bei den Soz.) Damit hat man 
bisher alle Vorlagen begründet. Und das bei einer 
Vorlage, die das Volk in feinen Tiefen aufwühlt. 
Das deutſche Volk lehnt es ab, für öſterreichiſche 


Machtgelüſte in den Krieg zu ziehen: Das wäre 


eine Frivolität. Ohne unſere Heeresvorlage hätte 
Frankreich nicht an die dreijährige Dienſtzeit ge⸗ 
dacht. Der Reichskanzler iſt bereits einer kleinen 
Minorität unterlegen. Gegen die Hetzer bei uns muß 
vorgegangen werden. Wir fordern Verſtändigung 
mit Frankreich. Die Rüſtung dient nicht dem Schutz 
unſerer Grenzen, ſondern der Einſchüchterung. Ste 
holen jetzt den letzten Mann heraus, auch die Nicht⸗ 
tauglichen. Glauben Sie, daß daraus alles wert⸗ 
volle Menſchen werden? Wir fordern eine Volks⸗ 
wehr auf demokratiſcher Grundlage. Sie wird ſicher 
unüberwindlich ſein. Die Vorlage iſt ein Schlag ins 
Geſicht des Volkes. Wir wollen die Ziviliſation 
fördern. Darauf ſind der Frieden und die Freiheit 
der Völker begründet. (Beifall der Soz.) 

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): ade Vermehrung 
wird dem Volke auferlegt nad) 42jährigem Frieden. 
Es ging aus der Rede des Reichskanzlers hervor, 
daß, trotzdem eine augenblickliche Gefahr nicht vor⸗ 
liegt, wir doch gerüſtet ſein müſſen. In allen 
Staaten iſt die Heeresſtärke vergrößert worden. Der 
Kanzler hat mit Recht auf die Verſtärkungen der 
Heeresmacht Frankreichs hingewieſen. Ob ihm Eng⸗ 
land in Kriegszeit Truppen ſtellt, iſt ja durchaus 
zweifelhaft. Die im Fall eines Krieges von Italien 
geſtellten Truppen werden für uns geringer ſein, 
ebenſo wegen der Entwicklung auf dem Balkan die 
Truppen Sſterreichs. Dem Vorredner iſt indes darin 
zuzuſtimmen, daß die Militärvorlage noch weiterer 
Begründung bedarf. Das deutſche Reich lechzt nicht 
nach kriegeriſchen Lorbeeren; das hat es in 42jährt⸗ 
gem Frieden bewieſen. Aber es wird ſich allzeit 
jeiner Haut wehren. (Beifall im Ztr.) 

Abg. v. Liebert (Rp.): Im Gegenſatz zu dem 
ſozialdemokratiſchen Redner beglückwünſche ich den 
Kanzler zu dieſer Vorlage. (Lachen der Soz., Ber⸗ 
fall rechts) und ich bedauere nur, daß ſie nicht ſchon 
vor 1½ Jahren kam. Die großen Koſten, die ſich 
das deutſche Reich jetzt auferlegen muß, ſind bedingt 
durch das Abweichen von der Bismarckſchen Politik 
durch den Grafen Caprivi. (Beifall rechts.) Wie 
die Dinge jetzt liegen, muß das Reich auch für ſeine 
Bundesgenoſſen mitrüſten. Hocherfreulich iſt, daß 
dieſe Vorlage getragen iſt von der Volksſtimme. 
(Lachen der Soz.) Die Sozialdemokraten nehme ich 
aus; Genoſſe Wendel hat ja kürzlich ſogar einen 
Vortrag zur Verherrlichung Napoleons gehalten. 
Wohl ſollen jetzt 63 000 Rekruten mehr Tuch ift 
werden. Aber von einem militäriſchen Dru 155 
keine Rede. Freilich iſt der liebe Gott immer mit 
den ſtarken Bataillonen geweſen. (Aha! der Soz.) 
Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich muß das 
geiſtige Niveau der Nation herabdrücken. Die Durch⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht bedeutet die 
Verjüngung der Armee und die Schonung der Al⸗ 
teren, bedeutet auch einen geſundheitlichen Erfolg 
für das Volk. Beſonders wichtig iſt die Erhöhung 
des Etats aller Regimenter für die Steigerung der 
Kriegsbereitſchaft. Abſtriche werden an der Vor⸗ 
lage kaum möglich ſein. Ob bei der Neubeſetzung 
der Offizierſtellen jüdiſche Offiziere eingeſtellt und 
Unteroffiziere zu Offizieren befördert werden fallen, 
das laſſen wir eine Sorge der Militärverwaltung 
ſein. Wie in dem früheren Balkankriege, ſo zeigt 
ſich auch jetzt wieder die Tatſache, daß es darum geht, 
dem Slawentum oder dem Germanentum die Vor⸗ 
herrſchaft in Europa Bein ern, ſtärken wir deshalb 
unſere Wehrkraft. (Beifall rechts.) 

Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.): Wir haben 
ſchon früher unſere Zuſtimmung zu den nötigen 
Heeresvermehrungen gegeben. Auf dieſem Stand⸗ 
punkt ſtehen wir auch heute. Die Vorlage bringt 
große Laſten mit ſich, aber das Volk wird ſie tragen. 
Angriffsabſichten kann das Ausland nicht aus der 
jetzigen Vorlage herausleſen. Nicht die ſtärkſten 
Bataillone entſcheiden den Kampf, ſondern der Geiſt 
im Heer, und dem müſſen ſich Vaterlandsliebe und 
Opferfreudigkeit anſchließen. (Bravo!) Wir ſtimmen 
der Vorlage zu! (Beifall.) b 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Diens⸗ 
tag 1 Ahr pünktlich vertagt. Schluß 6.30 Uhr. 


Dom Balkan. 


Die Flottenkundgebung der Mächte. 

Seit Sonnabend hat ſich der engliſche geſchützte 
Kreuzer „Dartmouth“ dem internationalen Ge⸗ 
ſchwader angeſchloſſen. — Wie verlautet, liegt nach 
Ablehnung der in dem Telegramm des Vizeadmi⸗ 
rals Burney n eee Forderungen der 
Großmächte durch ontenegro die Entſcheidung 


über die von der internationalen Flotte zu unter⸗ 


nehmenden Schritte nunmehr dem Admiralsrat ob, 
deſſen Mitglieder im Beſitze der notwendigen In⸗ 
ſtruktionen ihrer Regierungen ſein dürften. Zunächſt 
handelt es ſich darum, die Blockade für effektio zu 
erklären und ihre Ausdehnung zu beſtimmen. — Da 
der Widerſtand Montenegros in hervorragendem 
Maße durch die in Zahl und Kriegsmaterial vor 
Skutari weit überwiegende Beteiligung Serbiens 
genährt wird ſo iſt anzunehmen, daß der Admirals⸗ 
rat einen Beſchluß faſſen wird, nach dem die 
Blockade auch eine weitere Ausſchiffung ſerbiſcher 
Truppen verhindern ſoll. 

Unter den Mächten ſind Verhandlungen im Zuge 
betreffs Ausdehnung der Blockade auch auf die nord⸗ 
albaneſiſchen Häfen San Giovanni di Medua und 
Durazzo. Insbeſondere iſt es Sſterreich⸗Ungarn, das 
ſich in dieſer Richtung bemüht und die Initiative er⸗ 
griffen hat. Die Dreibundmächte haben ſich bereits 
für den Antrag Sſterreichs ausgeſprochen. Die Zu⸗ 
ſtimmung der Staaten der Tripleentente liegt noch 
nicht vor. Man hofft, daß dieſe Zuſtimmung jedoch 
bald erfolgen wird, da die Gefahr vorliegt, daß in 
jenen beiden Häfen noch Truppen und Munition 
für die Belagerung von Skutari einlaufen können. 
Die ernſten Vorſtellungen bei Serbien dauern übri⸗ 
gens noch fort. 


Die ſerbiſche Regierung hat am Sonntag den 
Vertretern der Großmächte die Antwort auf das 
Begehren der Mächte betreffend die Räumung Al⸗ 
baniens und den Schutz der albaneſiſchen Nationalt⸗ 
tät überreicht. In der Antwort wird erklärt, daß 
Serbien vor dem Friedensſchluſſe ſeine Truppen 
aus Albanien nicht zurückziehen könne. Die For⸗ 


derung nach einem beſonderen Schutze der Al⸗ 
baneſen könne die ſerbiſche Regierung mit Rückſicht 
auf die Landesverfaſſung und die Landesgeſetze, nach 
denen alle Staatsbürger gleiche Rechte und Pflichten 
haben, nicht erfüllen. 

Die „Tribuna“ betont, daß, während alle 
Mächte, namentlich Sſterreich, Italien und Rußland, 
in dieſer gefährlichen Kriſe ſich Verzichten, Opfern 
und Beſchränkungen unterworfen hätten, Montene⸗ 
gro allein ſich weigere, das gleiche zu tun. Die Be⸗ 
ſchränkung aber ſei das erſte notwendige Geſetz des 
internationalen Lebens. Europa könne nicht ſeinen 
Frieden und ſeine Autorität in Gefahr bringen 
laſſen. Wir wünſchen, daß kein voreiliges Geſchey⸗ 
nis von irgend einer Seite kommt, um das euro⸗ 
päiſche Gleichgewicht zu ſtören. Aber das iſt nur 
möglich, wenn Europa mit allen Mitteln Montene⸗ 
gro überredet, ſich in das Anvermeidliche zu fügen, 
und wenn es Montenegro für ſeine ſchweren Opfer 
einen Ausgleich zu bieten vermag. 

Engliſche Erklärung zur Flottendemonſtration. 

Im engliſchen Unterhauſe erwiderte am Montag 
Sir Edward Grey auf eine Anfrage betreffend 
die Flottendemonſtration mit folgenden Ausfüh⸗ 
rungen: Zwei britiſche Kriegsſchiffe haben ſich nach 
der montenegriniſchen Küſte begeben, um an der 
internationalen Flottendemonſtration teilzunehmen. 
Sſterreichiſch⸗ungariſche, franzöſiſche, deutſche und 
italieniſche Kriegsſchiffe befinden ſich zu demſelben 
Zwecke dort. Der rangälteſte britiſche Marineofft⸗ 
zier iſt angewieſen worden, ſich mit den rang⸗ 
älteſten Marineoffizieren des internationalen Ge⸗ 
ſchwaders in Verbindung zu ſetzen und mit ihnen 
alle Schritte zu beraten, welche möglich ſind, um 
auf die montenegriniſche Regierung einen Druck aus⸗ 
zuüben, daß ſie die Entſcheidung der Mächte an⸗ 
nimmt. Eine Landung von Marineabteilungen 
und Feldgeſchützen oder ein Bombardement wird 
nicht vorgenommen werden, ohne daß weitere In⸗ 
ſtruktionen erteilt ſind. (Beifall.) Die Haltung der 
ruſſiſchen Regierung, die keinen Mangel an Schiffen 
hat, iſt durch das am 2. April veröffentlichte Com⸗ 
muniqus erklärt worden. Wir nehmen an der 
Kundgebung teil, weil wir mit den anderen Groß⸗ 
mächten an einem Abereinkommen beteiligt ſind, 
das durch die Flottendemonſtration aufrechterhalten 
werden ſoll. Dies übereinkommen beſteht darin, daß 
Albanien autonom werden ſoll. Wir ſind willens, 
hieran teilzunehmen, weil die Albaneſen in Raſſe, 
Sprache und in großem Amfange auch in der Reli⸗ 
gion ein Volk für ſich bilden. Der Krieg, der gegen 
fie geführt wird, hat Inge aufgehört, von irgend 
einer Tragweite für den Krieg zwiſchen der Türkei 
und den Verbündeten oder ein Befreiungskrieg zu 
ſein. Die Operationen der Montenegriner gegen 
Skutari ſind ein Teil eines Eroberungskrieges. 
Warum ſollte die Sympathie für Montenegro oder 
für andere Länder, die für ihre Freiheit oder für 
ihre nationale Exiſtenz kämpften, nicht auch auf 
die albaneſiſche Bevölkerung von Skutari und ſeiner 
Amgegend ausgedehnt werden, die hauptſächlich aus 
Katholiken und Mohammedanern beſteht, und die 
für ihr Land, ihre Religion, ihre Sprache und ihr 
Leben kämpft? Das Übereinkommen der Mächte iſt 
nach langen, mühevollen diplomatiſchen Anſtren⸗ 
gungen zuſtande gekommen. Es wurde entſchieden, 
daß das Küſtengebiet und Skutari Albanien zufallen 
ſollten, während Ipek, Prizrend, Dibra und — nach 
vielen Verhandlungen — Djakova von Albanien 
ausgeſchloſſen werden ſollten. Bei dieſem Überein- 
kommen bleibt ein weites Gebiet Landes als Frucht 
ihrer Siege zur Verteilung zwiſchen Serbien und 
Montenegro übrig. Das Übereinkommen iſt zur 
rechten Zeit getroffen worden, um Frieden zwiſchen 
den Großmächten zu erhalten. Weil wir glauben, 
daß das Übereinkommen in at Hauptlinien in 
Übereinſtimmung ſteht mit Menſchlichkeit, Freiheit 
und Gerechtigkeit, und weil wir wiſſen, daß der 
Friede Europas auf der Aufrechterhaltung der Ein⸗ 
tracht zwiſchen den Mächten beruht, die in dieſem 
Gebiet am nächſten intereſſiert ſind, deswegen haben 
wir es für richtig gehalten, an der internationalen 
Aktion teilzunehmen. 

Montenegro ſucht Hilfe. 

Am Sonntag reiſte der ſeinerzeitige montene⸗ 
griniſche Anterhändler in London, Miuſchkovitſch, 
und der montenegriniſche Finanzminiſter mit einem 
Eildampfer nach Trieſt ab, um, wie man annimmt, 
ſich nach Paris und London zu begeben. 

Die flawiſche Begeiſterung in Petersburg. 

Nach der Vereinigung der Demonſtrantengruppen 
zühlte am Sonntag der Zug der Slawen, die ſich an 
der Kundgebung ſtark beteiligten, mehrere tauſend 
Perſonen und erſtretkte ſich über mehr als einen 
Kilometer. Der Zug bewegte ſich unter Abſingen 
der ruſſiſchen und bulgariſchen Hymne und unter 
ununterbrochenen Hurrarufen und näherte ſich der 
Peter⸗Pauls⸗Kathedrale. Eine Abordnung betrat 
die Kathedrale und legte einen Kranz auf dem 
Grabe Alexanders II. und einen Kranz auf dem 
Grabe Alexanders III. nieder. Darauf zerſtreute 
ſich ein Teil des Zuges, etwa dreitauſend Perſonen 
kehrten um und begaben ſich zur bulgariſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, wo fie die ruſſiſche und bulgariſche Hym⸗ 
ne fangen. Dann veranſtalteten ſie auch vor der ſer⸗ 
biſchen Geſandtſchaft Kundgebungen. Schließlich be⸗ 
gaben ſich die Manifeſtanten zur Kaſanſchen Kathe⸗ 
drale zurück, wo ſie ruhig auseinander gingen. Wäh⸗ 
rend der ganzen ei kam es nirgends zu 
Ausſchreitungen oder Ruheſtörungen. 

über die Kämpfe bei Tſchataldſcha 

vom 30. und 31. März veröffentlicht die „Agence 
Bulgare“ eine längere Schilderung, nach der von 
beiden Seiten mit großer Erbitterung gekämpft 
wurde. Immer wieder drangen die Türken, untet⸗ 
ſtützt durch das lebhafte Feuer ihrer Kriegsſchiffe, 
gegen die bulgariſchen Poſitionen vor und erzielten 
auch vorübergehend Erfolge. Selbſt als die Nacht 
hereinbrach, hatten die Bulgaren noch den Sturm 
des Feindes auszuhalten. Auf beiden Seiten gab 
es ſchwere Verluſte. Bulgariſche Abteilungen, die 
am 3. und 4. April zu Rekognoszierungszwecken vor 
die Front des 3. Regiments entſandt worden waren, 
fanden in der unmittelbaren Nähe der türkiſchen 
Verſchanzungen 300 türkiſche Leichen, darunter die 
eines Offiziers, 500 Schritt von den Verſchanzungen 
weitere 600 Leichen, darunter 4 Offiziere, 700 Schritt 
weiter 300 Leichen, in noch weiterer Entfernung 
lagen wiederum Leichen, die jedoch nicht aufgeleſen 
werden konnten. Angeſichts der Haltung des 3. Re⸗ 
giments hat Generaliſſimus Sawow an den Kom⸗ 
mandanten von Tſchataldſcha folgende Tepeſche ge⸗ 
richtet: Seine Majeſtät der oberſte nd be⸗ 
auftragt mich, dem 3. Regiment ſeinen Dank für die 
Tapferkeit und Selbſtverleugnung zu übermitteln, 
die es in den Kämpfen am 30. und 31. März be⸗ 
wieſen hat. 


Die türkiſch⸗bulgariſche Einign 

Das bulgariſche Regierungsorgan, tie“, be: 
trachtet die letzte diplomatiſche Demarche als einen 
ernſtlichen Schritt zum igen Abſchluß des 
Friedens. Auf jeden Fall rückte der Zeitpunkt Ber- 
an, wo die infolge ſtillſchweigenden Übereinkom⸗ 
mens tatſächlich bereits eingeſtellten Feindſeligkeiten 
durch eine ausdrückliche Verpflichtung ein Ende 


nehmen würden. Bei Beſprechung der türkiſch⸗bul⸗ 
gariſchen Grenzlinie die von den Großmächten vor⸗ 
geſchlagen iſt, ſagt das Regierungsorgan: Die end⸗ 
giltige Zuſtimmung der Verbündeten wird erteilt 


werden, ſobald man die Punkte, welche die Grenz⸗ 
linie berühren ſoll, genau kennen wird. Was die 
Frage der Kriegsentſchädigung betrifft, ſo werden, 
wenn die letzte Erklärung der Großmächte, daß die 
Löſung aller Fragen finanziellen Charakters einer 
Kommiſſion in Paris vorbehalten werden wird, da⸗ 
hin zu deuten iſt, daß auch die Frage der Kriegs⸗ 
entſchädigung von derſelben Kommiſſion geprüft 
werden wird, die Verbündeten ſich bezüglich dieſes 
Punktes für befriedigt erklären und keine neuen 
Vorbehalte machen. Wie „Mir“ weiter meldet, ſind 
Verfügungen getroffen worden, damit die Land⸗ 
wehrleute mit unbegrenztem Urlaub entlaſſen wer⸗ 
den. 
Die Zwiſchenfälle in Nigrita. 

Die griechiſch⸗bulgariſche Kommiſſion, die ſich zur 
Anterſuchung der Vorfälle in Nigrita dorthin be⸗ 
gaben, hat beſtimmt, daß die Verwaltung der be⸗ 
treffenden Gegend in den Händen der Griechen 
bleiben ſolle, die ſich dort tatſächlich zuerſt nieder⸗ 
gelaſſen hätten. 

Der Albaneſenführer 
Ismail Kemal Bey begab fh am Montag von 
Nom nach Wien. 


Der König der Spieler „Baron 
v. Korff“ und Genoſſen vor 
Gericht. 


Berlin, 7. April. 
(achter Verhandlungstag.) 

Der heutige achte Verhandlungstag in dem 
großen Spielerprozeß gegen Rudolf Stallmann 
alias Baron Korff⸗König brachte als intereſſanteſtes 
Moment in dem bisherigen Verlauf des Prozeſſes 
die Vernehmung des bekannten Dezernenten für das 
Falſchſpielerweſen, Kriminalkommiſſar v. Man⸗ 
teuffel. Der Zeuge hat bereits ſeit dem Jahre 
1892 das Spielerdezernat beim königlichen Polizei⸗ 
präſidium inne. Auf Veranlaſſung des Vorſitzers 
äußerte er ſich zunächſt über das Spiel rouge et noir, 
von dem er zum erſten male im Jahre 1908 gehört 
habe. Weiter erklärt der Zeuge, daß ihm nicht ein 
einziger Fall bekannt ſei, wo unter ehrlichen und 
guten Spielern rouge et noir geſpielt worden ſei; 
es ſei das lediglich ein bei den internationalen 
Glücksſpielern übliches Spiel genau ſo wie bei den 
Bauernfängern das „Kimmelblättchen“, das ſich von 
rouge et noir lediglich dadurch unterſcheide, daß die 
Einſätze bei rouge et noir höher und das Milieu der 
Spieler ein anderes ſei. An Intelligenz fordere 
Kümmelblättchen zweifellos mehr. Dem Zeugen 
gelangten, wie er weiter ausführte, zwei Fälle von 
rouge et noir⸗Spiel zur Kenntnis und zwar der 
Fall des damaligen Leutnants aus, in dem 
auch der dem Zeugen bis dahin nicht bekannt 11 5 
weſene, in England bereits wegen Betrugs vorbe⸗ 
ſtrafte Falſchſpieler Newton tätig war, und der 
Fall des Leutnants v. Dippe. Stallmann hat be⸗ 
kanntlich bisher gen entſchieden beſtritten, daß 
Newton wegen Falſchſpiels verurteilt oder auch nur 
angezeigt geweſen ſei und auch der Zeuge vermag 
aufgrund ſeiner Aufzeichnungen eine Verurteilung 
Newtons nicht mit Sicherheit zu behaupten, er 
nehme fie aber an. Um dieſe Frage endgiltig einer 
Klärung zuzuführen, beabſichtigt Stallmann, wie 
Rechtsanwalt Bahn bemerkte, die Ladung New⸗ 
tons zu veranlaſſen, wogegen der Staatsan⸗ 
walt ſich bereit erklärt, bei der deutſchen Botſchaft 
in London eine telegraphiſche Auskunft einzuholen. 
— Der Zeuge Kommiſſar v. Manteuffel bezeich⸗ 
net im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen das 
rouge et noir überhaupt nicht als Spiel. Hinſichtlich 
der Affäre im Hotel Fürſtenhof in Berlin, wo Stall⸗ 
mann nach einem Spiel mit ſehr hohen Einſätzen 
die Karten zerriſſen haben ſoll, bemerkt der Zeuge, 
daß durch dieſes Zerreißen der Karten eine Fort⸗ 
ſetzung des Spiels direkt 0 gemacht wurde 
und Leutnant v. Dippe, der bereits über 80 000 
Mark verloren hatte, auf 15 Weiſe nicht mehr in 
der Lage war, ſeinen Verluſt einzuholen. Für das 
im Gange befindliche Spiel genüge es, wenn nur 
ein paar Karten zerriſſen ſeien. t Fall, daß je⸗ 
mand am Schluſſe des Spiels die Karten zerreiße, 
wie das Stallmann an jenem Abend getan habe, 
ſei ihm bisher noch nicht vorgekommen. Die Ber⸗ 
liner Kriminalpolizei verſchaffe ich ſofort, ſobald fie 
von Spieleraffären Kenntnis erhalte, bei den ein⸗ 
ſchlägigen Polizeibehörden die nötigen Anterlagen 
über die in Frage kommenden Spieler. Hinſichtlich 
Stallmanns ſei ihr von Paris aus die Mitteilung 
zugegangen, daß er das Haupt einer internationalen 
Falſchſpielerbande ſei, welch letztere auch im Verdacht 
ſtehe, zahlreiche Diebſtähle in den Luxuszügen und 
in Hotels verübt zu haben. Auch der in dem Prozeß 
Bufes⸗Metternich vielfach genannte Maringer jet 
der Berliner Polizei wohlbekannt. — Hierauf ge⸗ 
langte der von Stallmann des öfteren angeführte 
Verkehr eines deutſchen Prinzen und Thronfolgers 
in ſeinem, Stallmanns, Hauſe zur Beſprechung. Auf 
die Frage des Staatsanwalts an den Zeugen 
Kriminalkommiſſar v. Manteuffel, ob ihm bekann 
ſei, daß dieſer deutſche Prinz der frühere Prinz von 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach und mit dem Grafen 
Oſtheim identiſch ſei, erwiderte der Zeuge, Graf 
Oſtheim ſei ſeit langer Zeit verdächtig, mit den An⸗ 
geklagten unter einer Decke zu ſtecken. Wie Kom⸗ 
miſſar v. Manteuffel weiter anführt, hat die 
Pariſer Kriminalpolizei den e 
gleichfalls als einen gefährlichen Falſchſpieler be⸗ 
zeichnet. — Es wurde dann eine kleine Spiel ⸗ 
partie im Gerichtsſaal inſzeniert, an der ſich neben 
den Angeklagten Stallmann und Kramer auch und 
zwar mit großer Geſchicklichkeit der als öffentlicher 
Ankläger fungierende Staatsanwaltſchaftsrat 
Weißmann beteiligte, während Frhr. v. Man⸗ 
teuffel jeine kritiſchen Bemerkungen dazu machte. 
— Die Hoffnung, daß die Plädoyers in dem Proze 
bereits morgen ihren Anfang nehmen würden, er⸗ 
füllte ſich ſchließlich nicht, da am Schluſſe der heuti⸗ 
gen Sitzung noch weitere Zeugenverneh⸗ 
mungen beantragt und beſchloſſen wur⸗ 
den. 
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Der Schumann als Gattenmörder. 
Göttingen, 7. April. 

Anter großem Andrange des Publikums begann 

heute vor dem hieſigen Schwurgericht die Verhand⸗ 

lung gegen den Polizeiſergeanten Romahn, der 


a verſch⸗ 
beſchuldigt iſt, im Januar d. Is. in h 115 
Münden eine Frau ertränkt zu 5 ſtellte de 
Angabe ſeiner perſönlichen Verhältniſſe Frau, die 
Angeklagte den Fall jo dar, als ob ſeine Fire, ſich 
in der letzten Zeit ſehr nervös geagiſezerhafen von 
auf einem Spaziergang nach dem au ; 
ihm losgeriſſen und in das Waller geben Verlauf 
wo ſie alsbald unterging. Im me e Wider⸗ 
des Verhörs verwickelte er ſich in mancher Variante 
ſprüche und trat schließlich auch mit Der ahſichtigt 
auf, daß ſowohl er wie ſeine Frau iden. Seine 
ätten, freiwillig aus dem Leben zu ſch ährend ihm 
5768 habe die Tat auch ausgeführt, wa 9 
der Mut dazu gefehlt habe. Seine Or wie er 
ſtändig mit Eiferſucht geplagt und 36 nicht ohne 
auf Befragen des Vorſitzers zugeben muß. al einen 
Grund. Die Frau habe bereits früher AT Lank⸗ 
Selbſtmordverſuch unternommen und zwor dar In 
witz, bei Berlin, wo Romahn Schulden ge hältniſſe 
Hannoverſch⸗Münden ſchienen ſich die Pe 5 
anfänglich beſſern zu wollen. Die N: 
Frau erwachte aber alsbald wieder. 1 
klagte ging dann nach Hannover, um di 
Polizeiſchule zu beſuchen und trat Di 
feiner Frau gegebenen Verſprechens,! ähere Be 
ſchiedenen Frauen und ädchen in An eklagten 
ziehungen. Nach der Darſtellung des uglienzwi 
hätten er und ſeine Frau nach einem Famm Leben 
am 5. Januar beſchloſſen, freiwillig aus 6. abends 
zu ſcheiden und be de ſeien dann auch am ed och ihr 
an den Winterhafen gegangen, hätten ute in der 
Vorhaben nicht ausführen können, weil Leut Stelle 
Nähe geweſen waren. An einer anderen nd hier⸗ 
hätten ſie beide den Verſuch unternommen 2 55 un⸗ 
bei ſei er zu Fall gekommen; er habe ſich habe ſie 
freiwillig 155 1 u iosgerilfen. ran def die 
eitdem nicht mehr geſehen. Die Hallen; 
Böschung hinabgerollt und in das Waſſer Kn der 


Zeiche 
geklagte nicht zu erklären. Woher die an der Leich 
konſtätierten Verletzungen ſeiner Frau 9 t anzu⸗ 
ſind, vermag der Angeklagte gleichfalls nich 2 ſich 
geben. — Auf die Frage des Vorſitzers, ob © Kin⸗ 
nicht die Frage vorgelegt habe, was aus den erden 
dern, zwei 6 und 10 Jahre alten Mädchen, dacht 
ſollte, erwiderte der Angeklagte, er habe ſich ge ſich 
die Großmutter werde die Kinder IHM Jlderte 
nehmen. — In der Beweisaufnahme ſchi An⸗ 
Vizefeldwebel Pietſch⸗ Berlin, der mit dem 158 
geklagten zuſammen gedient hat, letzteren als 8 
ruhigen ſtillen Menſchen, der aber ziemlich v 
ſchloſſen und wenig mitteilſam war. Der Zeug 
gelegentlich verſchiedener Beſuche bei dem Che 
klagten den Eindruck gewonnen, als ob deſſen nr 
glücklich geweſen wäre. — Profeſſor Ange⸗ 
Berlin⸗Lankwitz, der frühere Borgejehte des An 
klagten Romahn, ſo lange dieſer Schuldiener Ro 5 
Lankwitz war, bekundet gleichfalls, daß Frau 1 
mahn eine ſtille ruhige Frau geweſen jet, die ter 
fleißig gearbeitet hätte. Polizeiwachtmeis 7 
Wieske⸗ Lankwitz bezeichnet das Eheleben met 
Romahnſchen Eheleute als ſehr harmontid); in fumt 
Gegenwart ſei Romahn wiederholt ſehr aufgeran = 
gewejen. — Der Bruder des Ang ekt it 
der beim Kammergericht in Berlin angeſtellt 145 
jagt dagegen aus, daß jeiner Anſchauung nach = 
Eheleben feines Bruders nicht gerade glücklich > : 
weſen jei, da Frau Romahn ſehr nüchtern und | 5 = 
war, während jein Bruder 5 mehr 25 5 
wen habe. Die Zeugin 3 je Heller-Sen 
nover bekundet, daß der Angeklagte mit ihr wieder 
holt intim verkehrt ſei. Romahn habe ihr gest 
über einmal eine Andeutung gemacht, als ob er er 
was Beſtimmtes vorhabe, habe aber auf ihre Frage 
beſtritten, daß er ſeiner Frau ans Leben wolle. 
Die Verhandlung wurde hierauf vertagt. 
. — NEE BF 


Manngfaltiiges. 

(Ein Schreibmaſchinenfräulein. 
das Liebesbriefe ſchreibt, gibt es 
nicht, wenigſtens nicht nach Anſicht des kauf⸗ 
männiſchen Verbandes für weibliche Ange⸗ 
ſtellte in Berlin, der als Standesorganiſation 
der Stenotypiſtinnen über ein bekanntes 
Schreibmaſchinenwerk den Boykott verhängt 
hat, weil auf einem zu Reklamezwecken ver⸗ 
triebenen Kunſtblatt eine Schreibmaſchinen⸗ 
dame beim Schreiben eines Liebesbriejes ab⸗ 
gebildet iſt. Der Verband bezeichnet dies als 
eine grobe Taktloſigkeit und ſchwere Beleidi⸗ 
gung des ganzen Standes und fordert alle 
Stenotypiſtinnen auf, keine Schreibmaſchine 
des betreffenden Syſtems mehr zu benutzen. 
An alle Handelsſchulen wurde gleichfalls das 
dringende Erſuchen gerichtet, keine neuen 
Maſchinen des betreffenden Werkes mehr zu 
kaufen. — Wenn jetzt aber das geſchädigte 
Werk jo boshaft ſein ſollte, die Feſtſtellungs⸗ 
klage zu erheben? 

(Ein alter Gaunertrick.) Um 
8000 Mark Juwelen wurde ein Juwelier in 
Hamburg von einem Fremden betrogen, 
der in einem der vornehmſten Hotels abge⸗ 
ſtiegen war und ſich eine Auswahl von Koſt⸗ 
barkeiten in das Hotel beſtellt hatte. Der 
Juwelier ſchickte zur Vorſicht zwei Angeſtellte 
hin. Der Auftraggeber ließ ſich die Schmuck⸗ 
ſachen vorlegen und erklärte nach einer 
Weile, ſie ſeiner Frau im Nebenzimmer vor⸗ 
legen zu wollen. Man hörte dort tatſächlich 
Stimmen, die jedoch allmählich verhallten. 
Als man die Tür öffnete, fand man den 
Raum leer und der Fremde war mit den 
Juwelen entkommen. Es ſtellte ſich heraus, 
daß man es mit einem aus Buenos Aires 
zugereiſten internationalen Juwelendieb zu 
tun hatte. Die Polizei hat ſofort die Spur 
des Flüchtigen aufgenommen. 

(Im Eiſenbahnzug) einem 
Schlaganfall erlegen iſt der Direktor der 


Seffentitchener | Humoriſtiſches. 
2 elſen irchener Bergwerke, Buddeberg, der eee Mein Mann beſann ſich feinerzeit ſehr lange, 
5 eim Einlaufen des Zuges in Wanne in IN bevor er um mich anhielt. Er war jehr vorſichtig 
i ein ; 8 e = z lte Sache: die Vorſichtigſten 
5 em Abteil 3. Klaſſe tot aufgefunden We Fa, es it lichten herein Ar 
„Disziplinarverfahren gegen IN ij ee de ge Dir. Oefengenen, men, 
r AN ganzes S chutzmannskorps.) din deten ein, fie wären nur zu Gefängnis verurteilt! ‘ 
Vor eini i ämtli = Sie: „Was war das, das der Verein eben jang? 
. r eininer Zeit hatten ſämtliche Schutzleute = Sie: „Was war Ausſehen des Publikums zu 
der Stadt Ei i — Er: „Nach dem Ausſehen de 12 b 
) at Siſe nach gegen ihren Chef, urteilen, war es ein Schlummerlied! i . \ 
{ en Polizeiinſpektor Lucken, gemeinſam Be⸗ Frau A.“ Ich Höre, daß es Frau me chenden 
f ſchwerde eingelegt. Wegen dieſer Beichwerde e ee e eee 2 5 
a in Pia, gegen die gefamte Schutzmannſchaft | ER „Weil ihre neue Köchin ihn a 
L ein Disziplinarverfahren eingeleitet. nicht leiden konntel⸗ a 8 
0 (Über e inen fol genſchweren „Haſt du eine überflüſſige A en 
h Zugzuſa mmenſtoß) wird berichtet: A eier gun dur a 
geilen Dfenpeft und Finme ift bei nicht au plOBLiO! Sunkäft Habe ich aufgehört, meine 
e er Station 9 gulin ein nach Fiume en Sri au Tauchen! 1 17 50 
E gebender Schnellzug mit einem aus entgegen⸗ eh or u Sie mal, des mir blgtlen 
5 5 un e Saftzuge 1225 100 den, fink wut . her an Herr!. 8 
5 ammengeſtoßen. Beide Lokomotivführer, Oürfte ich die Donten bien, erben Augenblick mit 
z ide Heizer und der Zugführer des Laſt⸗ Reben aufzuhören? Sie werden dann ganz deutlich 
. zuges wurden getötet. Auch unter den das Donnergepolter des Waſſers hören! 
1 aſſagieren befinden ſich Tote und Verletzte. = 
Nach 159 1 Meldung ſind 9 195 Gedankenſplitter. 5 9 
5 P onen getötet und fünf ſchwer m: Der Prüfſtein a Be 5 Waser 9 
f babe worden; dies ſind ſämtlich Bahn⸗ eo \ e enge re 
edienftete. Von den Paſſagieren iſt nie⸗ nn | ; ; a ägliche Leben beſtehende 
ach ge De Bert NEN: ee ee: nte leider nicht verhindert ee naturgeeß 5 e 
. rochen. a für di soi ölkerung ſo⸗ gab. Allerdings konnt 5 die Familie. 8 
. e Luneviller Bevölkerung 25 die F — 
: (Schandtat en der engliſchen e Garniſon ein eigenartiger werden, daß von den Feen och — 7 horn⸗Mocker 
f 901 iu dcs bang n Sia Bonthurit, Anblick geweſen ſein, als plözlich bei hellem Welt e ke BE ene wurde Standesamt 2 une find gemeldet: 
. ie man höchſt vernünfti iſe kürzlich auf] ar; ; { ftſchi dem großen Welt eingehe 1 ftſchiffbau Vom 30, März bis einschl. 5. Apri g 217 
; ; gerweiſe kürz ttag ein deutſches Luftſchiff auf 8 2 Luftſchiffbau ten: 1. Arbeiter Balentin Stanczewski, S. 2. Al 
drei Jahre j i ird Mittag kanntli die Inwieweit das dem deutſchen Luftſch Geburten 3. Arbeiter Baten! at, ©. 2, 
N 3 ahre ins Zuchthaus geſchickt hat, wir Üb sfelde landete. Bekanntlich hatte ſich die J 5 2 8 ürlich die Zukunft beiter Ignatz Nowak, S. 3. unehel. T. 4. Arbeiter Franz 
a letzt von ihren Anhängerinnen „gerächt“. 0 1192 5 T s in durchaus ſchädlich ſein wird, muß gaidrlich die Piaſecki. S. 5. Arbeiter Stanislaus Langowski, T. 6. Ar⸗ 
5 „ tung des deutſchen Luftkreuzers in 0 d icht vergeſſen, daß das Pi inet Kaboromsti, S. 7. Sifchergehitfe Artur Biebel, 
5 N den letzten beiden Tagen haben die 7e : er Landung entſchloſſen, um ergeben. Man darf ni geſſen, iter- eiter Michael Zaborom- heran 1 05 Uder 
. Wahlrechtsweiber in England nicht weniger Ka aber eine beubſichtigte Spio⸗ Luftschiff inmitten einer flo er Ne Spenge So Arbeiter Franz Pokarskt, T. 11. Ar⸗ 
; Ei wier weitere Untaten vollführt. In nage zuvorzukommen. Auch die franzöſiſche Re⸗ brigade landete, eat 0 in: Ser. Jen eee e ae 
a 1 5 N 1 2 2 Si 15 Wert on Bterung nee e wangen eine ehe 51 e u Seftenh "Unter allen Umftänden on B 8 Hilfshoboiſt Sergeant Arthur Muth ⸗ 
b 5 Mr. Davis, das einen ert von das Luftſchiff, nachdem fie ſich davon verbieten, ce 5 t be⸗ Judge ngen Sitfshabailt Ser 
50000 „Mark befaß, niedergebrannt. Die . nn 15 eine Spionage be⸗ bleibt der unglückliche Zufall für uns rech eee m g ede ang. Se 
a Brandſtiſtung iſt zweifellos das Werk von abfichtigt war noch irgendwelche Schritte zu dauerlich. Marie ee e be ae 70. 
; und den Laith Suiten dem Mobngaufe einer ſolchen unternommen waren, ſofort frei⸗ 4. Helene Pruszinstl, 2 T. 
L äude 5 = 
{ | 5 ; ; 171 nges Mädchen an⸗ si er. £ 
: a dem Kriegsruf der Wahlrechtsweiber Jeg de noch ein Attentat auf das] den hielt ein Poliziſt ein jung ce Han Ein Schlaumei Ki | 
ı » Votes for women“ und anderen Suffraget⸗ Schließ ich wurde 5 ſteir ausge- das eine Petroleumkanne u Voll Übermut ſprang Hänschen klein a 
9 ten-Mottos bemalt. — Durch eine weitere Gemäldemuſeum in Manche 015 en mit Bomben bei fi) trug. Die Unterſuchung er- en dend e e s Schuh 
aua rde die grape de des|ütrt. we burger Seit fie mehr als 3000 hab, daß man es e 
13 ennplatzes in i ttland vollitändig | Hämmern in urzer * un hatte, die im Begriffe war, i 
J ̃ Me enter. ud 1 "Gabe |Atentet zu begehen. ee 
a „gerichtet. Auf der Brandſtelle aufgefundene Bilder großer Meiſter iber ED haben) (Eine Keſſelexploſion) fand Leg in Dein Betichen Dich geschwind f 
; zettel weiſen darauf hin, daß es ſich auch worden. Wie a 15 50 u le Fenſter am Sonntag früh bei den Kokswerken am Und halte warm Dich, liebes Kind! \ 
5 Am eine Tat von Anbänaeihnen des DIE, hi 1 Schlagen Lantar⸗ Indiakai ſtatt, bei der zwei Mann ſchwer Das Hänschen aber meinte ſchlan 3 
r i et i einem|der Arbeitsbörſe eingeſchlagen, in L eine iſt bereits geſtor⸗ : beſorgten alten Frau: 
auenſtimmrechts handelt. Bei 3 5 d viele Tele⸗ verletzt wurden. Der eine fi Zu der beſo 9 . 1 8 
9 en 1e Ben ne BA e e NS 10 ahbe e e hen in Liver ⸗uben, der andere dürfte kaum mit dem Leben i e ee 1795 Kin ich mir, 
„ Keiſo (Schottland) gelang es, zwei phondrähte zer ALLEIN 705 davonkommen. Lin Mitte \ 
. Wahlweiber in dem Augenblick zu verhaften, po ol wurden die Fiie ne 1 Ait de i e l de wil 
— wo fie mit Petroleum begoſſene Papierſtücke tiert, in Newceaſtle wurden 1 n e 3 FL 
zum Anlegen des Feuers in Brand ſetzten. beete im Armſtrongpark zerſtört. In Er 9 4 


Kennſt du denn wirklich nicht Ca rm . 


gr ET ee ie 2 Ul. Mar.: 1,70, 1 Kr. 0.85 
i ö S ee e e e Tr e e 
5 . Es Dageuter: ® ml ia. öl. 3,20. — 1 Gol: 4,20. — 1 Lstrl.: 20,40 u. 
FFB 913 ca aan d 
114 20 9 437 15441901 118 12% de: 125011, 1 1 e AIEOR 
‚ | ne 1 Jon 9 1.891.121 .Dar]e 1.8.8.7 1.6.18. l 18.5. 1. v est. de. 128018 
2 5 7 E — ERBEN. 


Nachdr. verb. 


8 eee eee eee eee eee d g gif gie fee bs z fh fi 8b gene e fe 4 
— TT Brschw.Jutel 7 ]12 220.500 focht. Fe. A backer eil 8 8 42 305 
: ee . fed e bt e 8 ode obigen Indust. Gesellseh.] _ Indastrie-Aktlen ee 79786 10 7 22 120 2 def end 404 1142506 s 
Asch. Fds ts-Pap jHohensit.9714] 34 —.— irg. 4000 ef Ag ſſald. San 40. M. A5 v 4“ 88.500 2206 | Berliner Brauereien Ipreitenb. Inf 45 | 78.00 c ere o 81 7122 6060 S im. fle 8112 211.8050 
| Wee defense e . er ee e e eee eee 732255 Ta 88 192506 en Walk 1116 S8 ec ee 8c en 180 4 
| er. 1.4. d 1 ieee oed! 80 068.80 0 een ea 9128 786 hes . V v 5 104 000 c 0b fer gn ß 0g 18 80d 6 % 118 88 Bee el 101.506 | Simonmstill2] Sog 10e 
de. 1.4.1510 1086f .. 00 0 10, 4 | —-— oss gg. ZZ het fe uh 121.256 (de da. Avlla| cg 88 (Br EI.NKONG 41700. 50d fart hl 0 6 756 Buderus Eis.] 2 750 3osorichVA. 152.766 | Spnn Renner] 2] 7 108.506 
do. J. 5. 180 4 | 99,166 v 3% 87.000 [SoenzicFros df 5 —-— Heli Fr Wü 4 21. 0 do. 85.006 | de. 1808 4ſt. . 61 6 108.806 ech do. abg.|1j12 |152. p 77012808 
| 11! F e ee J 
| de. 9207 : eu Maln:.07 16 € 5 26.306 ec WER a 00. fl 4 un Dess.0asGla| 49102100 Friedrichsh.]O 8 1055 0 0 715 1 1 0 110 18 B0b a a 100006 8 2 
| 8 Pr.St.Schatzld 4 39.10 Posen 00 5 4 1015 . € 92.205 Buschtehrdr| 2 5 A DR 15 57.7506 Dt A e = 1 et Hal 0 29205 0255 edel 0 12 132.406 Ka Ir 1 2 a 2 Sea 4 8 3 x 
do. J. 4. 18d „G8. 18 & | 96. in.Anl.y Se 1901 4.50.00 6 b-Allt. Tel. . MKönigstadt 101 4 80.906 Cher. Wass altowitz.Bgj 6 142 006 8 i 
S fee 808 ana 8 e e e 1 20 c oh 6a 2748 589 bon de dog "a4 89.008 Itankoess!o| 20 22 88e Seen 447 duc de gr ZI 68 doe Sören g 4 Irene. 8 
5 2 eee kee 35 ss obe ſdolsgan dd 8% 22 800 de. feste F 5 5 „ e ids Je , 00% 0 MünshBrauhiO) 7 113.500 S griesh.El] 2114 247.3056 80, 4. Pr. K 9080 506 dale % 118.806 8 4 
N IS do,jv] 3 g gabe ſseböneb. Jef 3%] 91.306 | de. f. 984 Sidi de. 1 d. Mad 4 | 85.086 | de. Die #4| 88.406 |Patzenhoter|O114 Ess dg = kite doe Jie Ess Haie en Keren 18 j251.5006]Stolb.Zink-A] 2110 42 09% „ 5 
5 d. 90% 4 89.8060 un 97 4 4 80806 GrehA81/84a 1,8) 69.005 rat de. X u. Lie 4 | 95.006 | de.0. 1 4% —.— |pietterberg [0110 1186.00G S Grande | 1] 8 |128.00G Königsborn 54 172 7058 StralsSpieik]7| 8 188.7808 
Teds State 4, 4 5 Sers Jspaggav 91 4 35 87,508 [üs.ks.toldr 4 l. 47.886 66, Jan 8e yo 100 4 38.806 e eee, Schögob geh 17 212.400 Fön Musen , 0 .— Königszeh|7 11 1172 288 Terklenbrel1| 8 128 250 f * 
bose. igel 4 | 88.406 Stondal 0810) 4 | 89.250 fao. Monepelia] IH —-— galt. Ohe 11 8 00 80506. Ae 4 | a6.68u6]Frist. fond 7 DiSchuliheiss 19115 281.2508 Hola. kes 5 1138 524.806 Iahr. Körling 118 499.755 |Tel Berlineel71 8 189.906 Y 
| J)!!! a een e euere u m 3 
30 do, v 3% 85.70bElTeitow.Kreisld] 4 | 88.308 apA.10.1.T— 0 ital. Mittelm.| 2 | 2,6) — »— amb.Hp..B.laı 4 85.0006 .f. ef Uatrs a, 4 87.500 WWietoria . 0 6 38.1080 f0. Spinner. 1 731125.0046 ricbsose 45 121.250 ITerra f. 6. 6 92 2560 3 5 
J))... F 1 
. N or 5 Fa 8 611 ; : 4101. „Motor. Tone B 2 5 e g „N. Schönd 0 - 4 
2  Sasseltäkric} 3887,26 | be. 1a05lcl 3x1 —.— lenz 10200 5 D. e ee 00 2 2 88 So bern k 2 0100 10e berg A 54) 82509 ester Gasl 2111 1177506 band daa? 2 185 Lee eee be 21 gon 5 3 
| & - Hambg.st.R.jd 1 8650 Degtsepe Piandbriele” 9 200% 4 . |Strassen- u. Kleinbahnen daz b.. Vita 4 Bas aste asche sa | un. Dortmunder |0 20 08 750 Dt.Atl.Teie 7 11 60 105 5 10% --— erde, 7 0 88 78s 2 i 
t { per 9 0 1800 4 38.906 . 4 185 dest. oll d h nes ach lleinb III Eu151.50B 115 Da 4 98.750 e Al 8 e 114.808 97 1 1165118 758 Linke 90 ’ IH 7 7 ger 8 3 
en 070 use 0. . 0 5 111 —— x 3 JArupp- 90 143 0b 0 1 11 254.500 l. Cone & 00. 10 8 F ö „ 
do. 0. 57/4 vi 3%) do, Kronentſe Braunschw. de. XIV u. 181] 4 | 96.256 f *4 | 93.008 ssd Hötelb 010 158. do. est. B gu 1 8.250 Thalokis Stß 21180 248.506 8 A 
h © 4 1102.00b 41 651 10.288 de. u. Laurahütte Ja 94.008 ges 75 70 0 18 80 0 fCothr F ap. 7 | 8.25% jThalekis: 3 Bi 
2490.80.85 2 3 | 77.5066 ayl 89.000 de. nb. .f Brösl.el.str.) I do. XV u. 1glal & | 92.006 : e 85.750 |Germn. Drim|O| 9 187.758 [do. bebe fel 2110 ia SER 0 42090 fr Thoms, 221% . l 
7 _ Sächs.Stertie| 8 | 77 708 80 brd: Sid. Bat cl i 86.206 [o uz. el Str. 1 74 —.— foo. WIe 487256] de. —  Islückauf.. 5 8 122 75 [J, lsof. Ges 1] 7 120 10 0 0. do. 8d. Pr. 3.250 |Trachenb 27212875 2 5 
S. | 4 35 Hob 607 Lose e 4 1176.00b isb.Bt.6.14] 6 110.750 0. 95 Leonh.Brak.j@] % Glückauf: . 156 4% nr 25 1455.00hG]luek.&Stoft. 2} 7 105. 286 |Trachenb. 2. 7 8 5 ; 
os Renten-Briefe 37 87.4056 vo. 60r 5 Dt.Eisb.Bt.6. 132 0un 190.Kom.-Obli a) 4 | 98.006 dec 4 | 95.506 Itterkulbass H 9 1148.75 J, Gasgfühl|7 2 7 7| 127.506 Uniongaug. 10 | 77.506 2 
D mm £ de. 647 Lese — e, —-—  Iejekt.Hnchb.| 21 530182 bb 8 4 94.50% Le Lewes 1 914,193 256 0, Kabalwk.| 1 8 128.750 Hüneb. Wehs ö 10 61806  @ 2 
55 ende J 4 25 d80 }Portue. lala 8 | 65.286 dad ek Sir ta 3 Hannsemr.öl@) 410 1.750 else 0 Ido. Kabaluk, hal 71 0 | 7. Gars ding, 8, 2110 1.800 
— it ug. Anl. F Gr. Berl. Str. 1 84173. 5 a 34 85,50 Man 47 pos O 87189. 00b g, Schachtbl 135 890 b etd. Brschr 0 = A 2 169.008 S Be, 
fe} % 12] 34] 82 800 cd. 4 | 87.006 1 03 E do: ee; harlau.K. 2 c 48 99.406 |Husger Pos. 0. Schat 134211.25G IWarzin. Pap 22 169.006 _ r 
| en a Se Sl]: Basel] ek]: Es m e eee, ee 
| = . * \ 85. ’ Alu. 8 . Eis.-Ind.|@ 256 |KönigB.Be 7192 886 40a — ‚006 |do.CölnRw. ! = 
88 Pommerschlal & | —— ne al sage] „ 20a 1 28 000 1 1 7, 60h 2 488 80 rad ra 28280 LeipzRiebeki id 8s dag ser. ese. 87 504 500 |do.Mörtel-W| 2] 0 7800 8 
9 2 de. cs ob [NN 24 3006| de: % 4709 u 1 2 8 60 fee 128 8080 era . 2 000 ad 3 be en e eee ee 17.006 22: 
D Posensche „Id & | 97.756 40 ‚0.14! 3% 87.000 1 487.800 * 0B |Nräd.gr Xvid 0 Sehulth.Br.5l@i*4 80.700 i J  KDinnendahl' 7 . I lente 2 8 114.900 0, Nickel 4 16 274008 35 7 
7 SS 4 8728 . 4. c 88e: 8770 %% % . fe 8e Bei a Aufon os 405 bee e e 28 510300 e 12 179000 e 10 
i N S 8 Praussische/@| 4 | 87.256 x 81 35.706 enge ka. 80 e |. oc Piya 95.20 |Siem.Halsksid| 4 82.750 5 : e 1 30 8588 905 |VictoriarahriO| 2 | 98.256 4 . 
} ©“. do. v 34 86.900 0 3%! 95 608 Jg Coll. 890% 4 | —.— X l 4 885 Sienscheksſa 47 98 2050 | 87.500 [pösseldWe 851196.506 e gens 2] 0 | 70.006 !Vogaitel.0r.10113 |178.00:6 3 8 
— 8 J Rhein-Westtla| 4 1 —.— 81 76.408 e. 66, 94 —.— % 4 1 8 2070 lege e n gu 800 00 120 46 2 9 
— do. vi 34) 86.606 6 34 85.600 |, 4, 84 N Steauaßm. 5e 103. onlegel . 5 0. 2 11 1166.6066} Yorwohl.P.G, . «13 TA 
N 2 9 . * de. de. 9404 3 fit 4 38.286 Schwabendri 0110 8 Dynam Trust} 5110 179.75 8 Mühſh Brew x 027 440 == , 
2 07 Sächsische Id] 4 | 97.606 I '% 3 28.4000 An, ga. 86 3 —.— «AV 9 chwabs 0 90 fMeptunseh. 1 0 78.50 Wagdererf. 0 2 . 2 
i 5 „ „ JIItu. 22 0 4, 97.006 -Ak inner. . 41114 se ge Eckert u F 0 9 131 00e Mete 2500 l% 4 70256 2 
| J e Meran e SE 
2» 5 256 . de. . dd. Lloy . tr. E. 90 20 arm. B. -V. N 5 Obs trachiör . Niederl, Khl, 756 Akt. 47 —.— 38 
Sohlen Holst) 4 | 82.288 3%) 88.2016] 05 a 4% 9a 90 f be 7 | 830009 . 6 ,. 5 art. 0 1 745.805 en g ſliritabrik 14116 199.756 | 40, Pr. l 2 4% s 
) SET v 33 86 755 4 95.305 (. do. i Sehl.Dpf.Ge. 20.99 91.031] 4 85,0000 Serg. Mark. ö Tad 18 18 80 6felsens Fah 1112 83 60d üitritiabr 0 | 32.506 [Westfal.cem 1 5 116.756 3 
| e . 5 . : K | 92.806 Eisenhahn-Prior-- Ohlioat 4 4 | 95.196 fBrl.itand.6s.| 2] 9%160,500G] Kecum Fab N f. Farb. 1108 552.00 |Nordd, Eiew. eg ee 168.000 8 8 ; 
| O2 male 8 | 78.706 fo, Staale Eiserhahn-Prior.- Obligat.las.v.08uk18| 0OBG|A.8.t.Anilint | 1123 1444 89 selber, Farb, 1 12] 3 | 70.808 IWestt.Dr.indi7| 8188 8000 8 2 
S Hanpavavid d6.konw.Obl.|a | 8,8] 86.396 = Tuff 4 | 95206 de. He-. 2] 68110 8 56 o. Paplortd( 7 034.408 f 1059 8 8 | 
| 8 6 y—— 485305 0 64 d-. Sd. & | 83.906 40 7% i 2] 6 13 00 8 fc. Fawaus if 5 | 87.256 |do.Papiarfb.]7 6 48 000 do, Kupfer 7 8 22 0 
85 0. „ le e ehe 5 700 je». v.86, 8805 84) 85.20nG]öraunschu 10 65 fe ing 40 | 30.506 Lebt. dest | 6 [111.756 10 11592506] de Stahle,) 0 | 51.1016 S 2 4 
25 d. un id 8% —-— } de. a 3] 71.206 |Ü 85 20LG]an.Hann.Hyp 1 8%185.10b (4e f Hal. ac. 1 e. 1 4 
2 8 bara er 4 1100 SEHEN 112.40 1 A208 4 ae 5 Sa bade 8 10h on 1 4 8 8 280 (0.8880. 0 ian R 182 5070 ge 74 97 008 8 4 
Sa de. do. ja 0 7.006 ae adle kl. 2 85 50 0 88 40 0. K. 0.70 4 8 som.uDise, N werke 30 554.50 Esch. cg. 7 10 15 1206.10b |wiel&firdiml3| 8 106255 m 4 
2 RommPrAnlial 37, 86.736 3% 87. | = 180döst.(Lb.)la12,6] 89.406 als, —-— bagz. Pr S 10 74124.75B IAdlerwerke . 5 — . Sieh 710 181.000 00 NN 6 86.260 A N 
8 8 Posen. do. 4 4 | 85.50b 4675 00 ede ae eee a cee Hiklr i sg ll 889 fe 10 ls gar Inn de 7 hs f 280 3 4 
=. do. do. 489 84.006 34 87.20h ö :Ch.B. 5 24120 506 bt lee 1 8 182786 ei Henne. 8 ler 09 cet Je 8 1110 161.006 14 201.00 0h 40. Stahtrhr.!7] 0.1167.506 = dr 
S2 do. do, ja N 14° 97106 53 0 5a] 420 508 IDt Ansisalb.| 2] 8 1 108 l. 7 14 1234 356 IFlnsb.Schiiti7 | 4 82 5080 0 es go Wrede Nälz|9| 4 59.000 3 N 
2 8 Ahar.XX Ne 97.00G 39 87600 ! B 5 4 Deutsche k. 1112%,246.7 4 108 80 5000 Fraust. Zuckl 9118 18 25 U 0Penab, Nup 6 11200500 Zechaukrb 1 3 9.753 8 © 
F 37706 1 ̃ e e e 7 8 fis sons ne 7 4 2 boden een 25 100, ener 7 20 | BO dre 2 5 
8 aaa 97 506 32 85.506 fl. 400 f tes ass . n 9 047590 aid Fan DZ 71 8 | 98805 de Wald N 3 1 
28 Weuptis 165 87.8 1 g Lutss Kiew. 5 4 vi 4 | 95.196 [de. Uebers. 2 N SETS 8.50B IGelsenk. Bw. 2110 191.00 141132. 50bG] men 82 * 
ao 92.750 486305 uts . 97.200 |Dise. Comm. 2110 181.80 #Arehimedes}7 | 12 Eusstehi 888405 9132. Wechselkarse S N 
Dt RER 22 —.— 109 s & r 9 400 |Arenbre.Behl 1 22 888 S0 .o. Eussta 102471 7800 8 ; 
do. til} VE 85 808 co. de. ja]: de.kiewWor.ld J & | 92.806 |DrosänerBk.) 1 841149405 JArenbre, 00b 6g. Marienb. 7 5 | 92.25G 5 06 - SG 3 2 
90 50 0 162.006 JArnsdorfPap| 88, 9 9.106 (imst-RaT.] 4 1168, 3 4 
\ 3 nn “il, 4 40 1 38250 e ache 113506 BE 2 Ban a H 1865950 18 re 1 5 3 2 1 
1 a adt-, Era N 5 52 88006 fand Hyp.8.| 2] 9 |175.256 |Maeräst. 17108 136 t.ellintn; 710 171.25 500 hopenhg. 6. 5 = Be 
2 Mina. f 8 ; 132.25 Sp, 210 fte. 280g. he 15 228.500 }\ issabon 13 f. 6 —.— 2 5 
\ 2 Mtona.. v 3% 90606 7 4 35.2500 ra Laien ı\ 73132,25G |Bartz&Ce 2 ire 42006 Ca ab. Spin 71 0 —.— 2 Liss I aan 8 * 
2 Barmen 01e 30 —— 2 485 2500 fideeh. nk. 7 162.256 fösug beds — ire. N Schalke] 122 j250.0006 9 1174606 London ista] 5 29. 3 = 
= h 0 13] 85.50bG]Glas$cha 03 8 1.5 20.446 2 
2 _ 80.1908-1810) 4 | 96.506 4 | S5.25hG]Königsb.VeB| 7 7 j131.80hB]db.Kaiswätr)O 3%) 82 500 |Görl.Eiseab.17 | 6 229 896 0 100.508 5 do. . f. = BE 
5 Berlin 04 a 4 | 97.25b I & | 96.106 liardbank 7 82.6016 jBondixHelzbi 5] 3% Maschin.7| 8 20.800 [de Mass. Bu. 2124 283.806 |Madr.u.B. 14 J. 4 74.70bB = 22 
© 90 : . Mark. 100 66.000 de. Haschin. . . 784.780 le vista] — 4.1956 N. 
2 40. 160% 34 es ab. e nend, 4. 1 ote late 21 8 Thor Sonalkerem. eit 8 1122.05 dere pin r 1113 Eog oc er ane 10 terra Keuyork Js . 3 
} g 5 2 i, 00. N 5 g 0756 8 1 
= do. 1904 1 SE 88 one 40, ge. a e 121.50 000 Feth ind] 2} fle S0rebsris 6 f. 4 fel 8 52 
9 do. Stg. 9% 4 88.0] 40. do. 4 8 —.— 4 88.1900 egegd. 2 / / 8811 erg öl. Ju 0 12 17200 0fbiaberm. 0 1 TLIOB75G (d0. d0. kikw17 12 les 288 len 76 1847 = * 
＋ ö H 3.506 Ido.Elekt.-W.7 2 72.0006] Haberm. } 5 | 105 Schrei 8 1. 5 60.855 5 
1 do. 99,04, 05 a) 341 84.750 uss all -K A 88408 31 87 80GIMoeklb.B.40) 7 12 7| 4%) 99.306 Hagen. Guss. 7 0 ., gedeckte 212 181. Schweiz . — } 
3 Ferse e 34 sade c ue 44 88700 e ldo. de, 17] #4 89.800 |: fesch. Gb. 0, Riadell 2]12 685 doe Stoch 0 f 5811120586 S 
9 h 498.700 a N 5 ‚Eispalasti 2] 0 | 5006 IHalleschak.| 2132 890 000 . D. sel) Z x { 79.25 = 
e 04 3 89256 — DeutscherLase eee ee ga e 2116 88 100 fene r ee 700 Pe 25s Peterabe 16: 118 15 3 f 
= 1 g 5 \ 120. 78 8 [do.Hiz-Gmptl I . st.Bellsall, . BREIT. 93 750 |Warsch, |8T.] 6 1215.00b 
5 67% ‚Kom 3 34 806 f aeg , 6 112 280000 waschen]? 14 3 0500 Hannon. Bau 2 © | 44 250 eri örak 3 3 | 887256 |Wareeh. 81 
ale 02.108 90. 25 87 06 Oenabrückal ! 123.506 jdo.Spad\.kı] 710 es gong] do. Masch.]7 14 280 Habe do, Zucker) 4 118 805 Gold, Silher, Banknoten a 
Se tr 0. PennsylvBds! 7 87 4 bee Ha l 7 fl d oe io 7% 143 bo beſprd ien 7 6 46 ooce gol 7124 495 ao Sovereigns P. 5c d 8 Ri 
>”  ZüssaBBjod v 3%] 26.256 1 .[St.Louiss.Fr| e 3 Ge rents deln! 8 1148.90 IBertkoläsenlz 115 273 5006 LSB F TE REN BUS S 82 80 840 kr de 8 288 
eben „00a 4] 26.708 UngBodkr.Pfi 3 88206 lan ırBackıl 7 94182 255 Pere 15 155.000] e 124132 00001 Sachssun | 12 201.755 IN.Russ.Gold p100R.1215.455 | 
Essen 100% 4 | 86.256 ae 54 86 206 6 0% 4.7 6 10 code Bismärekhtt|7 | 0 1157.40% are Bgb.]7|. 9 190.406 Sure" „17110 5 805 IAmerikan Kelon - 14.1628% 
SRH Hr de Se X LE 3.1 00.006 e Fer B. 2| 8 1148 0010 Scho. bg 7 8 48.280 Varin-hach. 15 | 5 1138 dare ee 11112 es Cote engl. Banknolen IL] 20.46b 
&, ld) 3 —— 51 89 200 |Reiehab.Ant.) 18.184.500 de. Cussst, 7114 \216.00bBjHaspertisen 72 (168 AavG Seht e. das 710 194.006 IFranz.Bankn. 100fr.| 80 95h 
Halle 6800 5 —.— n |BögSchönkk— Ira —-— IheinLehm.a. 1 1 420 88er rin 1 9 1186 680 Het. len 100 Kr 88.705 
- benen. sel 3% —.— rec 5 4 e n b 58 6 14 779.506 e 8 145506 ende 11 7 145 SmnclRusn Han 100 A1e 
amaln.StAle —.— 2. Elb. ak 1 1 152. ösperd. M. 5 . N chombure 010 249.00 . Toſl-Nup. K, ze 
Honnover98la) 3 —.— 4e 11. 87 8 —.— 78 00G (Bäche. Bank I g 4.000 brgsehn Kl 1611 e 7 139.758 ISchomburg.(O\10 249 b N . 
Harburger J 8 —.— de. Hse Ido Je 5.101.006 d 4 7.00 1Schaaffhökr) 7] 5 N 25 
Yldashein Ja) 88 . — ide. 1080 Pa 5 100.806 \ g 


— den ausserordentlich billigen Verkauf meiner Waren. 
ich kaufe sehr billig ein. ich habe sehr kleine Spesen. ich begnüge mich mit kleinem Nutzen. 
ich kann daher sehr billig verkaufen. 
Schulstiefel in Rossleder, 36-40, 4.50 Mk., sı-35, 3.30 Mk., 27-30, 2.80 Mark. E 
Schulstiefel in Rindbox, 3-40, 3.75 Mk., 3138, 4.50 Mk., 27-30, 3.90 Mark. — 
Einige Beispiele: Damenstiefel, Good.-Welt, 12.50 ur, 10.50 un. ud 8.90 Mark. Einige Beispiele. 
Damenstiefel, durchgenäht, 38.50, 7.50, 6.501. wi 4.75 Mark. — — 
Kerrenstiefel in Box-Calf und Chevraux, G00d.-Welt, gedoppelt, nur 9.50 Mark. 


Enorme Auswahl in Damen-Halbschuhen. 


15% 


3 Ce 
8 — 


See 


annehmbaren Preiſe und ſolange Vorrat reicht: 


Zirla 10000 Alleebänme: 
Platanen (winterhart), 
Ahorn, Alkazien, Linden, 
Kaſtanien und Rüſtern. 
Zirka 5000 Stück 150 — 200 Zentim. hohe 
Eſchen, 
zirka 10000 Stück 125200 Zentim. hohe 


Linden, 
zirka 8000 Stück 170—220 Zentim. hohe 


Ahorn. 
Ferner großen Poſten 


Obstbäume 


n den beiten für unſer Klima paſſenden 
Sorten. 


Nadelgehölze 


in größter Auswahl. Preisliſte auf Ver⸗ 
langen frei zu Dienſten. 


M. Templin, Baumſchulen, 


Liſſomitz⸗Thorn, Bolt Lulkau. 


Wegen Aufgabe von Spezialkulturen offeriere ich zu jedem] 


TS - 
icelullliger Anerkonnungsschreihen 
” erster Rosenkenner u. Liebhaber be- 


1 weisen d. Unübartreifiichkeit unserer 
A I’ 
Dan echt 

N 2 KERCHITOSEN. 

Y Farben und nur ausgesucht edelsten 
GEN Tee- u. Remontantsorten, die noch im 
KENN selben Jahre der Pflanzung ununter- 

4 dichen, im Garton und Zimmer, in 
akon. u. Fensterkästen zum tabel- 

N nat billigen Preise von 10 St. 3.4, 

IN 20 Sf. 5.40 4, 50 St. 12.4 diese 
hi fertig zum Selbstpflanzen beschnitten 
iR 10 52.3.20,4,20 St. 5,80,.#, 50 St. 12.00. 

AHLEN posiirel in extra starken, reich- 

hewurzeiten Büschen erster Qualität 
Im. Namen, Farbe, Kulturanweisung 

9) und Anerkennungsschreiben. 

FIR Köliner Baumschulen 
B. Eimshorn (Holstein), 
% Lieferant Königl. u. Fürstl, Höfe, 

Prima - Hochstammrosen. feln bewurzelt, 
1.25 H., 10 St. 12 H. 20 St. 22 K. 
— Garantie für tadellose Ankunft. —— 
BER” Man wolle unsere Rosen nicht 
verwechseln m, Pflanzen zweiter Güte, 
die billiger angeboten werden. 
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ſowie Koſtüme, Bluſen, Gardinen, Stores 
zum Spannen angenommen, auch Plätt⸗ 
wäſche wird ſauber, wie neu, geplättet, 
nur ſchonende Handwäſcherei und Plätterei. 
Ausſtattungen werd. wie neu aufgearbeitet. 
Wäſche innerhalb 3 Tagen fertig. 

Dort werden auch Lehrdamen für die 
Blätterei eingeſtellt. 


Wwe. Ftau Ochsenknecht, 
Schillerſir. 12, part., r., 
Privatunterricht in Lgteiniſchen 


übernimmt E. Wohlgemutk, Bacheſtr. 10. 


Ein ſehr gufgehendes 


Geſchäft 


ſofort günſtig abzugeben. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören 1500 — 2000 Mk. Auge⸗ 
bote unter K. Z. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ 


Der stets steigende Umsatz in der Schuh-Zentrale 


Die relative Herabsetzung meiner Spesen gestättet mir 


[Rabatt 4° 


ist der beste Beweis | Rabatt 4 0% in bar. 


für die grosse Leistungsfähigkeit. 


Beachten Sie mein Fenster. 


0 in bar. | 


ITRALE, aba. 


Breitestrasse 25 


Ba für Zwangsverfteigerungen! Au der beburftehenden lmzuns-Beripte 0 N Kol 0 9 
in den d ſt lichen Provin zen. empfehle mich zur Ausführung von 
Zuſammengeſtellt von Dr. Botgt» Berlin. Nachdruck verboten.) 2 > = € = 8 nderungen in 
Größe des grund [occur Stadt e „und es ann Stans porten . mi 


Name und Wohnort des Zuſtändiges] Verſtei⸗ 

Eigentümers des zu Amts 
verſteigernden Grundſtück⸗ mise gerungs⸗ 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin 


ſauberſter Ausführung übernimm 


Grunbfiüde] den, eg Gottlieb Riefflin Nachf., rau 0. Friedewald, 


x 9 wert 3 9 5 f ikusſtr. 
ektar Spedition und Möbeltrausport. it iſtr. 11, Eing. Coppernikus 
— ET — 5 — He 82. Beſuchen bin ich gern bereit. 


. Wehr⸗Vorlage vor den Reichstag! Paararbeilen 


alle Hilfsmittel zur modernen Fri- 
7 683 81 Intereſſant iſt auch die neue Kaffeebereltung mit sur: Zöpfe, Locken, Unterlagen eto. 
9. 4.10 0,2831 | 13,08 650 ’ 
„ Silberbad), El, Ebner's Korn. 
Marienburg * 


Kosmetische Präparate, Haarfarben, 
ö 12. 410 9,0702 Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu⸗ Toiletteartikel. 

Ww. Th. Nordmann u. x bereitet, ergibt ein 

Mig. (A), Blyſinken Graudenz 12. 4. 10 574,6618 6557,72 | 1497 


Weſtpreußen. 
„ Paſchokat, Graudenz Graudenz 11. 4. 10 0,0308 
. 2oementhal, 

Vorſtadt Neufw.] Danzig 
. Kirſte, Langfuhr 5 
„ Bozorsti, Ehl., Klobſchin Karthaus 
. Glinietzki, Ehl., Boron 4 
. Rublaff, Marienburg [Marienburg 


AS aa 


l 

— 
3 
2 


E. Lannoch, Thorn, 


*. 2 [7 

neue Familien ⸗Getränk, Bräckenstrasse 40, Telephon B71- 
Schwenzfeler, lleblich und bekömmlich wle nie zuvor — .. mon 
Warnegitten Heilsberg 10. 4. 10 0,878 3,36 24 F ' ſckſale zu ergrün · 
M. Cohn, n Ortelsburg] 9. 4. 9¼] 0,225 2,04 | 3326 Achten Sie auf die role WE-Packung. } 4 “= menſchen⸗ 
J. Hermann, ir le ee 5 5 755 Fr Orlginalpakete à 25 Pf. bei: 5 el el er er 
artenburgf Wartenburgli2. 4. 1 0, — u helfen, nenn 
Herrenlos, Amalienau 5 Königsberg 11. 4 10 0,1219 3,87 — Karl Ludwig, Schulſtraße J. ich meine e Wischen Sie 


Oskar Schlee Nachf., Inh.: Willi Simon, von mir zu hören, fo ſenden Sie mir Ae. 
19. 4.10¼ ] 9,523 3,69 | 658 Karl Hermann Adreſſe. Ich antworte Ihnen koſtenlos. 
. . 4 „ . 


Dr. phil. Grothe 
der Geſchmack macht's! R 


G. Wirth, Albrechtswalde 
Ww. A. Scherwitz, Labiau 
Ww. R. Wiechert, Zinten 
J. Naujoks, Ehl., 
Gr. Grabuppen| Heydekrug | 9, A. 
E. Wiegratz, Heinrichsfeldeſ Kaukehmenſ 9. 4. 9 2,0388 2,04 18 
A. David, Malgarten Neidenburgli2. 4. 10 34,95 58,50 45 
J. Siebert, Lykuſen Allenſtein 10. 4. 10 0,5472 0,84 — 
A. Zander, Ridden u. a. 
Ww. M. Alexandrowitz, 
Sensburg] Sensburg 12. 4. 10 0,9462 483 | 727 
Poſen. 
J. Ziolkowski, 
Kruſchwitz Stadil Hohenfalza 
. Bulle, Ehl., Fließhain | Schubin 
rau A. Smolinski, 
Chwaliſzew 
J. Hera, Ehl., Glisnica u. a. 
M. Wohler, Ehl., Bromberg 
F. Wichert u. Mtg., 


Saalfeld 12. 4. 10 9,0735 61,50 195 
Lablau 
Zinten 


an Gegen Drüsen, Skropheln, 

5 Blutarmut, engl. Krankheit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- 
N 18,902 8485 .|.;815 5 Bu 5 5 Kräftigung a in 1 3 
Wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 
1 8,0095 2588 go Kur mit meinem 


324 | som l |LANUSEN'S „Jodella‘-Leheriran 


Adelnau 


Bromb erg 


Bieichfelde _ 3,9026 ö eee 8 
5. Sal ante Schlanke 12 En u Rn 05 Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 9 desles E lüssiges f 
5. Idzioret, Ehl., Koſchmin Koſchmin 12. 4. 9 222 Ai 360 brauchte Lebertran. Gern genommen und leicht zu vertragen. Parket u Linoleum 
V. Kroll, Kroloſchin Kroloſchin |t1. 4.10 00316] — 638 Fur echt in Originalflaschen à 230 und 4,60 M. mit dem Schutz. f Wachs 5 


wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 
Wilh. Lahusen in Bremen. 5 
Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 


Frau M. Kniazielska, 


Kazmierz Feiniqtvvachstu polierl. 
W. Walkowiak, 


Fein Terpentinòl kein wacha 
a keineStahlspähne nötig, 0 


Samter 11. 4. 9 0,0158 — 490 


Miezefowo u. a. Exin 10. 4.10 Diw. Grund.. — — Umgebung i 

G. Erdmann Ehl., Schudin] Schubin 9. 4.10 0.9390 — — N . ae 5 
M. Kas zuba, Ehl., Laski Znin 12. 4. 10 5,3118 18,59 45 7 ; Si Leere armen werden nad 
F. Grygier, Ehl., Nieslabin Schrimm }10. 4.10 0,1333 39,69 2 eee — — 2 Hurzu haben be. 
Ww. M. Golſt, Bomſt Bentſchen 11. 4. 10 0,0748 0,18 322 ; General-Depot: 
A.Mareintad, Ehl., Gluchowo] Koſten 10. 4.10 13,0330 | 131,43 135 — am il Zentral⸗Drogerie H. Baralkiewicz, 
Frau J. Surma, Boroſchinſ Obornik 11. 4,10 16,1740 168,09 120 Thorn, Baderftr. 23, Telephon 659. 
3535 e 

Przybyl, Ehl., Rogaline oſen 0,1268 — 
Fran J. Ke, Atome | e 9. 110% 9201 — 24 für 9 
er ee Alen 5 1 2 - 15,79 242,79 ins . 

. Jozioret, Ehl., Koſchmin Koſchmin 12. en en 8 — 
W. Krumka, Ehl. u. Mig elektrische Bedarfsartikel, ” Ul 
W. David, Chi Sab ee ee 120 10 un 

„David, Ehl., Latowi 88 . R 
Frau A. Lambert, ® elektrische Neuh eiten, — hobe Schultera e, 
ee SE, Martn Poſen 11. . 9 0,155 — Ja 7 h L 3 e e ai 

Stoipmann, Gul. — — ! 25 a 

Lochowiee Bromberg 9. 4. 11 | 3,240 20,10 | 60 Laschen Kampen, Kindern der . 
Bommern, Zigarren-Anzünder. 1 

E. Staker, Wiek Bergen a R. 10. 4. 10 9.5330 2,55 100 2 3 iz 
Frau M. Galig, Sagard | le: 0 00885 | — |: Elektrische Klingel- und Telephonanlagen Geradehalter 
Z. Neubauer, Grabow Stettin I 9. 4.10 0,0273 — 2578 sowie Reparaturen „System Naas 


Preisgekrönt Intern. 
Hygiene. Ausstellung 
Dresden 1911 


werden prompt und billigst ausgeführt. 
Vollständige elektrische Klingel - Anlage 
für nur 2,50 Mk. 
Grosse 2-spulige Glocke von 1,00 Mark an. 
Dauer » Elemente von 1.00 Mark an, 


Sämtl. elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 
nur bei 


Alex Beil, 


@ulmerstrasse 4. Telephon 839. 


Prospekte mit ca. N 
Abbildungen gratis. 


F. MENZEL 


Breslau I. Taschenstraße 9. 
Tu sprechen in Bromberg, Hotel „Longning“ 
am 4. April von 1-6 Uhr. 

Zu sprechen in Graudenz, Motel „Goldener 
Löwe“, am 8. April von 2— Uhr. 


Haherer Gichtpaſtillen veriche! 
= ſchon nach der ah Nöhre eine au 


; ehrten Schwan) 


Ist garantiert frei von Chlor, Wasserglas und sonstigen 
scharfen Bestandteilen, daher für die Wäsche 


si 


ich noch einige Tuben Jean ich 
1 
don memen sheumatiichen u. 8 175 


Unentbehrlich! menſbehelſch! 


iſt für ſeden der Ordnung liebt, unſer 


Univerſal⸗Briefhaken. 


Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. 
Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zuſendung. Zu beziehen durch 


Haut-Bleichereme 


„Chioro“ Pieicht Gesicht und Hände in kurzer Zeit rein weiß. Borgngl erprobtes Pr 
ſchädliches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, Sommerſpro een gelbe 2.0 M. Koſten der Kur 


jede beſſere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt. 2 ohne Derufde 
Hautunteinigleiten. Echt „Chlorocreme“* Tube 1.4. BWirffam unter — — pro Tag 20 AL, Aachener 

türk. Qu G. m. b. 
Rotacopie Abt. d. d. M. v. G., ET EEE ee aaa 2 ebyrodürt Sum 


8 
2 
2 
8 
a 
3 
1 
= 
@ 
= 
3 


4, C 129. 
Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 129 Denen de 


3 Drogerie Ad. Major, Breitestr. 9. 1 Drog. A. Franke, Kenst, Markt uU. 
6⸗ N. 3⸗Zimmer⸗Wohnungen, + > Seifonfabrik_J. N. Wendisch Nacht. H. Baralkiewicz, u 
2 und üt 
Sonnenſeite mit wunderbarer Ausſicht nach dem Wäldchen und Weichſeltal, Pelzsachen e e Corpulenz! = 


mit allen modernen Einrichtungen. Gas u. Elektriſch, Bad u. allem Zubehör, e 8 zur 9 A a 5 8 778 10 9 5 erhält en 1 nu 
f 4 f ; egen Molten un euerſchaden ange⸗ gefärbt. afe no rohborte in] durch Gebrauch von Fineo’s dHiätet, 

evtl. auch mit Pferdeſtall und Burſcheugelaß, ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ seh R. Schütz. Kürſchuer, verſchiedenen Farben abzugeben. Tee. Karton 1.25 und 2.50 Mk. 

mieten. Näheres Brombergerſtr. 108, dicht am Bismarckturm. Coppernikusſtr. 24, 1. Bacheſtr. 16. A. Franke, Drog. zur Neustadt. 


